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Wenn Frankreich zahlen soll . . .

Barthon fällt aus - er Rolle
Sie Schweiz stellt Entschödigimosmisprüche - Außerordentlich scharfe Rede Barchvus gegen Bundesrat Mell»

* Genf , 25 . Sept. Bundesrat Motta be¬
handelte am Dienstag vor dem Völkerbunds-
rat den Anspruch der Sch iociz ans
Entschädigung f it r d i e im Welt¬
krieg erlittenen Verluste . Es handele
sich 1 . um Schäden , die schweizerische Bürger un¬
mittelbar im Zusammenhang mit militärischen
Operationen erlitten hätten,' 2. um Schäden ,
die durch Requisitionen in besetzten Gebieten
entstanden seien und 3. um Schäden durch Be¬
schlagnahmen innerhalb der kriegsführcndcn
Staaten .

Die Entschädigiingsanspriiche richteten sich,
wie Motta erklärte, gegen Großbritannien ,
Frankreich, Italien und das Deutsche Reich.
Im ganzen habe die Schweiz einen Verlust
von rund 60 Millionen Goldfran¬
ken erlitten . Motta schlug vor, ein Gutachten
des Haager Gerichtshofes über die Forderun¬
gen der Schiveiz cinzuholen und gleichzeitig
durch den Völkerbundsrat einen Berichterstat¬
ter zu ernennen, der sich mit den ganzen Fra¬
gen befasse und sie später zur Entscheidung vor
den Rat bringe.

Als erster antwortete Eden dem schweize¬
rischen Vertreter . In langen juristischen Aus¬
führungen bestritt er, daß die Schweiz An¬
spruch auf die von ihr geltend gemachten Ent¬
schädigungen habe . Zum Schluß gab er der
Meinung Ausdruck , daß die ganze Frage nicht
vor den Völkerbundsrat gehöre .

Eden hatte zwar den Standpunkt Englands
in entscheidender Weise dargelegt, aber doch
zugleich sehr ruhig und höflich gesprochen.

Im Gegensatz zu ihm begann der französische
Außenminister V a r t h o u seine Rede in einer
ausgesprochen erregten Stimmung . Auch er
lehnte, wie England, jede Anerkennung des
schweizerischen Anspruches ab , aber er tat es
in vielfach leidenschaftlich erregter Weise, die in
keinem Verhältnis zu der Bedeutiulg der
Frage stand. Gleichzeitig gebrauchte er

Schärfen gegen Motta , die im Saal
Rewegnng anslösteu .

Barthon wurde schließlich so erregt, baß er
mehrmals mit der Hand auf den Tisch
schlug . Er bestritt der Schiveiz jedes Recht,
diese Forderung auch nur hier vorzubringen.
der Streitfall zwischen der Schweiz und Frank¬
reich bestehe überhaupt nicht. Wenn aber ein
Streitfall gar nicht existiert , wie hier, bann
habe der Völkerbnndsrat auch nichts mit seiner
Lösung zu tun , und wenn eS keinen Vertrag
gebe, der anwendbar sei, so könne sich auch der
Haager Schledsgerichtshof nicht mit der Sache
befassen. Motta habe juristische Gutachten zu¬
gunsten der Schweiz geführt, aber er sei hier
nicht vollständig gewesen . Auch schweizerische
Gerichte hätten anerkannt, daß

für die Schweiz keine Rechtsgrundlage
bestünde . Wenn Motta sich auf einen französi¬
schen Inristcn beziehe, so müsse er sagen , daß er
dem Juristen , der früher Rechtsberater sür
das sranzösische Ministerium gewesen sei , die
Autorität bestreite . Er habe als Franzose nicht
das Recht gehabt , die öffentliche Meinung in
einem anderen Lande erst anfzustachcln .

Aber Frankreich habe auch eine öffentliche
Mcinnng , ans die eö Rücksicht nehmen müsse .
Im übrigen miisse er Motta sagen , daß die
öffentliche Meinung nicht immer ein guter Be¬
rater sei . sSehr deutlich war hier die Spitze
gegen die Haltung der Schweiz zur Aufnahme
SowjetrußlaildS in den Völkerbund zu erken¬
nen .)

In großer Erregung rief Barthon dann aus :
Mein Land hat eine Invasion erduldet, eS hat
mehr als VA Millionen Tote gehabt . Die Ver¬
luste, die cs erlitten hat , sind überhaupt nicht
abznschätzen. Lassen sich die Schweizer An¬
sprüche damit überhaupt irgendwie verglei¬
chen ? Der Angrciser hätte unsere Schäden be¬
zahlen müssen, aber wir haben aus Großmut
ans unsere Rechte Verzicht geleistet und selbst
bezahlt , s ? ? )

Schließlich betonte Barthon » och, baß zivi-
schen der Schiveiz und Frankreich ein Tchicds -
gerichtsvcrtrag bestehe, der nicht einfach als
nicht bestehend behandelt werden könne. Schon
deshalb sei das Vorgehen Mottas nicht berech¬
tigt. Wenn ein Berichterstatter tatsächlich er¬
nannt werden sollte, so würde die französische
Abordnung ihm das ganze Material unter¬
breiten.

Es bestand bei allen Zuhörern der Eindruck ,
daß der französische Außenminister diese Ge¬
legenheit benutzte, um Motta wegen s e i -
ner Haltung in der Frage des rus -

* Berlin , 2» . Sept. Soeben ist der Titel
für ben Großsilm vom Reichsparteitag 1831
bckanntgegcben worden. Der Führer selbst
hat nach eingehenden Besprechungen mit Leni
R i e s e n st a h l für das monumentale Ton -
silmdoknment der Bewegung den Titel geprägt:
„Triumph des Willens!" So hat dieser gigan¬
tische Film, der auf des Führers persönliche
Beranlaflung hin gedreht wurde, seinen verhei-
ßnngsvollen Namen bekommen. Im Dezember
werden wir Zengen der Uranssührung sein .

Gespannt anfhorchend sieht nicht nur ganz
Deutschland , sondern die Welt dem Tage der
festlichen Krünung einer Riesenaufnahmearbeit
entgegen . Ganz Deutschland trägt den heißen
Wunsch in sich, daß dieser Film nicht nur die
Erinnerung derer, die Teilnehmer am Reichs¬
parteitag 1934 waren , wach rnsen werden , son¬
dern auch alle anderen, die nicht mit dabei sein
konnten , den „Triumph des Willens" miterle-
bcn lasse .

Die Arbeiten an der endgültigen
Gestaltung des Reichsparteitagsfilms be -
jindcn sich jetzt in einer cnUcheidenden Entwick¬
lung . Leni Ricfenstahl, die in den nächsten Mo¬
naten die schwere Arbeit des Schneidens vor
sich hat, hat mit der Prüfnng des gesamten Ma¬
terials begonnen . Der Führer ivird bei dieser
veraniivortlichcn Aufgabe bestimmend cingrci-
fcn.

Nahezu 190 999 Meter Film sind gedreht wor¬
den. Um der Oesfentlichkeit einen Begriff von
der gewaltigen Arbeit zu vermitteln , die jetzt
zu leisten ist , sei angeführt, daß allein 81 Stun¬
den nötig sind , nur um das gesamte Aufnahme -
material einmal einer Durchsicht für die end¬
gültige Auswahl zu unterziehen. Jeder Meter
des Films wird eingehend geprüft, wobei sich
die Wahl außerordentlich schwierig gestaltet .

fischen Eintritts in den Völkerbund sehr
viel schärfer anzngreifcn, als eS sonst der Fall
gewesen wäre.

Nachdem Barthon seine Rede beendet hatte ,
verlas der Vertreter Italiens , Aloisi , eine
sehr ruhig und höflich abgcsaßte Erklärung,
in brr er aber auch für sein Land die Pflicht
zur Ersatzleisinng für die von schweizerischen
Bürgern erlittenen Schäden ablehntc .

BundeSrat Motta ging in seiner Replik
auf den Ton VarthonS nicht ein , sondern be¬
schäftigte sich nochmals sachlich mit der ganze »
Frage . Barthon sprach dann nochmals , dies¬
mal i » einem versöhnlicheren Tone. In der
Sache hielt er seinen Standpunkt aufrecht . Er
schlug die Ernennung eines nnparteiischen Be¬
richterstatters durch den Völkerbnndsrat vor,
der zunächst einmal feststellcn solle , ob der vor¬
liegende Fall für ein Gutachten des Haager
Gerichtshofes geeignet sei .

Ter Präsident des Völkcrbundsrates schlug
dann den Argentinier E a n t a l o als Bericht¬
erstatter vor, was vom Rat einstimmig ange¬
nommen ivnrde .

da ein abendfüllender Film nur 3999 Meter
lang sein darf.

Indessen ist Walter R u t t n, a » n mit der

Fertigstellung der Vorgeschichte des Films be¬

schäftigt. Bekanntlich gestaltet er nach seinem
Manuskript den Anstakt des Films , der die

Etappen der nationalsozialistischen Revolution
von 1914 bis 1934 umfaßt.

So wird für de» „Triumph des Willens"

noch der schiverste Teil der Arbeit zu bewälti¬
gen sein , bis der erste nationalsozialistische
Großfilm vorliegen wird, der der Welt das
wahre Gesicht des neuen Deutschlands zeigen
wird Vom „Tieg deS Glaubens " zum „Triumph
des Willens", ein neues Jahr Aufbau liegt in
dieser symbolischen Entwicklung eingeschlossen .

Erste
der frnnzösischen Beamtenschaft

* Paris , 28. Sept . Ministerpräsident Dou-
merguc hat in seiner Rundfunkrede vom Mon¬
tag angekündigt, daß die Beamten als Diener
des Staates ein besonderes verfassnngsmäßig
verankertes Statut erhalten würden, da cs
nicht angehe , daß sic außerberuslich gegen den
Staat Stellung nähmen . Der autonome
Spitzenverband hat daraufhin eine Erklärung
abgegeben , in der cs heißt , er werde sich mit
allen M i t t e l n gegen die äußerst
dreiste Drohung eines Beamten -
statutS wenden , und er sei überzeugt, daß
diesmal die Hindernisse, , die bisher der ge¬
meinsamen Front aller Beamten im Wege ge¬
standen hätten, schnell beseitigt werden würden.

Das ist die erste Kampfansage einer Be -
amtengruppe an den Ministerpräsidenten, und
man darf sicher sein, daß weitere folgen werden .

Sowjefriiß1an»s
doppeltes Gesicht

Von Alfred Rangclbach - Northenau .
l .

Immer wieder , und gerade jetzt von neuem ,
beschäftigt sich die Welt mit der Frage , ob
nicht vielleicht doch die Komintern vom
N a r k o m i n d j c l, dem russischen Anßcnkom -
missariat, „ besiegt " worden sei . Aber die Frage
ist eigentlich müßig . Man sehe sich doch einfach
die Tatsachen richtig an ! Niemand ist Sieger ,
und niemand Besiegter . Beide handeln !

lltid deutlich zeichnet sich der alte taktische
Leitsatz ab : Getrennt marschieren ,
vereint s ch l a g c » !

Während das Außenlommissariat sich dem
Völkerbund der Nüstiingsstaatcn anschlicßt,
nachdem cs für Rußland bereits eine solche
Machtstellung erobert hatte, daß jene Staaten
gar nicht mehr auf seine Mitarbeit verzichten
tonnten , währenddessen widmet sich auch die
Komintern vom gleichen Moslau ans einem
„Völkerbund"

, der die Staaten jenes ersten
Völkerbundes zu unterhöhlcu und Rußland
selbst zu stärken bcstimint ist .

Just im selben Jahre , da die Sowjetunion
als Staat immer bestimmender in deir Ring
der iibrigen Mächte eingctretcn ist , gelang cs
ja auch der Komintern, dieser die Völker netz¬
artig übcrspannendcn Organisation des inter¬
nationalen Proletariats , ihre Basis nicht un¬
erheblich zu verbreitern . Nachdem die 2 . In¬
ternationale von Deutschland aus , das natür¬
lich auch das Moskowitcrtnm im Innern aus -
branntc , den Todesstoß erhalten hatte , spielte
sich die Komintern, die doch im Gegensatz zu
den Sozialdemokraten immer noch Rückhalt in
eine », eigenen großen Staatswcscn hat , inner¬
halb des Marxismus in eine Führcrrollc hin¬
ein . Sic begann , endlich die berühmte, früher
nur sagenhafte , „rote Einheitsfront " zu

- schmieden .
Diese Aktion aber kam ausgerechnet in

Frankreich — und da ivieder zufällig
wenige Monate nach dem Beginn der russisch -
französischen Ttaatsfreiliidschaft— zum Durch¬
bruch.

Am 2 7. Juli 1934 kam cs dort zur Un¬
terzeichnung einem in 4 Artikel gegliederten
Abkommen zivischen der Kommunistischen und
der Sozialistischen Partei dieses Landes, des¬
sen erster Artikel hier im Wortlaut wicder-
gcgcben zu iverden verdient :

„Artikel 1 . Die Sozialistische und Kommu¬
nistische Partei verpflichten sich durch Unter¬
zeichnung dieser Konvention zu einem ge¬
meinschaftlichen Auftreten unter Aufbietung
aller ihnen zur Verfügung stehenden Mittel
sOrgaiiisation, Presse , Parteigenosse», Par¬
lamentsmitglieder usiv .) . Die erstrebte So¬
lidaritätsaktion sieht vor : s ) Mobilisierung
der Arbciterbcvölkcrung zum Zwecke der
Entwasfnnng und Auflösung der faschistischen
Verbände, 1>) Verteidigung der demokrati¬
schen Freiheit , Kampf für proportionelles
Wahlrecht und Auflösung der Kammern, c)
Kampf gegen alle Kriegsvorbereitungen, ge¬
gen reaktionäre Gesetze und Dekrete , d) ge¬
gen den faschistischen Terror in Deutschland
und Oesterreich und für die Befreiung vom
Thälmann , Karl Scitz und anderen im Ge¬
fängnis befindlichen marxistische» Kämpfern.

"

Die - Tätigkeit der Komintern geht selbst¬
verständlich darüber hinaus . Ihre Ländcrsek-

„Triumph -es Millens "
Ner Führer prägt den Titel für den ReichSparteitagSfilm 1934



Honen , Me einzelnen kommunistischen Parteien ,
haben nach zentraler Anweisung Einheitsfront¬
angebote an die anderen Arbeiterparteien der
jeweiligen Länder nach dem Muster der Pari¬
ser Konvention gerichtet, und früher oder spä¬
ter ist mit weiteren Auswirkungen dieser vor
allem auch propagandistisch wesentlichen Aktion
zu rechnen.

Der russische Staat kann immer „nichts da¬
für"

. Die Diplomaten pflegen jedesmal auf
die an sich raffinierte Funktionen -
treunung hinzuweisen : Staatschef der
Union fKalinin) , Regierungschef (Molotow) ,
Generalsekretär der Kommunistischen Partei
Rustlands (Stalin ) , Generalsekretär der Ko¬
mintern (Manuilski) .

Es wäre aber Verblendung, wollte man sich
darüber hinwegtäuschen lassen, dah doch auch
die russische Regierung selbstverständlich im
Einvernehmen mit dem „Politbüro " der Partei
eingesetzt ist. Also ist es auch sehr wohl mög¬
lich , daß „die Regierung"

, wenn sie will , gegen
die Komintern etwas dnrchznsetzen vermag.
Und derartige „Konzessionen " sind in der
Tat bereits vorgekommen . Nur waren diese ,
bei Licht befrachtet , höchst unbedeutend , ja sie
wirkten geradezu als Verschleiernngsmaßnah-
men . Ein Beispiel hierfür sei gebracht :

Anfang November 1933 meldete das Pariser
„Journal " aus Moskau, daß Litwinow die
englische Uebersetznng einer vom Exekutiv -
Komitee der Kommunistischen Internationale
lEKKJs heransgegebeneu Broschüre mit dem
Titel „Roosevelt , der große Aushniigerer des
amerikanischen Volkes " verhindert habe. Nun
gut, die englische Uebersetznng dieser den
Staatschef der USA . persönlich an¬
greifenden Schrift ist verhindert wor¬
den, mehr nicht ! Das war ganz kurz nach der
Annäherung der beiden Staaten . Was bedeu¬
tete das aber ? Einen Akt , der sich hübsch
machte , eine Art Alibi sozusagen, nichts sonst .
Denn der eigentlichen Miniertätigkeit der Ko¬
mintern tat das , wie die Ereignisse inzivischen
gezeigt haben , keinerlei Abbruch. Mau braucht
ja nur das einmal näher anzuschauen , was ge¬
rade erst seitdem in den Bereinigten Staaten
alles geschehen ist , um die frischen und schon
sehr tief eingegrabenen Spuren der kommuni¬
stischen Wühlarbeit zu erkennen

Und blicken wir weiter nach dem faschistischen
Italien , das im Sommer 1933 einen förm¬
lichen Freundschaftsvertrag mit der UdSSR ,
abgeschlosien hatte , so verdient in diesem Zu¬
sammenhänge der Umstand Beachtung , daß da
auch nicht alles so ist , wie es sein sollte, denn
nicht umsonst kann der uns gegenüber im Be¬
mitleiden so souveräne Herr Mussolini im
Rahmen des korporativen Staatsneubaus An¬
schluß an frühere Sozialistensührer gesucht
haben , um ganz offenbar seiner eigenen Par¬
tei aus propagandistischen Gründen , für die
doch eine Notwendigkeit gegeben sein muß ,
einen sozialistischen Anstrich zu verschaffen.

Lediglich Deutschland hat den Bol¬
schewismus zertreten . Dementsprechend jedoch
entfaltet die Komintern in den übrigen Län¬
dern — man vergleiche nur das vorhin er¬
wähnte Pariser Abkommen — eine regelrechte
deutschfeindliche Propaganda . Parallel aber ist
zu beobachten, wie der ruffische Staat der Ver¬
sailler Front beigetreten ist.

Und noch einmal wollen mir uns nach
Frankreich wenden . Dort sitzt — der be¬
kannten Volkserregung zum Trotz — immer
noch Herr T r o tz k i . Gewiß , Trotzki uitl
Sie Komintern sind seit langem offiziell
verfeindet. Aber es hat auch nicht an plau¬
siblen Gerüchten über eine neuerliche Versöh¬
nung gefehlt . Man schaue sich doch nur ein¬
mal folgendes an : Trotzki wurde jahrelang von
allen europäischen Staaten der Zutritt verwei¬
gert, wobei einer der Hauptgründe immer der
war, daß man eS mit der russischen Regierung
nicht verderben wollte . Da taucht nun plötzlich
im vorigen Sommer dieser Trotzki ansgerech¬
net in demselben Frankreich auf , das sich soeben
mit Rußland eng befreundet hatte , und er
taucht obendrein zur selben Zeit und in der¬
selben Gegend auf wie Herr Litwinow, der sich
zufällig dort erholen will .

Und ein weiteres Moment: Trotzkis alte
strategische Revolutionssorderung ist die Bil¬
dung des gesamtmarxistischen Blocks. Die Ko¬
mintern folgt schließlich , nach dem Zusammen¬
bruch des Marxismus in Deutschland , diesen
schon seit Jahren erhobenen Ratschlägen und
übernimmt diese Trotzkische Forderung mit
aller Energie. Und der erste Erfolg kommt jnst
in Trotzkis Frankreich zustande !

II.
Diese Darstellung der P a r a l l e l e r f o l g e

des Narkominbjel und der Komin¬
tern könnte an sich genügen . Stalin bestimmt
die Staats -, und Stalin bestimmt die Komin¬
ternpolitik. Uixd in dem Manifest der Komin¬
tern zu ihrem 15jährigen Jubiläum zu Anfang
dieses Jahres hieß es am Schluß , in der
Periode „der zweiten Tour der Revolutionen
und Kriege ivird Lenins Kommiinistische In¬
ternationale unter Leitung Stalins
das Proletariat aller Länder zum Siege
des WeltoktvberS führen"

. Im übrigen
wurde bei der neuesten Tagung der Komin¬
tern das Hauptaugenmerk ganz offen auf
Frankreich und Amerika gerichtet , nxo „eine
neue Situation " geschaffen sei, in der die Rolle
der Kommunistischen Partei „bei dem sich jetzt

olksschäöling in Haft genommen
Ser SMlborser SachljeferungSprozeß Falk vor htm

* Berlin , 25 . Sept . Der Düsseldorfer Sach -
lieferungsprozeß gegen den Kommerzienrat
Max Falk , der die Düffeldorfer Gerichte
7 Jahre beschäftigt hat , wird jetzt vor dem
Volksgericht in Berlin fortgesetzt. Ter für
Landesverratssachen zuständige dritte Senat
dieses Gerichts trat Dienstag morgen in die
Verhandlung ein , deren Dauer vorläufig noch
nicht abzusehen ist . Die Große Düffeldorfer
Strafkammer hat den Prozeß an das Volks¬
gericht abgegeben mit der Begründung , daß
hinreichender Verdacht bestehe , Falk habe sich
nicht nur der angenommenenStraftaten — Be¬
trug , Urkundenfälschung und Abgabe einer
falschen eidesstattlichen Versicherung — schuldig
gemacht, sondern auch gemeinschastlich mit an¬
deren der Beihilfe zur landesver¬

räterischen Untreue , einer Straftat , die
in die Zuständigkeit des Volksgerichts falle.

Gegenstand des Verfahrens bilden die S a ch-
l i e f e r u u g s s ch i e b u si g e n , die bei den
Unternehmungen Falls , der Rhein -Handels-
konzern AG ., der Minerva -Handelsgesellschast
und der Wolfs G .m .b .H . aufgedeckt wurden, und
seit 1927 die Düsseldorfer Gerichte in einer end¬
losen Kette von Zivil - und Strafprozeffen be¬
schäftigt haben . Dabei spielten auch Falks
französischer Schwiegersohn Joseph N o b l o t
und der Graf de Herbemont sParis ) eine
Rolle .

Bei einer Zuckerlieferung stellte sich heraus ,
daß der Ladebrief von 1100 auf 11OOO
Tonnen gefälscht worden war . Falk und
Noblot wurden wegen Betrüge? verurteilt ,
Falk zu einem Jahr zehn Monaten nnd Nob -

NolkSgertcht
l lot zu zwei Jahren Gefängnis . Beide wurden

gegen Sicherheiten von je 40 «00 RM . au ? der
Haft entlaffen . Während Noblot feine Kaution
opferte , legte Falk Berufung ein , die dann an
das Volksgericht abgegeben wurde.

Am Schluß des ersten Verhandlungstages
vor dem Volksgericht beschloß das Gericht , den
An - geklagten

wegen Flucht- und Verdunkelungsgefahr
iu Hast

zu nehmen . Ter Angeklagte sei der Beihilfe zur
lanbesverräterischen Untreue verdächtig , einer
Straftat , die mit einer Minbeststrase von zwei
Jahren Zuchthaus bedroht fei . Falk wurde nach
Schluß der Sitzung in das Untersuchungsge¬
fängnis nach Moabit gebracht .

Bolitlsche Maftunoen in Warschau
* Warschau , 25. Sept. Die Polizei hat im

Laufe der vergangenen Nacht 43 Mitglieder der
illegalen Organisation „Das Lager der natio¬
nalen Revolution" verhaftet. Bei den Verhaf¬
teten wurden illegale Druckschriften , zwei
Handgranaten und zwei Revolver vorgefunden.

Wiener „Sorgen"
Neue orten - Keine Veschrünkuna mehr für Schutzhaft

-ß- Wie«, 25. Sept . (Eigener Draht¬
bericht des „Führer " . ) Der österreichi¬
sche Ministerrat trat , wie es in der amtlichen
Mitteilung heißt , zu einer „wichtigen" Sitzung
zusammen . Auf dem Programm stand als erstes
ein Gesetzentwurf zur Aenderung des
ö st e r r e i ch i s ch e n O r d e u s st a t u t s . Der
Ministerrat beschloß , das bisherige Ehrenzei¬
chen für Verdienste um de» Bundesstaat Oester¬
reich — diese Bezeichnung ist bereits eine Ab¬
wandlung : vor dGm 1 . Mai hieß es : für die
Republik Oesterreich — in einen „österreichi¬
schen Verdienstorden" abznändern. Der neu ge¬
schaffene Orden ist im wesentlichen dem Orden
der alten österreichisch - ungarischen Monarchie
angepaßt und gliedert sich in Zukunft in einen
Großstern, ein Großkreuz 1 . Klasse , ein Grotz-
kreuz, ein Eomturkreuz mit einer üreiklassigen
Abstufung , ein Offizierskrenz und ein Ritter¬
kreuz mit einer zweiklaffigen Abstufnng .

Nachdem dieses für den österreichischen
Staat lebensivichtige Gesetz zur Verabschiedung
gelangt war, befaßte sich der Ministerrat noch
mit einer Reihe v » n Verordnungen, die wahr¬
scheinlich weniger Kopfzerbrechen verursachten ,
da sie im heutigen Oesterreich zu den Alltäg¬
lichkeiten gehören . Unter anderem wurde be¬
schlossen, daß in Zukunft Personen, die wegen
verbotener Parteitätigkeit verurteilt wurden,
nicht mehr bas Recht haben sollen, den Bundes¬
gerichtshof anznrufen. Ferner wurde ein Gesetz
verabschiedet, nach dem die Verbringung
in Konzentrationslager zeitlich
n i ch t m e h r b e s ch r ä n k t zu werden braucht .
In Fällen, da die Schutzhaft für nicht länger
als 3 Monate verhängt wurde, ist eine Be¬
rufung an das Ministerium nicht mehr zu¬
lässig.

Diese Gesetzentwürfe streben offensichtlich eine
bedeutende Vereinfachung des Verfahrens an ,
da zweifellos in der letzten Zeit die gericht¬
lichen Instanzen durch die Häufung der Fälle
zu stark überlastet wurden.

Man nimmt ihnen anscheinend auf diese
Weise auch die Verantwortung ab . Eine Ver¬
öffentlichung im „Kärntener Tageblatt " deutet
darauf hin , daß man auch in den übrigen
Verwaltungszweigen ähnlich zu arbeiten ge¬
denkt. In dieser Veröffentlichung werden die
Namen der Lehrpersonen anfgezählt, die bis
auf weiteres wegen politischer Verfehlungen

von ihren Stellen unter Wegfall der Bezüge
entfernt werden. Tie Zahl der insge¬
samt betroffenen Lehrkräfte wird
mit den bereits vor einiger Zeit entlaffenen
mit 199 ( ! ) angegeben . Es handelt sich um fast
sämtliche jüngeren Lehrer. Die Entlassung
wurde ausgesprochen , obwohl in einigen Be¬
zirken wie in Klagensurt und Villach nach -
gewiesenermaßen völlig Unbeteiligte durch die
Maßnahmen betroffen wurden, Man erspart
sich auf diese Weise umständliche Disziplinar¬
verfahren. In Wien beschäftigt man sich eben
mit wichtigeren Dingen.

Ser ToveSschacht von Wrertzam
fordert ein neues Todesopfer

* London, 25. Sept. Der Schacht Gresford
bei Wrexham hat am Dienstag ein neues Op¬
fer gefordert. Am Bentilationsstollen hat sich
eine Explosion ereignet. Große Eisenträger
knickten wie Strohhalme um . Ein Arbeiter
wurde meterweise durch die Luft geschleudert.
Er erlitt einen Schädelbrnch , an dessen Folgen
er starb . Allem Anschein nach ist eS erforderlich ,
den kürzlich zugemauerten Unglücksschacht er¬
neut abzuriegelen.

3UtiUUcAe TCubfßeiicAte
Das Hanseatische Soudergericht verurteilte

am Dienstag den kommunistischen Funktionär
Willi Jasper , dem eine Reihe von kommunisti¬
schen Terrorakten zur Last gelegt wurden, zum
Tode.

*
Nach einem amtlichen Bericht aus Osaka sind

bei dem verheerenden Taifun in Japan am
LI. d . Mts . Reichsangehörige nicht zu Schaden
gekommen.

*
Die Völkerbundsversammlung hat Dienstag

nachmittag in einer kurzen Sitzung beschloffcn ,
die Ausnahme Afghanistans in den Völker¬
bund ans ihre Tagesordnung zu setzen und die
Prüfung des Anfnahmegcsnches der politischen
Kommission zu überweisen.

Der japanische Staatsrat hat am Dienstag
die Politik des Außenministers Hirota in der
Frage der chinesischen Ostbahn gebilligt . In
politischen Kreisen Japans glaubt man zu wis¬
sen, daß der Sans der chinesischen Ostbahn
Mitte Oktober endgültig abgeschloffen werden
wird.

*

Anläßlich der Geburt der Prinzessin Maria
Pia hat der König von JtaNen eine all¬
gemeine Amnestie erlassen.

*

Die Goldblockländer Belgien, Frankreich,
Italien , Luxemburg, die Niederlande und die
Schweiz haben beschlossen, eine Kommission zu
bilden, welche di« Möglichkeit einer engeren

wirtschaftlichen und finanziellen Zusammen¬
arbeit der genannten Länder untersuchen soll .
Die erste Sitzung wird im Oktober in Brüssel
stattfinden.

*

Das britische Kabinett nahm am Dienstag
nach den Sommerscrien seine Sitzungen unter
dem Vorsitz Baldwins wieder ans .

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Ehef vom Dienst : Dr . Georg Brixner

verantwortlich : Fllr Politik , Kulturpolitik . Unterbot-
tune : Dr. Karl Reuscheler . Für poutttdn und ottjr .
meine Nachrichten : Dr. <Bcor | «Tunet , Fllr een tz« ,.
nuitteil : Richard valderauer . fettr dadllche Nachrichten ;
Hugo « lichter , Für Lokaler : Fred Fee, . Flir ü ' triichalt.Turnen und Spor, : Karl Wolter « Merl . Für Bewe¬
gung und Parleinochrichien : Rot ' sielndrunu . Für
Anzeigen: Helmut Lehr. — Sämtliche ln KariSrub «.

« erlog : Ftihrer verl - , « m . » H ., K- rl»ru »e.
Roialionrdruil : « üdweftdeullche Drink. und « erlag»,

getelllchaf , m .d .H„ K» rl«rutze a . « h.
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entwickelnden Kampfe ungeheuer groß sein"
werbe .

Und trotzdem müssen wir die möglichen Ein-
wünde noch erledigen . Es bestehe doch eine
Spannung zwischen Litwinow und der Komin¬
tern, und Manuilski habe im Hinblick auf
Litwinoivs Völkerbundspolitik seinen Rück¬
tritt angedroht .

Wir glauben aber sagen zu dürfen , daß die¬
ser Rücktritt, sollte er Wirklichkeit werden,
allenfalls als S ch e i n m a n ö v e r zu werten
wäre. Die Komintern ist durchaus nicht „von
der Diplomatie besiegt" worden , und gleich gar
nicht ist an ihre Auflösung zu denken.

Welchen Weg wird Stalin wählen : Lit -
winowoder Manuilski ? — so fragten
sich viele bei der letzten Kominterntagung vor
ein paar Monaten.

Ein guter Beobachter gab darauf in einem
außenpolitisch immer wohlunterrichteten maß¬
gebenden Berliner Blatt die folgende Antwort :
„Aber es zeigte sich, daß man die
zwei Wege zn gleicher Zeit gehen
kann . Bon 12 Uhr mittags bis 3 Uhr war
Stalin mit Litwinow beschäftigt und von 4
bis 8 Uhr war er bei Manuilski." lleberdieS
äußerte „ein angesehener Moskauer Politiker"
dem gleichen Korrespondenten gegenüber :
„Stalin braucht beide , deshalb wer¬
den beide siegen !"

Wenn in Moskau Gerüchte von einer Denk¬
schrift umgehen , in der Manuilski die „ s ch o n
kapitalistische A r t der Außenpoli -

t i k" angegriffen habe , s» scheint nnS dies
hauptsächlich — neben der gedachten „Alibi" .
Wirkung — auch für den inneren Gebrauch
gegenüber denjenigen bestimmt zu sein, die die
feinere Strategie vorerst noch nicht recht vev
stehen können .

Manch einer ivird zwar immer noch fragen:
Ja , will denn auch Litwinow den
„Sieg des Weltoktober ? Nun , warum
nicht? Auch Litivinow ist schließlich Mitglied
der Kommunistischen Partei .

Auch er gehört zum alten Führer -
best a n d aus der illegalen Zeit. Und schon
damals gehörten die mehr geschäftlichen
Praktiken zu seinem Reffvrt : illegale Ver-
maltungsangelegenheiten etwa , — aber auch
von Waffengeschästen wird berichtet.

Es existiert ein äußerst bezeichnender Brief,
de» Lenin im Jahre 1904 an Litwi -
n o m geschrieben hat und in dem von der
nicht erfolglosen „Suche nach einem
M i l l i o n ä r" die Rede ist , der die Partei¬
kaffe und damit die Revolution finanzieren
solle . Wie eine ganz ähnliche „Suche nach
Millionären " mutet uns nun die heutige
Lage an , da die Staaten des Völkerbunds, die
Litivinoiv umworben hat , Rußland stützen sol¬
len , das natürlich, ganz entsprechend, trotzdem
darauf sinnen dürfte, diese „Millionäre " zu ge¬
gebener Zeit ebenfalls zu „ liquidieren" (was
in der Komintern- Sprache soviel wie beseiti¬
gen heißt ) .

L i t w i n o iv ist der Schöpfer einer berühmt¬

geworbenen völkerrechtlichen Definition
des „ A n g r e i f e r s" im Kriege . Ich kenne
aber auch eine andere „Angreifer " -
D e f i n i t i o n , die im Sommer 1933 in der in¬
zwischen anfgegebenen „Moskauer Rund -
f ch a n"

, einer staatlich beeinflußten dentschge-
schriebenen Wochenschrift, gelegentlich einer Be-
fprechung mehrerer kriegstheoretischer Werke
zu lesen war. Danach „ führt jener Staat einen
Verteidigungskrieg, der um Werte kämpft , die
auf der Linie des historischen Fortschritts lie-
gen . Für die Blütezeit des Kapitalismus ist
bas der Staat , der um Abschaffung der Land -
zerstückelung und anderer feudaler Ueberbleib-
sel kämpft , für eine nationale Vereinigung.
In der Zeit des kapitalistischen Zerfalls ist der
KampffürdenfozialisttschenStaat
historisch ein BerteibigungSkampf ,
wenn erauch mitstrategtschenoder
diplomatischen O f f e n f i v m i t t e l n
geführt wird ." Das heißt also : Rußland
verbittet sich für den Ernstfall ein für allemal
jede Verdächtigung , — Rußland greift ,
nie an , auch wenn eS angretft !

Man wird sich dies« paradoxe Gewalttheorie
merken müffen . Uns scheint zudem , daß die
Welt, auch ohne daß ein eigentlicher Krieg anS -
gebrochen wäre, gerade gegenwärtig einen hoch-
bedeutsamen Angriff alias „historischen Vertei-
digungskampf" Rußlands erlebe.

Dieser Angriff aber wird von beiden geführt!
von den Komintern und vom Markomindjel.

Die eine und die andere Außen¬
politik — sind gleichberechtigt !

„Der Führer ' Mittwoch , 26. Sept . 1934, Folge 285, Seite 2



Bauernempsang beim EmtedmkW
Ansyrache des Führers in der Kaiserpfalr Zu Soslar - Ehre »Halle der deutschen Bauern!

* Hannover , 25 . Sept . Zum Erntedankfest
am 30. September wird die alte niedersächsische
Harzstadt Goslar zum ersten Male im neuen
Reich als Hauptstadt des deutschenR e i ch s n ü h r st a n d c s in Erscheinung tre¬
ten . Im Gegensatz zum vorige » Jahr , in dem
zum Erntedanktag der Bauerncmpfang in Ber¬
lin stattfand , wird der Führer und Reichs¬
kanzler am 30. September die Bauernabord¬
nungen aller deutschen Gane in der alten Kai¬
serpfalz zu Goslar empfangen . Nach seiner
Landung aus dem Flugplatz Goslar wird der
Führer durch die Stadt zur Kaiserpfalz
fahren , wo ihn der Neichsbauernführer Reichs -
Minister Darre mit den Baneriiabordnungen
ans dem ganzen Reich in dem würdig ansge¬
statteten Festsaal erwartet.

Zu den B a u e r n a b o r ö n u n g c n gehören
die Landesbanernführer . die jeweils alteinge¬
sessenen Erbhofbaucrn. die ältesten Partcigenos.
sen nntcr den Bauern und die ältesten Partei¬
genossen unter den Landarbeitern aus allen
Landcsbauernschaften . Diese ivird der Führer
als die Vertreter des gesamten deutschen
Bauerntums grüßen, und zu ihnen wird er
sprechen. Weiter wird er in ihrem Kreise ver¬
weilen , sich mit ihnen unterhalten und sich von
ihrer Arbeit und ihren Nöten erzählen lassen
als ein wahrhafter Führer de ? Volkes . Wir
alle kennen jene vorbildliche volksverbundcne
Art des Führers , wenn er den auscrwühltcn
Volksgenossen und Mitkämpfern die Hand
schüttelnd, ihnen Auge in Auge gegenübcrsteht ,was uns immer als ein Gelöbnis ewiger
Treue vom Führer zum Volk und
vom Volk zum Führer gilt. Und wir
wissen, daß der deutsche Bauer durch diesen
Empfang in der Kaiserpfalz zu Goslar eine
weitere Ehrung vor allem Volk erhält . Der
Staatsakt aus dem Bnckeberg wird ' dann wenig
später das ganze Volk in diese Ehrung feier¬
lich cinstimmcn lassen .

Goslar steht so eine große Stunde bevor .Eine neue Glanzzeit dieser alten Stadt im
Herzen Deutschlands beginnt, und Erinnerungen
an die großen Zeiten des Mittelalters werden
wach , da noch des Reiches Macht sich wie heute
auf das Blut und den Baden und die Arbeit
des deutschen Menschen gründete. Der Fest -
jaal der Kaiserpfalz wird sich in eine Ehren¬
halle der deutsche » Bauernschaften
verwandeln, und da? Bauernland Niedersachsenwird diesen neuen Rcichshort wie ein Heilig¬tum aller Deutschen getreu verwahren.

Vororbelten auf dem Vlickeberg
Bückebcrg, 25. Sept . Nachdem schon im Vor¬

jahr der Arbeitsdienst mit 1800 Mann an denVorarbeiten beteiligt war und in anstrengender
Tag - und Nachtarbeit Hervorragendes leistete,
ist er auch wieder in diesem Jahr als der
Hanptträger der Vorarbeiten zum Staatsakt
auf dem Bückcbcrg am 80. September zu
bezeichnen.

Eine der schwierigsten Aufgaben war die
Versorgung des Festplatzctz mit Trinkwasser.
Für die Sicherstellung der Wasserversorgungim Hinblick auf die Massenkundgebung errichtete

das Kulturbauamt unmittelbar hinter dem
Festplatz , an der höchsten Stelle im Walde
einen 300 Kubikmeter fassenden Hochbehälter ,
dessen einer Iöl >-Kubikmetcr -Tank vor der
Fertigstellung ist .

Eine Versorgung der Fcsttciluehmer mit
Trinkwasscr ist nunmehr einwandfrei geregelt ,da 300 000 Liter ausgezeichneten Trinkwasscrs
zur Verfügung stehen werden . Zur Verteilung
auf dem Fcstplatz dient eine , von oben in
Hiifeisenform über den Fcstplatz führende
Wasserleitung mit 16 Anzapfstellen und drei
Hydranten, die an der inneren Fahnenreihe

cntlangführt und so den Besuchern Gelegenheit
gibt , sich nach Bedarf ohne großen Zeitverlustmit Wasser zu versorgen .

Neben Ausbau und Instandhaltung der An¬
fahrtsstraßen galt als Hauptaufgabe die Her¬
stellung einer neuen Straße für die Tribüne
auf dem Blickeberg. Diese führt vom Ausgang
des am Tüdosthang des Berges gelegenen
Latferde durch den Wald zum Festplatz . Die
rund zwei Kilometer lange Strecke ist elf Meter
brett und hat eine 4,5 Meter breite Fahrbahn .Die Führung durch den Buchenwald machte
umfangreiche Rodungen notwendig , bei denen
der Arbeitsdienst in erster Linie beteiligt war.Die Straßcnarbciten selbst wurden wie alle
Facharbeiten vergeben und in diesem Falle von
Erwerbslosen als Notstandsarbeiten aus -
gcftthrt .

Die Straße mündet am Festplatz unmittel¬
bar hinter der Haupttribünc , von wo aus im
Halbkreis ein vier Meter breiter Weg vom
Arbeitsdienst geschaffen wurde, der auf die
Straße , 380 Meter vor dem Festplatz , wieder
einmündct. Durch Rodung von rund 1000
Buchcnstubben wurde ein Parkplatz für die

* Berlin , 22 . Sept . Auf dem ehemals röte¬
sten Platz Berlins , dem heutigen Horst - Wessel -
Platz , enthüllte Sberprüsident Gauleiter
K n b e heute vormittag in Gegenwart zahl¬
reicher führender Persönlichkeiten ans Reich ,Staat , Stadt und Partei das Denkmal für die
im Kampf gegen Rotmvrd gefallenen Polizei-
beamten . Das voic Hans Damann und Hein¬
rich Rochlitz geschaffene Kunstwerk zeigt einen
Polizcihauptmann halb liegend und sterbend,einen anderen hoch anfgerichtct , dem Tod ins
Angesicht schauend , ein Sinnbild der Gefah¬
ren , Venen die Polizeiücamten in jener Zeit
Tag und Nacht anSgcscht waren.

Die Gruppe besteht ans Bronze, während
der Sockel aus Muschclkalkstcin geschaffen
worden ist.

In seiner Wciherede schilderte Oberprästdent
Kube noch einmal die Zeiten, in denen die Po¬
lizei von den Männern des 0 . Novembers ge¬
zwungen ivnrbe , sich nicht nur gegen die
Staatszerstörcndcn Kräfte , sondern auch gegen
die staatserhaltendcn Kräfte zu ivcndcn . Erst
nach der Einigung des deutschen Volkes habe
die Polizei den Schutz des Staates finden kön¬
nen , den sic so unbedingt nötig hatte und der
ihr bis dahin von ihren höchsten Kommanbo -
stellen versagt worden sei.

Amsterdam , 23 . Sept . Bei der Vorfüh¬
rung eines katholischen Missions -
f i l m c s in einer Kindervorstellung geriet am
Montagabend i» Hilversum der Film
plötzlich in Brand . Das Fener verbreitete
sich sehr schnell . Von den 18 » anwesenden Kin¬
dern im Alter von sieben bis 11 Jahren wur¬
den etwa IN verletzt , darunter dreizehn schwer .

Wagen der Ehrentribüncngäste geschaffen . Die
ungehinderte Ankunft der Diplomaten und
Ehrengäste vom Bahnhof Welsede aus und
deren Rückkehr zum gleichen Bahnhof ist da¬
durch vollkommen gewährleistet . Als letzte
Maßnahmen sind nun noch die Arbeiten an
den Anmarschwege» für die einzolnen Kolon¬
nen der Festtcilnehmer im Gange .

Der Festplatz ist in Ansdehnnng und Lage
derselbe wie im vorigen Jahr , er mußte aber
an einigen Stellen ansplaniert und , ivo keine
Grasnarbe vorhanden war , mit Schlacke belegt
werden . Hierzu wurde ein Gleis den Berg
hinanfgelegt, an dcffen oberen Ende eine
Lokomobile die Loren heraufzoq und herabließ.

Diese ganzen umfangreichen Vorarbeiten
wären ohne den NS - Arbeitsdienst nicht mög¬
lich gewesen. Tag für Tag war er unermüdlich
tätig und ist mit fast 1000 Mann an der Arbeit.Der 80. September wird vorübergehe» , aber
der NS - Arbeitsdienst ivird seine Arbeiten auf
dem Bückeberg fortsetzen, um ihn zu einer ein¬
zigartigen Thingstättc auszubauen, die ein
Wahrzeichen des ganzen nicdersächsischcn Weser-
lande ? werden wird.

Die an dieser Stelle einem sinnlosen Mord
zum Opfer gefallenen Polizeihauptleute An¬
lauf und Lenk seien unsere Kameraden , die
Kameraden des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands . Den Dank der Berliner Schutzpolizei
für die weitgehende Förderung des Dcnkmal -
bancs hatte deren Kommandeur, Polizeioberst
Dille nb urgcr , vorher zum Ausdruck ge¬
bracht.

Am Schlüsse brachte Reichöinnenministcr Dr .
Frick nach ehrenden Worten des Gedenkens
für die im Kampfe für Volk und Vaterland
gefallenen Polizeibcamten ein dreifaches Sieg-
Heil auf Deutschland und den Führer und
Reichskanzler aus .

Unter den zahlreichen Ehrengästen sah man
n . a . als Vertreter des preußischen Minister¬
präsidenten Göring Staatssekretär Körner ,
Chef des Stabes der SA , L n tz e , Reichsführer
der ST , H i m m l e r , RcichSjngendführer
Baldur von Schi rach , Admiral Rae der ,
Polizeipräsident von Lcvctzoiv , General von
W i tz l e b e n , Generalmajor S ch a u m b n r g,
die Polizeigeneräle Witte und v . Z e p c l i n,
die Staatssekretäre Meißner, Granert , Land¬
fried , Feber, Posse und Ohnesorge , Staatskom¬
missar Dr . Lippert und Oberbürgermeister Dr .
Sahm.

Auch der die Vorstellung leitende Pater erlitt
bedenkliche Verletzungen .

Tic Filmvorstellung fand in dem Gebäude
der katholischen Arbeitcrvereinignng St . Ele-
mens- Parochie statt, das für eine Film¬
vorstellung äußerst ungeeignet
war. Das Hans war größtenteils aus Holz
gebaut und besaß neben einer Doppeltür nur
zwei kleine Seitenausgängc . Unglücklicherweise
hatte man den Borführnngsapparat vor der
Haupttür ausgestellt , so daß das Feuer hier
den Ausgang versperrte. Da die beiden Sei -
tenansgänge verschlossen waren, entstand unter
den Kindern eine furchtbare Panik . Der
Umstand , daß das Feuer sich mit rasender
Schnelligkeit ausbreitete und bereits die Klei¬
der mehrerer Kinder erfaßt hatte , erhöhte noch
das Entsetzen . Einige Kinder schlugen in ihrer
Verzweiflung die Fenster ein und zwängten
sich mit vieler Mühe hindurch , wobei sie ernst¬
hafte Schnittivundcn erlitten . Glückltcheriveise
eilten sofort Beivohncr der umliegenden Häu¬
ser auf die Hilferufe herbei : es gelang ihnen ,
mit Hilfe von Balken die Notausgänge zu zer¬
trümmern und auf diese Weise den Kindern
einen Ausweg ins Freie zu bahnen . Viele
Kinder brachen vor dem Gebäude zusammen
und mußten in Krankenhäuser gebracht wcr -
den.

Das Gebäude brannte trotz eisriger Lösch-
tätigkcit der Feuerwehr bis ans die Grund¬
mauern nieder . Die Polizei hat eine strenge
Untersuchung cingcleitet.

Anwerbung von Saarvolizlsten
ln -er Schwel; unerwünscht
Eine amtliche Berner Erklärung

* Bern , 25. Sept . Das politische Departe¬ment gibt Dienstag früh zur Frage der Saar¬
polizei folgende amtliche Mitteilung heraus :

Ter Bnndesrat prüfte in seiner Sitzung vom
21 . September die Frage , ob den Schiveizer
Bürgern erlaubt werden könne, sich für die
Polizei und die Sckmhmannschast des Taarge-
bietcs anwerben zu lassen. Er stellte fest, daß
die bestehenden Vorschriften keine Bestimmun¬
gen enthalten, die einen solchen Eintritt verbie¬
ten . Nichts dcstoivcniger ist er nach gründlicher
Prüfung dieser Frage zur Ucbcrzcugung ge¬
langt, daß allgemeine politische Ueberlegung
und insbesondere die strikte Einhaltung der
schweizerischen Neutralität cs als w e n i g e r-
iv ü n s ch t erscheinen lasse , ivcnn Schweizer
Bürger in der Zeit des Abstimmnngsverfah-
rens der Polizei oder Schntzmannschast des
Saargebietes angchören. Das politische Depar¬
tement ist deshalb beauftragt worden , dem Böl-
kerbnndssekrctariatmitzuteilen, der Bnndesrat
ivürdc wünschen, daß die RcgierungSkommis -
sion des Saargebietes von sich aus darauf ver¬
zichte , in der Schweiz geeignete Kräfte zur Ver¬
stärkung der saarländischen Police! oder Schntz -
mannschaft zu iverbcn .

Freudiges Ereignis
im italienischen Königsbaus

* Neapel , 25 . Sept . Die italienische Kron¬
prinzessin Maria von Savoyen schenkte am
Montag, den 24. September, abends 11 .18 Uhr,einem Mädchen das Leben, das den Namen
Maria Pia führen wird .

Jubel und Freude herrschte in den Straßen
Neapels, bas als besonders königstrcu gilt,
und die gespannte Erwartung der letzten Wo¬
chen löste sich in Kundgebungen vor dem Kö¬
nigspalast und in Dankgottesdiensten . Tie
Stadt hatte in einer Sammlung , an der sich
alle Schichten der Bevölkerung beteiligten , nach
altem Brauch die Wiege für das KönigSkind
gestiftet . In Rom verkündeten 50 Salutschüsse
dem in froher Erwartung harrenden Volk das
Eintreffen des freudigen Ereignisses im Hause
Savoyen.

Die Taufe soll zivischen dem 13 . und 18 . Ok¬
tober von Kardinalerzbischof Ascalesi von
Neapel mit großem Glanz vollzogen werden .

Sie Untersuchung im Fall Lindbergb
Rewyork , 25. Sept . Ter Untersuchungsaus¬

schuß für den Fall Linbbergh vernahm am
Montag drei Zeugen und vertagte sich auf
Dienstag . Der Staatsanwalt Füllen , der
für den Bezirk Bronx zuständig ist , erklärte, er
unterbreite den Fall Hanptmann dem Unter-
snchnngsansschnß so vollständig wie nur mög¬
lich . Die Sache sei aber noch nicht ganz ge¬
klärt. Sie könne es auch nicht sein, solange
nicht ivichtigc Zeugen , darunter Lindbergh , ge¬
hört seien. Er werde am Mittivoch eine An¬
klageschrift w e g e n Ermordung des
L i n d b e r g h - Ki n d e s einrcichcn . Gleich¬
zeitig teilte der Verteidiger Hauptmanns,
Fawcett, mit , daß er aufsehenerregende Mit¬
teilungen in Händen habe , die, falls sic zutref-
fen , für seinen Klienten von größter Bedeu¬
tung seien. Eine Bankfirma, bei der Haupt¬
mann ein Konto hatte, teilte mit, daß das
Konto Hauptmanns bei ihr niemals die Höhe
von 23 000 Dollar gehabt habe.

'U)eüe*ßeucM~

Ans der Südseite eines in westlicher
Richtung bis noch weit über den atlantischen
Ozean sich erstreckenden Tiefdruckgebiets dauert
für Mitteleuropa die Zufuhr verhältnismäßig
milder ozeanischer Luftmassen an , weshalb der
Witterungscharakter vorerst keine große
Beständigkeit erlangen wird. Da sich noch über
Mitteleuropa die Drncknntcrschicdc vorüber¬
gehend etwas ausgleichen , wird die Nieber-
schlagsncigung nur noch eine geringe sein.

Voraussichtliche Witterung : Im Ganzen
leichte Besserung , jedoch noch immer unbe¬
ständig , meist trocken .

Orte Wetter
Nieder* Temperatur

7 Uhr i&chste tiefste

Wertheim bewölkt i 15 18 13
Königstuhl heiter — 11 15 11
Karlsruhe bedeckt i 15 18 14
Bad .- Baden bedeckt 3 14 20 14
Bad . Düirh . bewölkt 11 13 19 1»
St . Blasien Regen 2 13 17 21
Badenweiler bewölkt 03 16 19 15
Schauinsland Regen 2 10 12 8
Feldberg Regen 39 9 10 17

Rhcinwasserstände
Waldshnt 276 - 3
Rheinfelden 255 —5
Breisach 176 —14
Kehl 280 —5
Maxau 424 —8
Mannheim 313 —6
Eaub 198 —8

in « * *. ' J

^ *1* **!*
'
<« -* :

e: tu neuer Bahnhof wartet auf die Teilnehmer am Erntedankfest aus dein Bnckeberg
Zur Bewältigung des Au- und Abiransportcs der Hundcrttanfendc , die zu dem ttrnicdanlfest auf dem Bll .lc -
bcrg erwartet werdeu, hat die tlietchsvalm in der Nähe ciueu neue » Babiiyof mit neuen Älcisanlagcn ei »

gcriwiei. de » unser Bild hier zeigt .

Enthüllung - es Denkmals
für sie gefallenen Polizeibeamten

Feierstunde nus dem Sorst .WesselVlatz

Furchtbares Brandunglütk
Fttmbrand bei einer Kindervorstellung - 40 Kinder zum Teil schwer verletzt

.Der Führet Mittwoch , 26. Sept . 1031, Folge 265, Seite 4
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Zungen un- ihr Heim
Ein Zwiegespräch

Horst : „Weißt du noch , Willi , wie wir damals
unser Heim bekommen und dazu vorher erst
gründlich den Hauswirt drangsaliert haben ?
Mensch , wenn du doch dabei gewesen wärst !"

Willi : „Na , nur nicht so abgeben , wir haben
zwar auch noch ein Heim zu suchen — aber
kriegen tun wir 's bestimmt ! Aber erzähl ' doch
mal von euerem knorrigen Hausvater und wie
ihr das Heim bekommen habt . Seid ihr denn
schon mit der Ausstattung fertig ?"

Horst : „Ausstattung ? Für mtS eine Kleinig¬
keit ! ES müssen nur Kerle da sein , die Schneid
besitzen und auf der Scheibe sind . Und die ha¬
ben wir . Der eine schleppte eine Rank herbei .
Lutz sprach mit Wirtslenten und ergatterte 2
lauge Tische , die immerhin noch ganz annehm¬
bar waren . Tann brachte auch noch der Schar¬
führer außer den 2 Tischen 5 Stühle heran .
Mensch . Willi , das kann ich dir immer wieder
kagen. jeder hat zum Heim vcigctragen . Sogar
eine Tafel haben wir da . Aber bewahre , denke
nur nicht an die Schule ! Tic brauchen wir
auch , sagte Lutz , nämlich zur Erklärung der
Kartenzeichen und vielem anderen . Bilder ha¬
ben ivir auch . Soldaten des Krieges , Männer
unserer Bewegung ."

Willi : „Nun stopp mal ! Habt ihr denn über¬
haupt einen Ofen in euerem Heim ?"

Horst : „Weißt du das ist doch eine Selbstver¬
ständlichkeit !"

Willi : „ Aber Rundfunk , wie die Schar 8 in
ibrem Heim , habt ihr nicht, was ? Tic sind noch
bellcr als ihr . Noch mehr auf der Scheibe ! Ich
habe einmal bejss denen einen Heimabend mit -
aemacht. Jeden Mittwoch , wenn für uns der
Rundfunk sreigegeben ist . hören die die Heim-
abendsenduna . Neulich habe ich Baldur von
Schirach gehört ! Weißt du , da läßt sich ganz
anders Heimabend halten . — ES ist doch ge¬
mein . wenn Hausbesitzer anständige Räume
haben und damit nicht rauSriicken . Aber wir
kriegen auch noch einen . Nnd die Ausstattung
wird auch in Ordnung gehalten . Meine Kame¬
raden sind bestimmt genau so tüchtig wir ihr !"

Horst : . .llnS fehlt nur noch Rundfunk .
Näckute Woche sagt Lutz können nur schon hö¬
re » . Jcki denke ja auch , daß ihr bald ein K>eim
habt . Ganz freundlich gebe ich dir den Rat :
Erinnert den HauSbeßbcr , der einen ordent¬
lichen Raum zur Bcrfügung hat , mal daran ,
daß von den Heimen die ganze weltanschau¬
liche Er .zichuua der Jugend abhängt , vielleicht
sagt er dann Ja !"

Volksgenossen !

Helft der Hitler - Jugend !

Kleine Bruchsaler Notizen
dl . Bruchsal , 25. Sept . Anläßlich der Feuer -

schutzwochc fand als Hauptsächlichstes eine
große Kundgebung im Biirgerhof , in deren
Mittelpunkt ein packender Bortrag über
Brandverhütung von Fenerkoniniandant
R a h n e r und ein Lichtbildcrvortrag von
Sachbearbeiter für Schadcnvcrhütung bei der
NS - Volkswohlfahrt , H . Lingvo standen.
Krcisleitcr Epp wies in einem Schlußwort
aus die Wichtigkeit der Fenerschutzwoche hin .

Bei einer Versammlung der „Deutschen Ar -
bcitsopferversorgung " im Gasthaus zur Rose
sprach Pg . Lange - Karlsruhe über die Lei¬
stungen der Sozialversicherung . Der Tag der
Deutschen Schule und des Deutschen Volks¬
tums wurde von den Bruchsaler Schulen mit
einer Feierstunde auf dem weiten Tennisplatz
begangen : „Ein Spiel von Deutschlands Glück
und Not " von den Standarten unter¬
stützt , Sprechchöre und Gcsangsdarbietungen
und eine Volkstanzgruppe , dann die eindrucks¬
volle Feierrede des stellvertretenden Kreislci -
tcrs Hund . —

Die allgemeine Weinlese begann am
Montag , den 24 . Sept ., auch Herbstscrien an
den hiesigen Volksschulen begannen an diesem
Tage . Ans dicsein Anlaß fanden am Samstag
Abschlußfeiern statt , die gleichzeitig dem An¬
denken Hermann Löns nnd dem Erntedankfest
gewidmet waren .

Ausstellung
g . Philippsburg , 25 . Sept .

In der Städtischen Turnhalle war durch den
Gartenbauvcrcin eine Ausstellung am letzten
Sonntag hcrgcrichtet , die sehr reichlich beschickt

war . Neben schönen Beispielen aus dem Ge

müsebau bewies eine Ueberfülle edler Obst¬
sorten , daß hier der Obstbau und der Gemüse¬
bau reiche und verständige Förderung findet .
Aus der Fülle der ausgestellten Obstsorten ließ
sich aber deutlich erkennen , daß einige wenige
Sorten hier die für ihr gutes Gedeihen not
wendigen Voraussetzungen finden , und um der
wirtschaftlichen Seite zu dienen , gilt es , gerade
diese Sorten vermehrt anznbauen . Tie ver¬
dienstvollen Anregungen , die dazu Kreisbaum¬
inspektor Pg . Block gegeben hat , laufen ganz
in dieser Richtung . Mit einem vermehrten An¬
bau gibt tatkräftig auch dazu die Stadtverwal¬
tung gutes Beispiel und damit wirtschaftliche
Förderung .

Die Kunstausstellung in Ettlingen
Ein Werbefeldzug der Gemelnschaft „ Nie Freundschaft der bildenden Kunst

"
Die Gemeinschaft „Die Freunde der bilden¬

den Kunst" c . B ., deren Mitglieder über das
ganze Reich verstreut sind , hat cs sich zu ihrer
vornehmsten Aufgabe gemacht, Originalwerte
deutscher Künstler breiten Volksschichten zu
vermitteln . Die Gemeinschaft steht unter dem
'Vorsitz des Oberbürgermeisters der Stadt
München , Karl Fi eh l er , des Vorsitzenden
des Deutschen Gemcindetagcs . Eine Reihe pro¬
minenter Persönlichkeiten der Reichs - nnd
Staatsrcgierungen gehören dem EhrenauS -
schuß bczw. dem Vorstand an , so vor allem
Reichsministcr Dr . Frick, Reichsminister Dr .
Goebbels , Ministerpräsident Mergenthaler ,
Staatsminister Hans Schcmm , Reichsführ « '

Ser l 'mtr wird ein extra guter Mein

m
£

*
4 # *

Aus allen AKingegendcn wird über eine Rekorder nie berichtet . Ta »liisscu alle bersllgvare» Kralle
brrbei , um den Legen der Sonne in die Fässer zu bringen .

MizisAs Minleiesest nu
Schwerer und reicher als in anderen Jah¬

ren ist diesmal die Arbeit des Winzers . Denn
übervoll hängen die Stöcke und kaum reichen
die Fässer aus um die Menge des edlen Pfalz¬
weins zu fassen . So wird gegen Ende der
Weinlese die Freude über das vollendete Werk
noch größer sein als sonst nnd es ist zu er-
ivarten , daß das Pfälzische Weinlese -
fest 18 3 4 , das man wie seine zahlreichen
Vorgänger im Saalbau in N e u st a d t an
der Haardt — diesmal am 7. Oktober — fei¬
ert , genau so wie der Jahrgang 1984 eine Son¬
derstellung cinnehmen wird . Schon hat man¬
cher findige Kopf seinen Vorschlag für die
Taufe des neuen Weins cingcreicht , die ttber -
liefernugSgcmäß einen ivichtigeu Teil deS Fe¬
stes bildet . Höchstens die Wahl der Wcinkö-
nigin nnd der 12 Weinprinzessiiincu wird ihn
noch übertreffen . Doch damit ist nur ein klei¬
ner Teil der mannigfachen Darbictiingen ge¬
nannt , mit denen die Besucher des Festes er¬
freut iverde» . Bei einem solchen Fest kann
natürlich der Bellemer Heiner nicht fehlen ,
der die Besucher nach dem Trachtciieinzng be¬
grüßen wird . Alte Pfälzer T rächten -
tänzc , der Nenstadtcr Küsertauz , der neue
Wciiiwalzcr , werden in den allgcmctiieu
Herbsttanz , bei dem die anS Nah und Fern
hcrbcigestrümten Gäste die Haiiptmitwirkeiiden
sind , abwechselnde Unterbrechung bringen . Au
den Weinständen des Ncustabter Weinhändlers
und der Winzergenossenschast gibt es Süßen
und Federweißeu , zu dem die gewohnten
„Kcschtc"

, die gerösteten Kastanien ebensowenig
fehlen dürfen , wie die Pfälzer Original¬
gerichte. Sektbnden und Tombola , Obst- und
Traubenständc werden bcreitgcstellt nnd drei
Musikkapellen , die zum Tanze aufspielen . Da

die Deutsche Reichsbahn von allen Bahnhöfen
der Pfalz Sonntagsrückfahrkarten mit verlän¬
gerter Gültigkeitsdauer auSgibt und zahl¬
reiche Omnibnsgesellschaftcn Fahrten zum
Weinlescfcst vorgesehen haben , ist der Besuch
des Festes für jeden bequem nnd leicht ge¬
macht .

Krelsbauernsest ln Büchenau
Büchenau , 25. Sept . Durch die eifrigen

Bemühungen unserer NS -Bancruschaft wurde
das Kreisbau er n fest am kommenden
Sonntag nach unserm Orte verlegt . Es soll
Zeugnis ableqen , was durch echten deutschen
Baneruslciß alles geschaffen werden kann , zum
Wohle der Einwohnerschaft und deS gesamten
deutschen Volkes .

H . Größingcn , 25 . Sept . Z u m A b s ch l n ß
der Fe u e r sch » tz w v ch c veranstaltete die
Gemeinde Grötzingen eine Ehrung ihrer
Feuerwehr . 'Nach dem gemeinsamen Kirchgang
fand vor dem Nathans eine Feuerlöschprobc
statt . Am Nachmittag zog die Wehr mit ihren
geschmückten Geräten durch die reich beflaggten
Straßen . Ans mitgesührtcn Plakaten wurde die
Notwendigkeit des Feuerschutzes vor Augen
geführt .

Stettfclb , 25 . Sept . iFest der Schule ) .
Am Sonntag wurde hier das wegen der
Ferien verschobene Fest der deutschen Schule
gefeiert . Bedauerlicherweise mußten die wohl -
gelungeuen Vorführungen in letzter Stunde
infolge Regens vom Freien in den Saal des
Josefshanses gelegt werden . Wie immer
stellten sich auch Gesangverein und Musikvcrein
mit Gesangs - und Musikstücken zur Verfügung ,
die immer reichen Beifall fanden .

der SS , Himmler , Reichsstattbalter General
Franz Ritter von Epp , Staatsminister Her¬
mann Esser, Staatsministcr Dr . Hans Frank ,
n . a.

Der Verein steht in Arbeitsgemeinschaft mit
der Deutschen Arbeitsfront . Zu den wichtigsten
Aufgaben des Tätigkeitsbereichs gehört vor
allem auch Me Beseitigung des wertlosen Kit¬
sches als Schmnck- des eigenen Heimes und die
Heranführung breitester VolkSmasscn zur deut¬
schen, bildenden Kunst . Dabei sollen dem Volke
Originalwerke von Künstlern aus allen deut¬
schen Gauen vermittelt werden . In der kurzen
Zeit deS Bestehens der Gemeinschaft konnten
bereits nm etwa RM . 150 0(10.— Kunstwerke
verkauft werden . Die Ausstellungen werben in
der Hauptsache in allen deutschen Städten ge¬
zeigt , in Sonderheit auch in den Fabrikbctrie -
ben , Remtern und dergl . — Auch im Lande
Baden wird die Gemeinschaft eine Ausstellung
veranstalten und zwar vom 28. September bis
2 . Oktober 1084 in Ettlingen , Philipp -
Thiebauth - Tchnle , 10—5 Nhr .

Es ist der Bevölkerung Gelegenheit gegeben,
Originalwerke der Ocl - und Aquarell - Male¬
rei , der Handzeichnungen und der gesamten
graphischen Künste zu Preisen zu erwerben , die

für jeden Volksgenossen erschwinglich sind .

Verkehrs-Unglück
W . Ofscnburg , 25. Sept . Montag abend nach

18 Nhr ereignete sich im Bereich des Offen¬
burger Bahnhofs ein Unglücksfall Der
Schlosser der Bruchsaler Ziegel -Werke , Karl
Schwarz , aus Bruchsal wurde von der Perso¬
nalfahrt von hinten angefahren und auf die
Seite geschleudert. Er trug sehr schwere Ver¬
letzungen davon und wurde sofort ins städti¬
sche Krankenhaus überführt .

Arbeltsbeschassung ln Eingen
—a— Singen a . H ., 25 . Sept . Heute Vormit¬

tag begannen die Straßenverbesserungsarbei -
ten an der Hohenkrähenstraße , die 40 Erwerbs¬
losen ans längere Zeit und zwar bis in den
Dezember hinein Arbeit und Verdienst geben.
Ferner finden von heute an 20 Singener Ar¬
beitslose Verwendung bei den Glcisumbau -
arbeiten im nahen Welschingen.

Srenzlan-tressen der NE -Arauenschast
des Kreises Waldshut

Albert-Hauenstein, 25. Sept . Dieser Tage
fand hier das erste Grenzlandtreffen der NS -
Frauenschaft des Kreises Waldshut statt . Der
Stützpunktlciter von Albert -Hauenstein , Pg .
Geiger , in dessen Hände die ganze Organi¬
sation des Festes lag - begrüßte die Erschienenen
im Namen der Stadt . Die Kreislciterin der
NS -Frauenschaft , Frau Erna Schmidt ,
dankte insbesondere für die vielen Gaben , die
zur Verfügung gestellt wurden und erteilte der
GauschulungSlcitcrin , Frau Zippelius aus
Karlsruhe das Wort zu einem Vortrag , in dem
Frau Zippelius Sie Aufgaben der deutschen
Frau in der deutschen Volksgemeinschaft um -
riß . Ucber das gleiche Thema sprach hierauf
Hauptschriftleiter Pg . Glas . Nach diesem offi¬
ziellen Teil folgte eine Reihe von unterhalten¬
den Darbietungen , die ebenfalls mit großem
Beifall ausgenommen wurden .

Sur Bluttat ln Nußhelm
Beerdigung des Zimmermeisters Meier

Rußheim, 24. Sept . Zu Grabe getragen
wurde am Samstagnachmiti 'ag der auf so
furchtbare Weise um ? Leben gekommene Zim -
»lermeistcr nnd Landwirt Ferdinand Theodor
M e i c r . Die Leiche war am Freitag in Ge¬
genwart des Mörders seziert worden , der da¬
bei keinerlei Reue zeigte und seinem Haß ge¬
gen den erschlagenen Vater offen Ausdruck
gab,' er bedauerte lediglich , auch seine Mutter
angegriffen zn haben . Dem Sarge folgte eine
große Tranergemeinde . Am Grave sprachen
Bürgermeister L ü h l e i n namens der NS -
Bauernschaft nnd Rechner B e r g d o l t na¬
mens der Spar - nnd Darlehenskasse dem Ver¬
schiedenen ein herzliches Gcdcnkwort nnd leg¬
ten Kränze nieder . Er möge in Frieden ruhenl

Zur Angelegenheit der Bluttat werden wir
von Verwandten des Täters gebeten , darauf
hiuzuweiseii , daß der Täter keineswegs erblich
belastet ist .

,D e r Führer " Mittwoch , 26 . Sept . 1084, Folge 265, Seite §



Abschluß -es Schulungskurses
aus -er Wilhelmshöhe

Ettlingen , 25. Sept . Am Freitagabend wurde
in der Führerschule W i l h e l m s h ö h e
der von dem Bczirkswalter der Deutschen
Arbeitsfront Pg . P l a t t n e r im Benehmen
mit dem Kommissar für die bad . Krankenkassen
und dem bad . Landesverband der Ortskranken¬
kassen eingerichtete Sch n l u n g s k u r s für die
geschäftslcitcnden Angestellten der bad . Orts¬
und Jnnnngskrankenkassen zu Ende geführt.

Lagerleiter Pg . Horn
dankte dem anwesenden Kommissar für die
bad . Krankenkassen , OberrechnungSrat Pg.
Di e y e r , nochmals herzlichst, daß er es in
Verbindung mit Pg . Plattuer ermöglicht habe ,
diesen Kurs dnrchzuführen , der bereits von
höchster Rcichsstelle aus als vorbildlich und
richtungiveisend bezeichnet worden sei . Auf
Grund der gemachten Erfahrungen werde in
Bälde durch das Reichsarbeitsministcrium im
ganzen Reich die nat .-soz. Schulung der deut¬
schen Krankenknssenangcstellteu begonnen wer¬
den . Das , was man im vergangenen System
vergessen habe , die innigste Zusammenarbeit
aller Verwaltungsstellen zum Wohle unserer
versicherten Volksgenossen , sei dank der großen

■Idee unseres Führers Adolf Hitler wieder zur
Wirklichkeit geworden . Die Erziehung des
deutschen Menschen zum Sozialismus der
T a t sei die höchste Aufgabe unserer Bewegung
und dies sei auch durch diesen Schulungskurs
in vorbildlicher Weise zum Ausdruck gekommen .

Pg . Horn ermahnte alle Kursteilnehmer , sich
nun bei der Rückkehr zur Berufsarbeit auch
weiterhin für die Verwirklichung unseres na¬
tionalsozialistischen Gedankengutes mit allen
Kräften einzusehen und vor allem nie zu ver¬
gessen , daß wir Diener am Wohle unserer ver¬
sicherten Volksgenossen seien . Besonders, der
geschäftsleitende Kassenangestellte habe die Ver¬
pflichtung , einen tüchtigen brauchbaren Nach¬
wuchs innerhalb unserer Krankenkassen heran-
zuziehcn .

Wir alle arbeiten für Deutschlands Zn-
knnst, für unsere deutsche Jugend . Sie
wird dereinst auS unseren Händen ihre
Lebensaufgabe cntgegennchmcn und sie
müssen wir daher schon frühzeitig erfüllen
mit dem festen Willen, das begonnene
Werk im Sinne unseres Führers sieg¬

reich zu vollenden .
Nach einem begeisterten dreifachen Siegheil

auf unseren Führer ergriff sodann
Rcichskommissar Pg . Meyer

bas Wort und wies zunächst auf die neue Ver¬
fügung des Reichsfachschaftsführers der Stu¬
dierenden hin , die eine einheitliche Erziehung
des akademischen Nachwuchses zum Ziele habe .
Dem gleichen Zwecke habe auch der nun zu
Ende gegangene Schulungskurs gedient . Die¬
ser Schulungskurs sei, was auch der diese
Woche hier anwesende Vertreter des, Rcichs -
arbeitsministeriums ausdrücklich betont habe ,
der erste seiner Art in ganz Deutschland und
hatte die Aufgabe , die Kursteilnehmer als
künftig allein verantwortliche
Leiter der Krankenkassen in die
nationalsozialistische Weltanschauung cinznfüh -
reu . Eine einheitliche Schulung von Kasscnan -
gestellten sei früher undenkbar gewesen . Erst
dem neuen Staate unter einheitlicher national¬
sozialistischer Führung sei es Vorbehalten ge¬
wesen, hier grttndlichst Wandel zu schaffen . Tie
Teilnehmer am Kurs seien nun als Stoßtrupp
anzusehen , der den Geist des Kurses in die
Kassen hineinzutragcn habe .

Jeder Leiter einer Kasse müsse in Pflicht¬
erfüllung und Opfcrbcrcitschast seinen

übrigen Kameraden ei« Vorbild sei«, in¬
nerhalb und außerhalb des Dienstes.

Er müsse auch ferner in alter Treue seine
Aufgaben , seien sie noch so schwer , erfüllen. Es
gelte , damit in erster Linie den Geist der Ka¬
meradschaft auch auf die übrigen Angestellten
zu übertragen .

Pg . Meyer wies noch besonders darauf hin ,
daß nach dem Vorbilde in Baden weitere
Kurse in ganz Deutschland für die Kassenan -
gcstclltcn eingerichtet werden, weshalb Anre¬
gungen und brauchbare Vorschläge für die wei¬
tere Ausgestaltung solcher Kurse dringend er-
wünscht seien.

Besondere Genugtuung und Freude rief die
Mitteilung hervor, daß , wie der Vertreter des
Rcichsarbeitsministeriums , Obcrregierungs -
rat Pg . Tr . Grüncwald , persönlich erklärt
habe,

zahlreiche Tätigkeitsberichte badischer Kran¬
kenkassen infolge ihres wertvollen In¬
haltes in Bezug ans die Weiterentwicklung
der deutschen Sozialversicherung dem
Archiv des Ministeriums cinverleibt wer¬

den sollen,
um zum Nutzen der Kassen und der Versicher¬
ten weitere Verwertung zu finden .

Zum Schlüsse dankte Pg . Meyer dem La¬
gerleiter Pg . Horn für die mustergültige Füh¬
rung des Kurses. Ferner dankte Pg . Meyer
aber auch allen Geschäftsführern für die bis¬
her geleistete treue Mitarbeit und bat, diesen
Dank anch den übrigen Angestellten zu über¬
mitteln . Namens der Kursteilnehmer dankte
Pg . Meinccke für alles Gehörte und für
das große Erlebnis der Kameradschaft .

Der Abend fand durch gemeinsamen Gesang
alter Kampfcslicdcr und verschiedenste Darbie¬
tungen der Kursteilnehmer einen erhebenden
Abschluß.

Die Teilnehmer des Kurses hatten so bann
am Samstag noch Gelegenheit, die Heil - und
Pflegcanstalt Wicsloch , sowie das Lungenkran¬
kenhaus Heidelberg Rohrbach eingehend zn
besichtigen. K .

Der Nüßler StuishMptan für IM
Bühl , 23. Sept . Der Bühler 1984er H aus -

h a l t s p l a n wurde dieser Tage vom Gcmein-
dcrat angenommen, leider etwas verspätet,
weil infolge Vereinigung der Gemeinde Kap¬
pelwindeck mit der Stadt Bühl zum 1 . Juni
d . I . die Kappclwindecker Verhältnisse miter¬
faßt werden mußten.

Obivohl Kappelwindeck im Jahr 1988 als
Steuersätze 90 Pfg . vom Grundvermögen, 84
Pfennig vom Betriebsvermögen und 636 Pfg.
vom Gewcrbeertrag gegenüber bisher in Bühl
38 Pfg . vom Grundvermögen, 22 Pfg . vom Be¬
triebsvermögen und 278 Pfg . vom Gewerbc -
ertrag hatte, ließ sich der neue gemein¬
schaftliche Haushalt 1984 mit 60 Pfg.
aus dem Grundvermögen, 24 Pfg . aus dem
Betriebsvermögen und 450 Pfg. vom Gewerbe¬
ertrag decken, also mit Sätzen , die rund 83 °/»
unter dem Landesdurchschnitt liegen und ,
verglichen mit den Sätzen gleichartiger badi¬
scher Plätze , als günstig zu bezeichnen sind .
Notverordnungssteuern werden nicht erhoben .
Lediglich eine schon 1929 auf Grund des 8 13
des Finanzausglcichgesetzes eingeftthrte Bier¬
steuer in Höhe von 7 Prozent des Herstellcr -
prcises wird weitcrerhoben. Der gegenüber
Grund - und Betriebsvermögen verhältnis¬
mäßig weitere Abstand des neuen Gewerbe-
ertragsstcncrgesctzes gegenüber dem Satz de§
Vorjahres rührt daher, daß man die bisher
zur Entlastung des Gewerbecrtrages und durch
Belastung des Grund - und Betriebsvermögens
vorgenommcne Erhöhung der Steuergrundbe -
trägc des Grund - und Betriebsvermögens um
30 Prozent fallen ließ , Stach der Bedeutung der
Gcivcrbccrtragsstcucr im Rahmen des Gcsamt -
haushaltcs glaubte man es nicht mehr länger

verantworten zu können , die große Zahl der
Grundstcncrzahler und die nicht unbeträchtliche
Zahl der Bctricbsvermögcnsstcucrzahler zu¬
gunsten des Gewcrbcertrages zusätzlich bela¬
sten zu dürfen. Das Gesamtstenerkapital be¬
trügt rund 18 Millionen RM .

Die Ordnung des Bühler Haushalts ist da-
init in sehr erträglichem Rahmen
gelungen,' die seitherigen Kappelwindecker
Steuerzahler werden in der nun erweiterten
Gemeinde gleichzeitig um rund 83 Prozent an
Gemeindesteuer entlastet.

Dabei sind die laufenden Verpflichtungender
Stadt nicht gerade unbedeutend,' denn allein
aus der nun in diesem Jahre zur Vollendung
kommenden Kanalisation müssen rund 700 000
Reichsmark verzinst und getilgt werden. Rund
30 000 RM . Straßenaufwand , gegen 67 000
Reichsmark durch Schulgelder nicht gedeckter
Schulaufwand, nahezu 100 000 RM . Fttrsorge-
kosten sind neben den sonstigen Positionen im
Nahmen von rund 723 000 RM . Gesamtaus¬
gaben zn decken . Die Deckung ist aber möglich,
weil neben 108 000 RM . Gemeindesteuer gegen
80 000 RM . sonstige Steuern (Ncichsüberwei -
snngen , Anteil an der Gebäudesondcrsteuer ,
Grunderwerb - und sog . Jnflations -Wertzu-
wachrsteuer usw .) eingchen . Daneben werfen
verschiedene Gemeindcbetriebe und das Ge-
meindevermögen sdaruntcr rund 1 000 Hektar
Wald mit einem jährlichen Hiebsatz von 7 300
Festmetcrnj zusammen zirka 100 000 RM . ab.

Außerordentliche Aufwendungen für Ar¬
beitsbeschaffungen , die 1934 rund eine Viertel¬
million Reichsmark betragen, werden zum Teil
auch durch außerordentliche Erträge sHolzhicbc
usw.j gedeckt .

T(ieUt^ ^adid€^ ^luMUeAau
Heidelberg. (Ausreißer anfgcgrif -

fen .) Zwei Mädchen , die als Fürsorgezög¬
linge in einer auswärtigen Anstalt nntcr -
gebracht und von dort entwichen waren , wur¬
den hier festgenoinmcn .

Heidelberg. (Veteranengeburtstag .)
Landwirt Georg S a u t e r I in Rohrbach
feierte am Montag in voller körperlicher nnd
geistiger Frische seinen 83. Geburtstag . Den
Feldzug 1870/71 machte er als badischer Dra¬
goner mit.

Sondmug zum Bülkeberg
Am Samstag , 29. September 1934 verläßt

ein So n Verzug die badische Heimat. Tau¬
send badische Volksgenossen werden von der
NSG „Kraft durch Freude" im Auftrag der
Landesstellc für , Volksaufklärung und Propa¬
ganda zum großen Staatsakt auf den Bücke¬
berg bei Hameln entsandt. In festlich geschmück¬
ten Wagen fahren sic durch die herbstliche
Landschaft.

Der Fahrpreis beträgt einschließlich Ver¬
pflegung in Hameln RM . 11 .—

Au der Fahrt beteiligen sich Trachtcngruppen
ans verschiedenen badischen Gegenden .

An der Fahrt können noch Teilnehmer an¬
genommen werden , wenn die Anmeldung bis
spätestens Donnerstag , den 27 . September, 17
Uhr bei den Dienststellen der NTG . „Kraft
durch Freude " cingegangen ist .

Endgültiger Fahrplan .
Der endgültige Fahrplan des badischen Son -

derzugcs zum Erntedankfest auf dem Bücke -
bcrg bei Hameln liegt nun vor . Ter Zug
konnte aus betriebstechnischen Gründen nicht
in Kassel zur Ucbernachtung angehalten wer¬
den, sondern fährt durch bis Hameln. Dort

ist für Unterkunft gesorgt . Durch den Wegfall
des Kasseler Aufenthaltes wird die Fahrt bil¬
liger und kommt einschließlich Verpflegung in
Hameln auf RM . 11 .—. Nachstehend folgt der
genaue Fahrplan :

Samstag , de « 29 . Sept . 1984:
ab Offenburg 12 .25 Uhr

„ Appenweier 12 .86 Uhr
„ Achcrn 12 .48 Uhr
„ Bühl 12 .37 Uhr
„ Baden- West 13 .09 Uhr
„ Rastatt 13 .19 Uhr
„ Karlsruhe 13 .48 Uhr
„ Durlach 13 .55> Uhr
„ Bruchsal 14 .50 Uhr
„ Heidelberg 14 .50 Uhr
„ Weinhcim 15 .17

' Uhr
„ Darmstadt 13 .53 Uhr

Hameln an 23 .40 Uhr
Tie Rückfahrt erfolgt am 1 . Oktober 1934 ab

Hameln um 7 .30 Uhr, so daß der Zug um 18 .28
Uhr in Karlsruhe und um 19 .53 Uhr in Offen¬
burg ist . Keiner versäumt das g c -
w a l t i g c Erlebnis auf dem Bücke -
b e r g I

LI . Langenbrückcn , 25 . Sept . Der H e r b st
der roten Trauben war qualitativ und quan¬
titativ vorzüglich . Das Mostgewicht betrug bis
zu 112 Grad . Der Weißhcrbst begann am
23 . September.

Sichern , 25. Sept . (Todesfall .) Ein an¬
gesehener und beliebter Schulmann, Rektor
a . D . Marquard Steinhart , ist nach län¬
gerem Leiden im Alter von 79 Jahren ge¬
storben .

Ehrenstetten, bei Staufen . (K i n d über¬
fahren und getötet . ) Das etwa vier
Jahre alte Söhnchen der Familie H e g l e
wurde von einem rückwärts fahrenden Liefer¬
wagen erfaßt und zu Boden geschleudert. Das
Kind erlitt einen dopppclten Schädel¬
bruch , dem cö kurz darauf erlag.

Obcrrotweil, 25 . Sept . Im Laufe , dieser Woche
wird der Herbst , der am 18 . d . M . begann, be¬
endet werden . Das Ergebnis ist zufriedenstel¬
lend , cs wurden Mvstgeivichte von 65 bis 80
Grad gemessen. Einige Posten Wein wurden zu
50 bis 60 RM . pro Ohm verkauft.

Meßkirch , 25. Sept . An Blutvergif¬
tung gestorben ist der Landwirt Eduard
Eßt. Trotzdem ihm ein Bein oberhalb des
Knies abgenommen worden war , konnte bas
Leben des 64jährigen Manncö nicht mehr ge¬
rettet werden .

Wciterdingen, 23 . Sept . (Todesfall .)
Bürgermeister Josef Martin , der seit dem
Jahre 1911 der Gemeinde Weiterdingen Vor¬
stand, starb im Alter von 63 Jahren an einem
Herzschlag.

Säckingen , 25 . Sept . Ein Konsortium Lonza -
Wcrke—Hnckelsberger hat die schon seit einigen
Jahren stilliegendcn Fabrikgrundstückc der
Hanfunion Säckingen käuflich erworben.

Gottenheim, 25. Sept . Der Herbst in der hie¬
sigen Gemeinde ist beendet . Das Ergebnis
übcrtraf die Erwartungen . Im Durchschnitt
gab es einen Treivicrtelherbst , bei jungen Reb -
stückcn reichte es zu einem Vollhcrbst . Das
Mostgcivicht betrug 65 bis 70 Grad . Kaufab¬
schlüsse haben noch keine stattgcsundcn .

Die Beztrksheinmtschau ln Kehl
Kehl, 23 . Sept . Die Vorbereitungen für die

Bezirksheimatschau sind beendet . Die
Schau umfaßt sechs große Säle nnd den gan¬
zen Gang des oberen Stockwerkes der Falkem-
hausenschule. Der Ausstellung ist ein Ahnen¬
zimmer angcgliedert, in dem Porträts , Stiche
und Scherenschnitte — darunter sehr wert¬
volle — aller Kehler nnd Hanauer Familien
gezeigt ivcrden . Von fast allen Gemeinden
sind Familien vertreten . Großes Entgegen¬
kommen zeigte das Badische Landesmuscum,
indem cS die Genehmigung zur Ausgabe rö¬
mischer Fundstückc ( Eckartsweier, Lichtenau
und Ancnhcim ) gab . Die Bezirksschau in die -
sem Umfange war nur durch daS große In¬
teresse und die Mitarbeit ivcitcstcr Kreise der
Bevölkerung möglich.

Ehrung eines badischen Künstlers
Hogschiir (Hotzemvald ) , 25 . Sept . Der Het-

matmalcr Karl Bartels in Hogschür konnte
in diesen Tagen seinen 67 . Geburtstag feiern,
ivozu ihm von Freunden nnd Verehrern eine
Reihe von Ehrungen zuteil wurden. Maler
Bartels hat in den letzten Jahren es sich be¬
sonders angelegen sein lassen, die Eigenartig¬
keit und Stimmung des Hotzcuwaldcs im Bilde
festzuhalten . Er ist ein Meistcrschülcr von
Prof . B a i s ch -Karlsruhc . Werke von ihm be¬
finden sich in der Stadtgaleric Karlsruhe ,
in der Gemäldegalerie Tonancschingcn , im
Besitze des Fürsten v . Fürsteubcrg nsw.

Wegverbesserung
Tegernau (bei Schopfheim ) , 23 . Sept . Der

von Tegernau uach Gresgen führende Weg , an
dem bereits im vergangenen Jahr durch den
Freiwilligen ArbeitsdienstAusbcsscrnngSarbci-
tcn in Angriff genommen wurden, soll nun
durchgehend verbreitert und ausgebaut wer¬
den. Da dieser Weg sehr viel als Verbindung
zwischen dem kleinen Wiesental und Zell be¬
nutzt wird, und stets als unzureichend bezeich¬
net werden mußte , wird der endgültige Aus¬
bau lebhaft begrüßt. Durch diese Wcgarbei-
ten können auch wiederum eine Anzahl
Arbeiter beschäftigt werden .

Verlegung der Bad. MolkereiLehr '
und Kontrollanstalt nach Rastatt

Rastatt, 25 . Sept . Die von dem Milchvcr-
sorgungsverband Mittclbaden (Sitz Karls -
ruhe) unterhaltene Badische Molkerei -
Le h r - und K o n t r o l l a n st a l t, die bisher
in der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
Augustenbcrg bei Durlach untcrgebracht ivar,wird nach R a st a t t verlegt. Die Badische
Molkerei - , Lehr - und Kontrollanstalt wird in
dem zweiten Stockwerk des Gebäudes der
Milchzentrale in der Kascrnenstraße ihre
Dicnsträume haben . Mit der Anstalt werden elf
Beamte und Angestellte nach Rastatt übcr-
siedcln.

Fund aus der Eiszeit
Murg (bei Säckingen ) , 25. Sept . Bei Grab-

arbeiten in der Lößgrubc stieß man wiederum
auf Ucbcrrcstc eines Nashorns , das vor der
Eiszeit in der Gegend hauste . Die Funde wur¬
den der Säckinger Gaünsturinsammlung über¬
lassen.

Ser 20 ooo. Kurgast in Triberg
Triberg , 23. Sept . Am Sonntag , den 23.

September, konnte die Städt . Kurverwaltung
Triberg unter den Neuankiinftcu den 20 000.
Kurgast zählen . Diese Zahl wurde, seit die
Städt . Kurverwaltung Triberg besteht, noch
nie erreicht . Der 20 000. Kurgast der „Stadt
im Hochwald" ist Rechtsanwalt Dr . Hans
Friedrich L i e s e g a n g aus Zossen bei Berlin .

Von der Freiburger Universität
Freibnrg i . Brsg ., 25. Sept . Der bisherige

außerplanmäßige a . o . Professor der inneren
Medizin an der Universität Freiburg i . Brsg .,
Dr . Wilhelm Starlingcr , ist zum nicht-
beamteten a . o . Professor an der Medizinischen
Fakultät der Universität Königsberg ernannt
worden. Prof . Dr . Starlingcr leitet bereits
seit August 1933 die Medizinische Abteilung des
Elisabeth -Krankenhauses in Königsberg. 1926
kam Prof . Starlingcr an die Medizinische Kli¬
nik in Frciburg , erhielt 1928 die Ernennung
zum Oberarzt und drei Jahre später die Amts¬
bezeichnung außerordentlicher Professor .

Bet der Arbeit vom Lobe ereilt
Konstanz , 25. Sept . Der 39 Jahre alte Hein¬

rich Neumann, gebürtig aus Straßburg , wurde
am Montag früh, als er seiner täglichen Arbeit
nachging , vom Schlag getroffen und später tot
aufgefundcn.

a/e Weltberühmten

Pre/s Mk . 7. -

,Der Führer ' Mittwoch , 26. Sept . 1934, Folge 265, Seite £



„Gegen die Herausgabe dieser Schrift werden seitens der
NSDAP keine Bedenken erhoben"

Seit einiger Zeit erscheinen ans dem deut¬
schen Biichnmrkt Schriften , die ein besonderes
Impressum tragen, das das Bild , zum minde¬
sten des politischen Schrifttums gegen früher
wesentlich verändert. Dieser neue Bucheindruck
lautet :
„Kegen die Herausgabe dieser Schrift werden
seitens der NSDAP keine Bedenke« erhoben".

Es ist das der Vermerk, den bestimmte
Bücher von seiten der parteiamtlichen Prü¬
fungskommission zum Schutze des NS - Schrift-
tums erhalten, um sie aus der Flut des Schrift¬
tums unserer Tage abzuheben .

Verschiedene Gesichtspunkte sind es , die die
Partei dazu veranlagten, die Kennzeichnung
eines bestimmten Schrifttums dnrchznführen
und ebenso hat natürlich der Unbedenklichkeits¬
vermerk mehr als nur eine Bedeutung. Es
ist an der Zeit , darüber einmal der Oeffent-
lichkeit gegenüber etwas zu sagen, da eine
Reihe von tlnklarheiten bestehen und auch bei
den Autoren und Verlagen nicht überall der
eigentliche Sinn des Unbcdcnklichkeitsvermer -
kes erkannt wird.

In der breiten Front des Kampfes um das
Werden unseres Volkes nimmt das Schrift -
t u m und die mit ihm zusammenhängenden
Fragen einen entscheidenden Platz ein und es
wäre schon mehr als kindlich zu glauben, daß
die NSDAP gerade dieses Feld dem Libe¬
ralismus als Tummelplatz überlassen und
beutegierigen Revolutionsgcwinnlern gestatten
würde, mit Hilfe der ehrlichen Begeisterungdes
Volkes ihre verwerflichen Geschäfte zu betrei¬
ben .

Im Schrifttum verkörpert sich das g e i st i g e
Ringen der Nation und das Planen und
Denken für die zukünftige Gestaltung unseres
Schicksals im weitesten Sinne des Wortes.
Darüber hinaus aber ist das Schrifttum aber
auch das Mittel , nm ein Volk gedanklich zu
beeinflussen und geistig zu formen .

Beschränken mir uns bei den weiteren Aus¬
führungen ans das politische Schristtum und
insbesondere ans das nationalsozialistische !
Was der Führer auf dem diesjährigen Partei¬
tag ganz allgemein über die Kunst und ihre
Entwicklungsgesetze im neuen Deutschland
sagte, gilt insbesondere für das Schrifttum.

Allein von de« Kämpfer« nnd Trägern der
nene» Weltanschauung des Nationalsozialis-
mns wird Gestalt nnd Inhalt des neuen deut¬
schen Schrifttums bestimmt und die Partei
denkt nicht daran, sich von « nße» her ei»
Schristtum ausdrängen zu laste ».

Es entspricht einer liebgewordenen Vor¬
stellung reaktionärer und gleichgeschalteter
Kreise , heute die Idee des totalen Staates ge-
fliffentlich in einer Form zu predigen , die die
nationalsozialistische Revolution als eine zwar

notwendige , aber jetzt erledigte Angelegenheit
darstellen möchte und an deren Stelle aus
irgendeiner mystischen Vorstellung heraus der
absolute Staat tritt , der die Aufgabe hätte , die
Wogen der nationalsozialistischen Revolution
jetzt in die Bahnen zu lenken , die ihrer Ein¬
stellung entspricht.

Aus diesem Blickpunkt heraus entsteht dann
die Haltung derjenigen, die zwar nicht am
Kampf der Bewegung teilgenommen haben
nnd für ihren Teil kein irgendwie erhebliches
Risiko hinsichtlich dieses Kampfes übernommen
haben , jetzt aber aus ihren Studierstuben oder
anderen Gemächern mit mahnend erhobenem
Zeigefinger hcrvorkommen und der heiligen
lleberzeugung sind , nun der staunenden Mit¬
welt klarmachcn zu müffen, was eigentlich der
letzte und tiefste Sinn der nationalsozialisti¬
schen Revolution sei.

Auch hierüber hat der Führer auf dem Par¬
teitag vor den erschienenen Amtswaltern der
Bewegung das entscheidende und notwendige
Wort gesprochen:

„Nicht der Staat befiehlt uns» sonber « wir
befehlen dem Staat. Nicht der Staat hat
uns geschasse«, sondern wir schaffen «nS

unsere» Staat !"

Aus dieser grundsätzlichen Haltung des Na¬
tionalsozialismus ergibt sich nun ohne weiteres
seine Stellungnahme auch auf dem Gebiete deS
Schrifttums. Solange die Bewegung um die
Macht kämpfen mußte , waren die Dinge ver¬
hältnismäßig einfach zu überblicken . Wir hat¬
ten ein Schrifttum, das auS dem Kamps g e -
boren wurde und dessen Mittelpunkt baS
Werk des Führers „M ein Kampf " war.

Hinzu kamen noch Schriften von Männern
aus der deutschen Geschichte , deren Wollen wir
als wcscnsverwandt erkannten und die in
ihrem Wirken als Wegbereiter der großen
deutschen Revolution gelten konnten . Hierher
gehört z. B . Herder, Hölderlin, Fichte , Nietzsche ,
Ehamberlain, Möller van den Bruck u . a . , wo¬
bei allerdings beachtet werden muß , baß das
Schaffen dieser Männer nicht im gesamten
Umfang als nationalsozialistisch angcsprochen
werden kann .

Die dritte Abart deS politischen Schrifttums,
wenn man von dem der sterbenden Welt des
Parlamentarismus absieht, war das Hetz -
Schrifttnm , besten Urheber, soweit sie nicht
als Emigranten ihr Handwerk fortsetzen, sich
heute schamhaft zn verbergen versuchen und
nicht selten unter nationalsozialistischem Na¬
men in der Gegenwart sich wieder bemerkbar
machen .

Ganz anders wurden die Verhältniste mit
dem Siege der Bewegung. Während die eigent¬
lichen Kämpfer die eroberten Stellungen bezo¬
gen und sich anschickten , nunmehr in sachlicher
und zäher Arbeit die Voraussetzungen für die

Weiterführung des Kampfes zur endgültigen
Durchsetzung der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung und Zielsetzung zu schaffen , begann
unter den Gleichgeschalteten und denen , die
plötzlich ihr nationalsozialistisches Herz entdeck¬
ten , das schon immer für den Führer und sei¬
nen Kampf schlug , aber aus irgendwelchen
Gründen sich jetzt erst bemerkbar machte , ein
wahrer Begeisterungstaumel, der sich zum Teil
in einer rasenden Produktion nationalsoziali¬
stischen Schrifttnms Luft schuf.

Die Erscheinungen , die hierbei zutage traten ,
waren geradezu abstoßend nnd widerlich . Es
gab Naturen , die sich als w a h r e Verwand -
l u n g s k tt n st l e r erwiesen , indem sie von
heute auf morgen eine vollständige Gcsinnungs-
Umstellung Vornahmen und sich aus baüaisti -
schem Gestammel heraus zum neuen Schrift¬
tum retten wollten . Solche Dinge sind nicht
anderes zu beiverten als die Leichcnfrettereien
gewisser Kriegsgewinnler mährend des Welt¬
krieges . Der Kriegsgewinnler erlebte eine Anf -
erstehung im Revolutionsgewinnler .

Betrachtet man die Dinge so , so erweist sich
die Verfügung de? Stellvertreters des Füh¬
rers vom 18 . April 1684 zur Errichtung einer
parteiamtlichen Prüfungskommission zum
Schutze des NS - Schrifttums ' als eine zwin¬
gende Notwendigkeit .

Keineswegs ist babei irgendwie benbfichtigt ,
die freie Schasfnngs - nnd Gestnltungskraft zu
beeinträchtigen oder eine geistige Uniformie¬
rung dnrchznführen . Vielmehr sollen durch die
Arbeit der parteiamtlichen Prüfungskommis¬
sion die ernsten, stillen und wertvollen geisti¬
gen Arbeiter , die von der Flut des Konjnnk-
turschristtums säst erdrückt wnrdcn, genügend
Raum erhalte«, um ihrerseits an die Gestal¬
tung nnd Formung nationalsozialistischen
Schrifttums mit der notwendige« Ruhe heran¬
treten zu könne « . Es ist dabei unerheblich , ob
der eine »der andere nun genau das schreibt,
w« S den augcnblickliche « Wünsche « der Partei
entspricht , wesentlich ist nur , daß das Geschrie¬
bene von einer inneren Verantwortung dem
Führer der Bewegung und dem Volk gegen¬
über zeugt.

So ist also der Unbedenklichkeitsvermerk ,
der von seiten der parteiamtlichen PrüsungS-
kommiflion erteilt wird, in erster Linie eine
Schutzmaßnahme , die verhindern soll , daß Un¬
berechtigte im Namen des Nationalsozialismus
zur Feder greifen oder daß unter dem Deck¬
mantel nationalsozialistischer Bezeichnung irre¬
führende und verwirrende Gedanken verbreitet
werden .

„Der SA -»« « '“
Folge 88 vom 22 . September

Die neue Folge 88 deS „SA - Mann " atmet
Geist und Leben der SA . Mit vielseitigen j
Bildbeigaben anziehend und fesielnd gestaltet ,

finden wir nochmals Anklänge an das
gewaltige Treffen in Nürnberg , lese » von der
großen Prüfung der SA und SS für das
SA - Sportabzeichen im 25 - Kilomctcrmarsch
und General von Epp -Marsch .

Vom Blntsonntag in Ohlau , vom Kamps
ums Erzgebirge nnd von den Kämpfen des
unbekannten SA -Mannes in harter Zeit geben
uns wieder eine Reihe Erzählungen Kenntnis .
Kriege und Kriegserleben, Heldenmut und
Tapferkoit spiegeln die Lebens - nnd Schick¬
salsschilderungen „Ritter der Lust" wieder ,
unter denen wir diesmal den Führer des
deutschen Luftsports Hauptmann Bruno
L o e r z e r finden , der Tatsachenbericht vom
Kampf ums Meer „U 84 jagt den Feind" und
die Erzählung „Durch Feind nnd Fener " .

Dem Werk von H . H . Houbcn „Sturm ans
den Südpol " sind einige Kapitel mit Bildern
entnommen, die von Mannestat und Kamerad¬
schaft zeugen .

ftm sttfwarzenbreit
NSDAP Ortsgruppe KarlSrnhe-Südwest I
Heut« Mittwoch, den 26 . September 1934, abends

20.15 Uhr, Sitzung im Gasthaus »Zur Wacht am
Rhein" . sr haben sämtlich « Pol . Leiter aller Gliede¬
rungen an dieser Sitzung teilzunehmen.

Der Ortsgruppcnleiter .
*

NSDAP Ortsgruppe Karlsrnhc -Hardtwald
Heute Mittwoch, den 26 . September 1934. abend»

8 .15 Uhr, Sitzung der Politischen Leiter tn der Alt¬
deutschen Bier - und Weinstube. Kaiserallee.

Ter Propagandaleiter .
*

Dentsch « Arbeitsfront , Ortsgruppe T .-Neurent
Heut « Mittwoch abend %9 Uhr sindet Im . Waldhorn "

eine Versammlung der DAff statt, zu der alle hiesigen
organisierten Arbetter , sowie NS -Hago, zu erscheinen
haben. Redner : KreiSlciter psreh , Karlsruhe .

Der Or «»gru»penwal »cr .
*

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Grünwinkel
Am Donnerstag , den 27 . September , abends 8 Ubr.

sindet Im yngclsaal in Grlinwinkel eine össentlich« Ver¬
sammlung statt. Wir machen auch besonders die der
OrtSgrupp « angeschlosscnen Betriebe daraus ausmerk-
sam . Sprechen wird « in Redner der lkreiraintSteltun »
der DAff . Der vrtSoruppenwalter .

*

RS -B« nb Dentfcher Technik . Kreis Karlsruhe
Die Arbeitsgemeinschaft der technischen Verbände und

der NS -B»nd Deutscher Technik ladet zu dem Vortrag
»er Pg . RcgierungSbaumeister H . Kloth , Köln, liber:

„Der Einslust deS Ingenieur « aus die Bcrsorgung
»er Wirtschas« mit deutschen Rohstoffen"

ein . Ort : Technisch« Hochschule, GraSbosbörsaal . Zeit :
- eute Mittwoch, den 26 . September 1934, «bendS
20.15 Uhr . Der tkreiSamtSletter.

*

RS - Fra «enfch«ft. Ortsgruppe Mühlbnrg
Unser Heimabend findet am Donnerstag , den 27 . Sep¬

tember 1934, in den »Drei Linden" , Punkt 8 Uhr
abend« , statt. SS spricht tzsrl . Luis« bischer , Heil-
Pädagogin , über dar Thema : Schwierige .stindererzie-
hung in der Psamili « (Praktische Erzlehungrsragenl .

Die OrtSgruppensrauenschaftlletterin .
*

NS -Frauenschaft Dnrlach
Besonderer Umstände halber sindet der

P s l t ch t a b « n b
diese» Mal am Donnerstag , den 27 . Septenibcr , um
Ai Ubr , im Helm der Brauerei Eglau statt , mt» einem
Bericht über Nürnberg .

Die ÖrtSgruppensrauenschaftSletterin.

RI , 11 ., r: V

b * '

„Hallo Boy ! Ein paar Zigaretten!“

„Bitte, mein Herr: 10 Zepier blau . Nur
4 Pfennig das Stüde! Meine Stammkunden
raudien sie heute an Stelle der 6 Pfennig -
Zigaretten.“

rot 3 V« Pfg . blau 4 Pfg.

BRE15 GAU - ZIGARETTENFABRIK • GAVB’H- TENINCENl

„Der Führer ' Mittwoch, 26. Sept. 1684, Folge 266, Seite 1



Sportbrief <
ImFußball wurden vergangenen Sonn¬

tag die Pflichtspiele fortgesetzt. Wieder gab es
eine Ueberraschung , denn die Bruchsaler Fuß¬
ball -Vereinigung brachte es fertig , sich von dem
Neuling FC Untcröwisheim glatt 4 : 1 schlagen
zu lassen. Die Fußball - Gesellschaft Frankonia
hatte Badenia . Nohrbach zu Gast und siegte er¬
wartungsgemäß in schönem und fairem
Spiel 4 : 1.

In der Leichtathletik herrschte zum Schluß
der Saison nochmals Hochbetrieb . Mit einem
besonders großen Programm wartete -der
T u r n e r b u n d 07 auf . Am Samstag weilte
der Rugby - Club Pforzheim mit seiner Mann¬
schaft in Bruchsal und mußte in einem
abwechslungsreichen Kampfe bei 12 zur
Durchführung gekommenen Konkurrenzen mit
64 : 84 Punkten unterliegen . Am Sonntag
hatten dann die Turnerbündler durch die
Leichtathleten der Sport -Bereinigung Baden -
Baden Besuch aus der Kurstadt . In diesem
.Kampf , der dem ersten an Schönheit nicht nach¬
stand, mußte Bruchsal den Gästen einen knap¬
pen Sieg überlassen . Bis zur letzten Kon¬
kurrenz stand der Wettstreit unentschieden und
der knappe Vorsprung der Gäste in der 4X100=
Meter -Staffel entschied den Kampf zu Gunsten
Baden -Badens mit 48 : 43 Punkten .

TB Bruchsal II — TV Obenhetm I lautete
der Kampf der zweiten Garnitur . In span¬
nendem Ringen blieb Bruchsal Sieger und
beendete durch den Triumph über die Gäste
mit 87 >/- :30i4 Punkten ungeschlagen die
Saison .

Der Turnverein 1846 beschränkte sich
auf eine interne Veranstaltung . Es wurden
die Vereinsmeisterschaften im olympischen

»s Bruchsal
Zehnkampf durchgeführt . In 4 Altersklassen ,
Meisterklasse, Handballklasse , Altersklasse und
Jugendklasse traten die Kämpfer an . In allen
Stufen gab cs recht beachtliche Leistungen und
gelang es zwei Wettkämpfern die 8 000 Punkt¬
grenze zu überbictcn . Hier waren W. Hanßer
und H . Bürstner die beiden Rivalen , wobei
ersterer glücklicher Sieger bleiben konnte . Die
Ergebnisse sind folgende :

M e i st e r k l a s s e : 1 . W . Haußer 8262 P . 2.
H . Bürstner 6076 P . 3 . K . Stegmüller .

H a n d b a l l k l a s s e : 1 . O . Blan 3197 P . 2 .
R . Beller 2639 P . 3. B . Kiefer 2289 P .

Altersklasse : 1 . D . Nickel 3223 P . 2.
H . Bayer 3120 P . 3 . N . Hock.

Jugendklasse mit besonderer
Wertung : 1 . H . Bürstner (außer Konkur¬
renz ) 8430 P . 1 . E . Steinle 6807 P . 2 . E.
Schmitt 6338 P . 3 . R . Schmitt 6036 P .

Im Handball mar es der TV 46 Bruchsal
der mit 2 Mannschaften im benachbarten
Philippsburg weilte . Zwar mußten beide
Mannschaften mit stark ersatzgeschwächtcr
Mannschaft antreten , so daß nicht die gewohn¬
ten Leistungen gezeigt werden konnten . Gerade
in der 1 . Mannschaft fehlten 4 der besten Leute
und so verlor man nach abwechslungsreichem
Kampf mit 4 : 8 Toren . Die 2 . Mannschaften
beider Vereine trennten sich 3 : 8.

Bei den Hockeyspielern gab es eine Sen¬
sation . Der TB Bruchsal hatte den RC Pforz¬
heim zu Gast . Während Bruchsal bisher noch
nie ein Spiel gegen Pforzheim verloren hatte ,
konnten die Gäste diescsmal gegen die unter
aller Form spielenden Bruchsaler einen durch¬
aus verdienten 0 : 8 -Sicg landen .

Auch im Tennis wurde die Saison ab¬

geschlossen . Der Tennisverein Bruchsal weilte
in Kehl beim Tennis - Club und trennte sich
dort in den üblichen Turnicrspielcn .

Boxsvort-Werbeveranstaltung
des Sportamtes Karlsruhe der NSE

„Kraft durch Freude "
am Mittwoch , den 26. September , abends
8 Uhr in der „Sporthalle " Karl - Friedrichstr .23s, gegenüber der „Eintracht "

,- alle Phasendes Boxtrainings und Boxkampfes werden
vorgeführt :

Gymnastik , ausgeführt von zirka 6 bis 8
Personen, - Seilspringcn — Stillauf : Schatten¬
boxen,- Geräteboxen, - Trainingskämpfe von
zirka 3 bis 4 Paaren : Erklärung der verbote¬
nen Schläge und des Verhaltens im Ring, -
Kampf . — Eintritt frei !

*
Wie wir bereits berichten konnten , hat bas

Sportamt Karlsruhe der NSG „Kraft durch
Freude " nun auch den Boxsport in sein Pro¬
gramm ausgenommen und wird mit der Pflege
dieser Spezialsportart am 3 . Oktober ds . Js .
beginnen . Dem Beginn der Kurse geht die
oben angekündigte Veranstaltung voraus .

In zunehmender Weise hat dieser ausge¬
zeichnete Nahkampfsport das Interesse weite¬
ster Kreise geweckt,- auch er ist , wie alle übrigen
Sportarten , ein Stück Kulturgut , erzielt er
doch in besonderem Maße kräftige und aus¬
dauernde Menschen.

Wieder Berlin!
7 . Etappe ber SA -Radfernsahrt

Am Montag haben die Teilnehmer an der
2 . SA -Radfernfahrt Berlin — München —
Berlin den Wendepunkt München erreicht . Die
7 . Etappe der Fernfahrt führte diesmal über

die 214 Km. lange Strecke AnSbach-München
und gestaltete sich wieder zu einem reinen
Schnelligkeitswettbewerb und gleichzeitig auch
wieder zu einem großen Triumph der Ber -
liner Mannschaft vom Sturm 10/2 , die in
7 :01 :42 Stunden zu einem neuen , zum sechsten,
Etappensieg kam. Die Plätze belegten Breslau ,
Offeubach und 10/3 Berlin . >

7 . Etappe Ansbach — Mttnch/n 214 Km. :
10/2 Berlin 7 :01 :42 Std ., 2 . 12/11 Breslau
7 : 23 :40 Std ., 3 . 10/3 Berlin 7^ 6 :44 Std ., 4.
168 Offeubach/Main 7 :29 :39 Std ., 6. 61 Buch¬
schlag 8 :04 :03 Std ., 6 . 10/4 Berlin 8 : 14 :80 Std
7 . 10/11 Berlin 8 :48 :51 Std .

Gesamt : 1 . 10/2 Berlin 42 :21 :52 Std ., 2.
168 Offenbach 43 :26 :39 Std ., 8 . 10/3 Berlin
43 :51 :44 Std ., 4 . 12/11 Breslau 45 : 17 :40 Std .,
5 . 61 Buchschlag/Hessen 47 : 00 :33 Std ., 6 . 10 '4
Berlin 47 :29 :50 Std .

Sechs Wochen Sperre für Leupold
Der Fürther Mittelläufer Leupold I , der

am 25. August im Freundschaftskampf gegen
Tennis/Borussia Berlin des Feldes verwiesen
worden ist , wurde jetzt vom bayrischen Fuß -
ball - Fachivart auf die Dauer von sechs Wochen
gesperrt . Die Strafe läuft am 6 . Oktober ab.

Dr . Kleiuschroth Henkel H gewan¬
nen beim internationalen Tennisturnier in
Billa d 'Este daS Herrcn -Doppel gegen Mal -
froy Artens mit 9 : 7, 1 : 6, 4 : 8, 6 : 2, 6 : 4 . Im
Damen -Doppel wurden Äußern Valerie und
im Mixed Anßem Henkel geschlagen.

Im zweiten Kamps der Vorschluß¬
runde znr deutschen Mannschaftsmeisterschaft
im Ringen siegte der A . C. Hörde 64 über
Germania Felsenfest Halle mit 14 : 2 Punkte «.
Die Hallenser werde » diesen Rückstand kaum
im zweiten Kamps aufholeu können .

36182

Der Haarspezialist kennt
Ursache und Abhilfe jeder
Haarwuchssförung (starker
Haarausfall , Platten , Juckreiz ,
auch (rühzeitigei Ergrauen .)
Jeden Donnerstag von 10-
12V » u . 1 ‘/»- 7 Uhrmikrosk .
Haaruntersuchungen 1.- .*
durch unseren Herrn Schneider .
Rat kosten !. 36jähr . Praxis . Von
ausw . ausgekämmte Haare v . 4
Tag . z .kosfent . Unters , einsend .

Gg . Schneider & Sohn
I. Wurtt . Haarbehandlungs - lnstitut , Karlsruhe
Reidisstr . 16 . Ecke Karlstr .. nahe d. Albtalbahnhof Tel . 7804

Verband Deutscher Ulys ffluiier Auskunfteien
I I Auek .-Stelle Karlsruhe Egon ü r egt nzer, Bankdir. a . D.

| Schlrmerstr . 6 / Elnzelberlchte mic *i an Private / Tel . 805

Spezialgeschäft 59160

Korsetten und Wäsche
ELISABETH Bl EHLER
Telefon 7557 Kaiserstraße 114

Untermieten
Süroramn 75 qm)
Lagerraum ca 75 qm)

mit Zentralheizung In zentraler
Lage per sofort evtl , später zu
vermieten . Angeb . unter Nr . 59099
an den Führer .

Laden
(Lebensmittelgeschäft )
mit S-Zim .-Wohng .
sof. od. sp. zu verm .
Ang . u . 6661 an
den Führer .

Möblierte »

Großes möbliertes
Zimmer

in der Nähe der
Hauptpost an berufs -
tat . Herrn zu verm .
Zu erfr . u . 6667 an
den Führer .

Helle
Werkstätte

ca . 200—250 qm gr .,
mir klein . Büro zu
mieten gef . Preis »
angeb . u . 6662 an
den Führer .

Student sucht gut
mW. Zimmer
Angcb . „ . A .H. 6657
an dcn Führer .

Leeres

Zimmer
Weltstadt od. Mühl -
bürg sos. ge | .. mögt .
Part . Preisang . n .
666g an den Führer .

Suche leere »
Zimmer

od. Mansarde mit
Wasser ans 1. Olt .
Meinst . Frl . .berusrt .
Preisangeb . u . 6659
an dcn Führer .

Jg . Herr sucht eins .

ssiöbl . Zimmer
wt. Frühst , i . West -
stadt . Ana . u . 6685
an den Führer .

Südweststadt
1—2 geräumige leere

Zimmer
für Büro sofort zu
mieten gesucht . Sep .
Eingang erforderlick .
Angebote unt . 59698
an den Führer .

Gucke
5—6-Zimmrr .

Wohnung (Altwohng .)
f . sof. od . später bei
Vierteljahr !. Voran - '
zahlg . Ang . u . 7966
an den Führer

Wohnungstausch
2-Z .. Wohng . Oststadt
geg . Z-Z .-Woh . m .od.
oh . Bad , mögt . Ost¬
stadt , sof. od. spät .
Ang . u . 6688 a .d.F .

3 ZitWer -MW «-
mit Bad auf 1. 10 . »4 von pttulti .
Zahler zu mieten ges . (Wethcrseld od .
Rüppurr bevorz ., ni -br Bedinguna ) .
Preisangeb . u . Nr . 58478 a d . F .

Zimmer
, u verm . Nmalien -
ftrafti 71, III . et .
Sing . Leopoldstr . *

3-Ztmmer -Wohng .
zentral gel . auf 1.
10. 34 zu verm . Zu
erfragen Ikarlstr . 26
(Laden ). *

Alle lesen Tag
für*

Tag von A
bis Z die inter -
essantenKlein -
Anzeigen . -
Klein-Anzeigen
überall - helfen
Dir auf jeden
Fall I

tu verkaufen
1 »ollft . Bett .
Waschkommode ,

Klkiderschrank
Nachttonsole ,

astci foltert , billig
zu verk . Slnznseb . v.
9- 12 Uhr . Mittw .
Vorm . Marie -At «.
randra -Str . 46, bei
Bürlte , tzsartenhaus .

wegen Wegzug
j . vk. ein vollst .Bett ,
m . Rosshaarmatratze ,
ein Vertiko , eine gr .
Waschkommode mit
weih . Marmor , ein
2tür . Kleiderschrank .

äricgsftraße 148
II . Stock . *

® ut erhaltene pol .
Ruhbaumbettstelle

mit Rost , preiswert
zu verk . Friedenstr . 5
IV . Stock . *

Küche
schfines Büffet

140 cm , Tisch .
2 Stllhle .Hocketnor

Rm . 127.-

Ftirnifi
Kaiserstraße 2 3 6
ziwschen Hirseh¬
und Leopoldstraße

Besterhaltene
8 Itanspotf "

nüthfäffcr
(je 1200 Liier ) Preis -
wert abzugeben . An -
geböte unter 59168
an den JÄHrer .

Sämtlich «

^ufinriiftfl
kauf . Sie gut » .bist ,
in der (59159)

Drogerie
SCHRADI
Ecke Krieg - n. Eisen -
lohrstrahe .

C aufgemthe
Gebr .

bis zu 1.50 m breit ,
zu kauf . ges. Angeb .
u . 6673 a . d. Führ .

Viereckiger Tisch u .
kleiner Kleiderschrank
zu kaufen gesucht .

Angeb . u . 7907 an
den Führer .

Erwerbsloser ,
kriegkbesch., Vater v.
5 Kindern . sucht

Trnnsp . -Wohnhütte
zu miet . od . b. mäh .
Abz . zu kauf . Ang .
u . 6666 a . d. Führer

Immobilien

Einsamilien.
Haus

mit 5 Zimmer , eing .
Bad , 2\)00 qm Gar «
ten , wegzugshalb . z.
Preis v. 16 000 X)t
zu verk. Zusckr . u .
6691 an den Führer .

Tausch

Motorrad
200 ccm , Schttttosf .
4taft ., billig abzng .
Steinstr . 1, II . *

Horex
Motorrad , 500 vorn ,
obengest ., in nenwt .
Zustand , im Auftr .
billig zu verk . *
Wfl. Kaiser . Sofien¬
strohe 79.

7% To . luftbereiften

Anhänger
preiswert abzugeben .
Angeb . unter 59108
an den Führer .

Offene Stellen
Kräftiger , junger

TagksmSdchen
f . leichte Arbeit sof .
gesucht . Kärnerstr . 5
im Laden . *

Halblage»-
Mädchen

9. sof . ad . Hirsch,
str. 169, III. »

SialbtaqmniKt).
anständ . u . reinlich ,
im Alter v. 17—25
Jahren , auf 1. 10.
M ges. Borzust. zw.
12—14 Uhr . Westend '
strqhe 22. II . *

Tier markt

Kanarienvogel
entflogen . *

Nottstraße 16, I.

Auf sofort
5oe.— m

gesucht auf 1 Jahr .
Angeb . u . 665» an
den Führer .

Pelzjacke
geg . gut erh . Ta .
mcnsahrrad z. lausch ,
gesucht. Zu erfr . u .
6693 an den Führer .

Heira
Herr , IIJahre alt ,

1,68 gr ., gute Ersch .,
sucht Dame , mittl .
Alt ., zwecks1 Heirat
mit etw . Berm . z.
Aufb . eines Gefch.
Angeb . u . 6662 an
den Führer .

lLut erhaltene - *
Klavier

wegen Platzmangel
sofort zu Vermietern
Anzus . zw. 14—16
Uhr Liebigstr . 17. IV

Wer gibt Maler¬
arbeiten , geg . Schlaf »
zimmereinrichtung .
Ang . u . 58857 an
den Führer .

Generalplan
gegen me

von Slaalssekrclar
Reinhardt

Ans dem Inhalt :
DieArbciisbclchas -
fung . Färderung
v . (Lbeschlictzungen
neueFinanzpoiiiik
Nn standsetzung v
Gebäuden . Sicucr -
erlctdjtcruiigen u .
- lentungen . Dte
Bcreinsachung des
SieuerwelenS usw

Brei »
nur 1. 21) X» .

Führer - Berlag
Avt . Buchvandlg

Karlsruhe

Amtliche Ameigen \

^ Ettlingen j |

Zur Spülung der 88489

städtischen Wasterleltung
am Mittwoch , den 2« . September
und am Donnerstag , den 27 . Sep¬
tember d . I ., vo » jeweils abends
9 Uhr btö gegen 2 Uhr morgens ,
mutz dte Wasserversorgung im gan¬
zen Stadtgebiet zeitweise unterbro¬
chen werden . Wir bitte » den Was¬
serbedarf für dte Zeit der Unter¬
brechung vorher zu entnehmen und
GaS - oder kohlenbehetzte Warm -
wasscrapparate aller Art auszu¬
schalten .

Ettlingen , den 24 . September 1934
Städtische Werke .

Offenburg

Wegen Verbretterung der Retchs -
stratze Nr . 3 Windschläg — Ossenburg
wird ab Montag , den 21 . September
1934 bis voraussichtlich Ende Novem -
ber 1934 59158
1. in Richtung Karlsruhe — Ossenburg

obige Straße als Einbahnslratze er¬
klärt und

2. in Richtung Ossenburg — Karlsruhe
der Verkehr über dte ReichSstratze
Nr . 33 (Offenburg — Sand ) und dte
ReichSstratze 28 (Sand — Appen¬
weier ) umgeleitet .

Ossenburg . dcn 21 . September 1934
Badisches Bezirksamt .

SSeachlen Sie
die amtlichen Anseigen ,
es igI Uhr eigener Toriei I /

Gewerbeschule vurlach.
Der diesjährige BorbcrcitungSknrS zur Mel -

stcr - und Gesellenprüfung beginnt anfangs Ok¬
tober . 58479

Mündliche Annicldungen werden täglich vormit -
tags von 8 — 141 Uhr ans unserer Kanzlei entge¬
gengenommen , schriftliche jederzeit . Meldeschlutz :
3V. September 1934 . Weitere Auskunft erteilt

Die Direktion .

r
Richard Schwarz
Maria Schwarz

gab . Brahm

VermShlfe 6684

Pforzheim 25 . September 1934 Karlsruhe

J
■Ci -

dann kann er was erzählen , zumal dann , wenn er unserem Rat
folgt und seine Ferien In diesem Jahre auf den Herbst verlegt .
Zu keiner anderen Zelt im Jahr nämlich reist es sich so angenehm ,
wie gerade im Herbst . Die Tage sind noch sommerlich warm und
doch Uberweht von einem Lüftchen, das angenehm kühlt und die
Ferne In einer Klarheit zeigt , wie selten sonst . Wer Im Herbst
reist, den erwarten viele Vorteile . Die besten Zimmer sind für Ihn
frei , noch aufmerksamer als sonst geht man auf seine Wünsche
ein und — wenn es an 's Bezahlen geht — dann merkt er erst ,
wie vorteilhaft sich's eigentlich gerade im Herbst reist . Deshalb :
Folgt unserem Ratl

Jleisi itn Uu &st!
Und ihr — ihr Verkehrsvereine , Hotel - und Gaststättenbesitzer —
macht euch die Werbekraft der NS-Presse Badens zunutze . Macht
In den NS-Zeitungen Badens durch Anzeigen aufmerksam auf
euren Ort, euer Haus, dessen Vorzüge und Annehmlichkeiten .
Reißt euch los von der überlebten Gewohnheit , Gäste nur für den
Sommer zu werben . — Deutschland ist schön — auch Im Herbst .
Badens NS-Zeltungen tragen euren Ruf In fast Jedes Haus —
machen Wünsche rege und bringen euch Gäste Ins Haus — auch
Im Herbst . Macht euch frei von alten Vorurteilen ! Badens NS-
Presse — gewaltig an Auflage — gleichmäßig dicht über das
ganze Land verteilt — hat sich in kürzester Frist den Ruf erworben
— von besonderer Wirksamkeit zu sein . Auskunft über Anzeigen¬
preis , Auflage und Verbreitungsgebiet erteilt jederzeit bereit¬
willigst die

ns - pr # Laden ;
NS -Gauverlag : Führer-Verlag GmbH., Karlsruhe i. B., Verlag : Das Hakenkreuzbanner ,
Mannheim, Verlag : Der Alemanne , Freiburg !. Br ., Verlag : Die Volksgemeinschaft ,
Heidelberg , Verlag : Bodenseerundschau , Konstanz, Verlag : Schwarzwälder Tagblatt ,
Furtwangen, Verlag : Pforzheimer Anzeiger , Pforzheim.



Bon Mietshäusern und ihren
Gasten im atten Karlsruhe

Heute findet in Karlsruhe der erste badische Gaststätten - Gantag statt , der
zahlreiche Vertreter des Gastwirtsgewerbes aus dem ganzen Lande nach der Landeshaupt¬
stadt bringen wird . Wir bringen aus diesem Anlaß die folgende historische Abhandlung , die
mancherlei Interessantes und Ergötzliches enthält .

Von . großen Wein - und Bierbnrst der Alt -
Karlsruher soll hier zunächst erzählt werden ,
der einige Jahrzehnte nach der Gründung
der Stadt (um 1750) bereits über sechzig
Wirtshäuser notwendig machte. Hatte die hohe
markgräfliche Polizeideputation doch manchen
heftigen Streit mit den unermüdlichen Zechern
auszntragen ! Und die Wirte selbst müssen wohl
häufig in Verlegenheit geraten sein, wenn ,
selbst „einheimische Gäste" länger als 10 Uhr
abends beim Glase sitzen wollten . Was sollten
sie auch tun , wenn im Winter sogar um 9 Uhr
abends Polizeistunde geboten werden mutzte?
Dem Willen des Landesfürsten durften sie sich
nicht widersctzen . Sollte es sich aber dennoch
ereignen , daß „ein oder der andere Gast um 10
Uhr nicht freiwillig sich fortbewegen wollte ",
so mußte der Wirt wohl oder übel sogleich die
Wache herbcirnfen , die den durstigen „Störe -
sricd" in den Arrest steckte. So wenigstens ver¬
langte es das Gesetz , bis 1707 die Polizeistunde
auf 11 Uhr verlegt wurde .

Die guten Ur - Einwohner der Stadt waren
jedoch schlau genug , um sich mit ihrer Polizei
auf guten Fuß zu stellen. Und so wirb es nicht
selten soweit gekommen sein , daß man eben im
Geheimen in einem stillen Kämmerlein weiter
becherte. Aus jener Zeit ist uns ein lehrreiches
Schriftstück bekannt . Es datiert vom 10. August
1763 und zeigt , daß der Markgraf nicht mit sich
spaisen ließ . „Gegen das nächtliche Sit¬
zen und Zechen in denen Wirtshäusern "

ist es übcrschricben und beginnt :

„Wir haben mißfällig vernommen , daß derer
schon mehrfältig von Uns ergangenen Ber -
botte ohngeachtet , das nächtliche Sitzen und
Zechen in denen Wirtshäusern annoch immer
und öfters bis in die Mitternachtszeit für -
danre , so daß mehrfältigc Schlägereien und
andere Unordnungen geschehen "

. Bei Andro¬
hung von schweren Geldstrafen werden bann
die Wirte ermahnt , ihre Gäste spätestens ohne
Nachsicht um 10 Uhr abends vor die Türe zu
setzen . Eigene Patrouillen überwachten die
Gaststätten . Wer seine Schankerlaubnis nicht
verlieren wollte , wird auch pünktlich sein
Wirtshaus geschlossen haben .

Die Warnung mag einige Zeit lang gefruch¬
tet haben . Dann aber fanden die durstigen
Karlsruher andere Mittel und Wege, um trotz
der Verbote weiterhin in später Abendstunde
noch zu einem Gläschen zu kommen . Sie mie¬
den Sie öffentlichen und streng kontrollierten
Wirtshäusern und fanden sich dafür in allerlei
heimlichen Winkelschenken zusam -
m e n , die schnell aufbltthten . Darauf folgten
neue Verordnungen des Markgrafen , die Kch
dieses Mal gegen den unerlaubten Weinschank
und das „heimliche Trinken " wandten . In
einer solchen vom 11 . Oktober 1809 lesen wir
z . B . :

„Ungeachtet des wiederholten Verbots des
unbefugten Weinschanks und der Winkelschen-
kcn wird dieser Frevel dennoch fortgetrieben .
Die kahle Entschuldigung des Uebcrtreters , die¬
ses betrügerische Gewerbe zur Erhaltung
seines Hauswesens und seiner Familie zu be¬
dürfen , ist ebenso abgeschmackt , als wenn ein
Dieb seinen Diebstahl mit der Ernährung von
Frau und Kindern entschnldigen wollte . Mit
öffentlicher Beschimpfung soll von
imn an ein solcher ans schändlicher Gewinn¬
sucht betrügerisch getriebener Schleichhandel
gebrandmarkt werden . Keine Entschuldigung
wird mehr angenommen , sondern die ganze
Schärfe der Strafe soll auf den frevelnden
Uebertreter fallen . Wer daher künftig unbefug¬
terweise Wein ausschenkt, wird bas erstemal
mit Konfiskation alles Vorgefundenen Weines
und mit einem Gulden Strafe für jeden aus¬
geschenkten Schoppen belegt . ( !) Im Wieder¬
holungsfälle wird die Strafe verdoppelt . Bei
der dritten Uebertrctung aber wird der Ueber -
wiesene als förmlicher Betrüger behandelt und
nebst der Konfiskation und Geldstrafe m i t
Leibes - Strafe belegt . Sollten herrschaft¬
liche Diener sich so weit vergessen, durch Aus¬
schenkung ihres Besoldungs - oder andern Wei¬
nes bas Aerarinm ihres Herrn zu betrügen ,
lo sollen sie nebst der angefctzten Strafe ihrer
Behörde zur besonderen Ahndung angezeigt
werden . Dem Anzeiger gebührt das Drittheil
der Strafe . Wer von Amtswegen zur Anzeige
verbunden ist und die Anzeige wissentlich un¬

terläßt , wird unnachsichtlich mit Dienst - Ent¬
setzung bestraft " .

Die strenge und harte Sprache dieses Doku¬
mentes beweist, wie sehr man in früherer Zeit
auf Ehrlichkeit und Sauberkeit im Schankwe¬
sen bedacht war .

Eine besondere Rolle spielten die Herren
Handwerksgesellen , die nicht umsonst
einmal in einer Polizeiverordnung vor über¬
großem Durst gewarnt werden mußten . Da sie
nicht nur am Sonntag beim Glase zu sitzen
pflegten , sondern diese dem Markgrafen un¬
liebsame Gepflogenheit auch auf den Montag
ausdehnten , erwies sich der folgende Absatz in
einer Polizeiverordnung von 1819 gegen „d i e
blauen Montäge der Gesellen " schon
als angebracht . Hier steht u . a . zu lesen :

„Es finden keine blauen Montäge mehr statt,
und auch andere Werktäge dürfen nicht mehr
als Schwelgtäge verlohren gehen." Und an
anderer Stelle : „Die Herbergsväter und an¬
dere Wirte sollen den Gesellen , welche blaue
Montage machen, keinen Vorschub leisten ,
ihnen keine Getränke abgeben , sondern sie nach
Hause weisen bei Strafe von 1 fl . für jeden
Handwerksburschen , der in Arbeit steht und im
Wirtshause betroffen wird ."

Soweit von den Zechern selbst , und nun zu

Die Veranstaltungen des 2 . Südwestdcut -
schcn Heimattages hckben nicht nur einen außer¬
ordentlich kulturellen Erfolg gezeitigt , sondern
waren auch im Hinblick auf die verkehrspoli¬
tische Bedeutung wohlgelungcn . Nicht weniger
als 50 S o n d e r z tt g e waren notwendig , um
die Teilnehmer zum Heimattag zu bringen und
wieder in ihre Heimat znrückzusühren . Am
Samstag allein trafen schon >0 Sonderzüge
ein , am Sonntagvormittag 15 . Zwanzig Son¬
derzüge fuhren am Sonntagabend wieder zu¬
rück , am Montag wurden 5 Sonderzttge von
hier abgelassen . Mit den Sonder - und Knrs -
zügen wurden rund 50 000 Personen zum Hei¬
mattag gebracht . Wenn man den Nahverkehr
durch Omnibusse . AutoS , Radfahrer und Fuß¬
gänger auf etwa 30 000 schätzt, eine Zahl , die
sicherlich nicht zu hoch gegriffen ist, so waren

etwa 80 000 Besucher beim Heimattag
Auch das Volksfest hatte trotz des teilweise un¬
günstigen Wetters einen vollen Erfolg zu ver¬
zeichnen, durchschritten doch nicht weniger als
32 000 zahlende Personen die Eingänge des
Festplahes , wozu noch die etwa 8000 Tagungs¬
teilnehmer kommen . Der Ausklang am Mon¬
tag brachte noch einmal Tausende auf den Fest¬
platz , etwa 2000 feierten in der Festhalle beim
Tanz den Ausklang des Heimattagcs .

Die Straßenbahn hatte ebenfalls eine »
außerordentlichen Verkehr zu verzeichne » ,
an beiden Tagen wurden etwa 100 000

Menschen befördert .
Zu dieser starken Beanspruchung trugen

auch die Veranstaltungen des BDM , die 20 000
junge Mädchen hier vereinigten , wesentlich bei.

Bei der Verabschiedung der Sonderznge
äußerten sich die Gäste sehr lobend über

ihre Eindrücke vom Heimattag .
Nicht nur die Veranstaltungen erregten ihre
Bewunderung , vielmehr war .' s vor allem
auch die tadellose Organisation des Festes , die
ihre rückhaltlose Anerkennung fand . Hier war
es besonders der schöne Empfang am Bahn 'hof
und die ausgezeichnete Führung , die beide
glänzend befriedigten . Weiterhin gebührt den
Quartiergebern Dank und Anerkennung , denn
auch sie trugen viel dazu bei, den Gästen die
angenehmsten Erinnerungen an Karlsruhe zu
vermitteln . Die verschiedenen Darbietungen ,
hier namentlich wieder die Trachtentänzc und
Volkslieder begeisterten rückhaltlos . Die Aus¬
führenden selber waren stolz darauf , baß sie
ihr volkskundliches Gut in der Stadt zeigen
durften , und daß sie so außerordentlichen Bei¬
fall fanden . Die Anwesenheit des Reichsstatt -
hal) ers beim Heimatabend wurde dankbar

Karlsruhes ersten Wirtshäusern und ihren Be¬
sitzern .

Die ersten Wirtshäuser entstanden schon zur
Zeit des Schloßbaues und des Entstehens der
Radialstraßen . Diese trugen zuerst die Namen
von Hofkavalicrcn und Rittern des damals ge¬
stifteten badischen Hausordens der Treue . Doch
diese Namen fanden keinen Anklang beim
V.olke . Alter Gewohnheit nach ging man viel¬
mehr bald dazu über , die Straßen nach den
Wirtshäusern zu nennen , die in ihnen
lagen . Es gab also eine Bärengasse jdie jetzige
Karl -Fricdrich -Straße ) , eine Lammgasse, eine
Adler - ,Kronen -, Kreuz - , Ritter - und Wald¬
hornstraße . Schon drei Jahre vor Gründung
der Stadt (1712) soll in dieser zuletzt genann¬
ten Straße „das goldene Wald¬
hör n l e"

, also Karlsruhes ältestes Wirts¬
haus , gestanden haben . Aus der ältesten Zeit
(bis 1736) sind bann urkundlich folgende Gast¬
häuser belegt : 1719 : der „Wilde Mann " in der
Kronenstraße , das „Weiße Kreuz " (später
„Stadt Pforzheim " ) in der Langen Straße
(Kaiserstraße ) , wo sich auch der „Ochsen " befand.
1721 : das „Goldene Lamm " an der nordwest¬
lichen Ecke der Lamm - und Langen Straße ,
das „Einhorn " , der „Hirsch" und die „Drei
Könige" in der Langen Straße , der „Adler ",
der „Karpfen " und der „Ritter " . 1727 : dia
„Fortuna " in der Waldstraße und der „Engel ",
1729 der „Rote Ochse"

, 1732 der „Bären " in
der Bärengasse und der „Kopf" an der Linkcn-
hcimer Allee und 1736 die „Sirene " (später
„Anker " ) im Zirkel beim Marktplatz . Außer
diesen, deren genauer Ort nicht immer ein¬
deutig bekannt ist , nennt ein Bericht von 1752
noch folgende Karlsruher Wirtshäuser , die zu
den bekannteren gehört haben müssen : „Wolf",
„Rappen "

, „Weißes Rötzle"
, „Schwanen " ,

empfunden und seine Ansprache fand begeister¬
ten Widerhall . Alle Gäste schieden mit dem
Versprechen , wieder zu kommen, wenn die
Landeshauptstadt sie ruft .

An dem restlosen Gelingen sind nicht nur
die Führer und die Quartiergeber , sondern
alle Karlsruher Einwohner in hohem Maße
beteiligt , denn sie bereiteten den Gästen einen
Empfang , wie man ihn nicht herzlicher denken
konnte . Der Karlsruher ging diesmal ans
sich heraus , und der Festzug hatte dement¬
sprechend eine besonders freudige Note . Hier¬
für sei der Bevölkerung herzlicher Dank gesagt.
Karlsruhe hat seinem Namen als gastfreund¬
liche Stadt , die Gäste zu empfangen weiß , alle
Ehre gemacht.

Innerhalb der Veranstaltungen des Heimat¬
tages sei besonders das Volksfest hcrvorgeho -
ben , das als erster Versuch außerordentlich gut
geglückt ist und für die Zukunft zu den besten
Hoffnungen berechtigt.

*

Um die enge Verbindung des deutschen
Westens mit unserer fernen Ostmark zum Aus¬
druck zu bringen , wurde der Oberbürgermei¬
ster der Stadt Königsberg zum Heimattag ein¬
geladen . In einem freundlichen Schreiben
bedankt er sich für die Zuvorkommenheit . Lei¬
der war es ihm nicht möglich aus dienstlichen
Gründen , der Veranstaltung bcizuwohnen : er
übermittelte jedoch der Veranstaltung seine
besten Glück - und Segenswünsche .

Beim Heimattag brachten die Trachten Er¬
zeugnisse ihrer Landschaft als Geschenke an den
Oberbürgermeister und den Verkehrsverein .
Prachtvolles Obst und Bodenscefische boten sie
mit gelungenen Gedichten dar .

Nie „verbotene Kapelle"
Eine Kapelle ans dem Festzug verdient noch

besondere Erwähnung . Es ist dies die 40 Mann
starke, von der Saarregicrung verbotene Ka¬
pelle, was durch die vorausgctragene Tafel
angedeutct war .

Verboten wurde sie , weil sie einmal bei
einer Scparatistenkundgcbung spielen sollte, sich
aber weigerte dies zu tun . Der Dirigent , ein
Grubenbcamter , wurde weit weg strafversetzt,
die Uniformen wurden beschlagnahmt . Trotz¬
dem trat die Kapelle am Sonntag uniformiert
an , man half sich eben so gut es ging . Was
die Leistungen ö*: r 40 Mann betreffen , so wa¬
ren sie erstklassig, und standen keiner Kapelle
nach . Nun , bald werden diese braven Musiker
von den Schikanen erlöst , auch daheim wieder
spielen können.

Aufruf!
Am 6. und 7 . Oktober 1984 treffe « sich die

Kriegsopfer Badens in Karlsruhe zum

1 . Badischen Kriegsopserehrentag .
Die Kameraden und Kameradensraueu , die
während des Krieges für Deutschland ihr Blnt
und ihr Liebstes gegeben haben , nehme « mit
ihrer Teilnahme an dieser Kundgebung wieder
freiwillige Opfer körperlicher und finanzieller
Art aus sich. Sie tu » dies gerne » um für
Deutschlands Recht und Ehre einzutreteu .

Volksgenofle !

Hilf mit , de« Opfern des Krieges die Teil¬
nahme an der Kundgebung leicht zu machen.

Hilf mit , indem auch du ein weniges tust und
für die Nacht vom 0. zum 7 . Oktober ein oder
mehrere Betten unentgeltlich zur Verfügung
stellst.

Die Anzahl der Bette » melde sofort der
Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung
Karlsruhe , Bezirk 8, Westendstr . 48 .

Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe
gez . Jäger

NSDAP Kreisleitung Karlsruhe
gez . : Worch

RSKOB Der Bezirksobman «
gez . : I . Weber

„Rose"
, „König David ", „Post ", „Darmstäbter

Hof"
, ferner „Schwarzes Lamm"

, „Weißer
Ochse"

, „Weißer Löwe", „Roter Hirsch ", „Ein -
Horn"

, „Engel "
, „Vogel " , „Strauß " , „Blaue

Ente "
, „Goldener Adler "

, „Blume "
, „Laub",

„ Grüner Baum "
, „Rebstock "

, „Drei Mohren ",
„Arche Noah "

, „Faß "
, „Fröhlicher Mann ",

„Drei Schweizer "
, „Drache" (Jndenwirtshaus )

und einige andere mehr .

Man sieht, wie sehr die Stadt , die damals
noch keine 3000 Einwohner zählte , um die Mitte
des 18. Jahrhunderts mit Wirtschaften über¬
genug versorgt war . Es waren im ganzen 65
Wirtshäuser , darunter 50 Schild - , 10 Strauß -
nnü 5 Judcnwirtschaften , von denen natürlich
nur einige wenige auch den Fremden bekannt
waren und gute Verdienstmöglichkeiten dar -
stcllten . Die Wirte betrieben sie neben ihrem
eigentlichen Beruf des Metzgers , Bäckers und
Küfers .

Der Name Schilbwirtschaft besagte,
daß der Inhaber seiner fürstlichen Herrschaft
beim Ein - und Verkauf von Waren und Ge¬
tränken eine nicht geringe Abgabe leistete . Die
Kontrolle besaß der Vogt . Sie muß sehr pein¬
lich durchgeführt worden sein , da sic auch die
kleinste Weinmcnge mit einem „Maßpsennig "

besteuerte . Die Schildwirtschaften waren also
die regelmäßigen und besonders konzessionier¬
ten Gaststätten der Stadt . Außer ihnen gab
cs die Bnsch - , Strauß - oder Kranz -

wirtschaften , die sich in allen alten Städ¬
ten und Ortschaften weinreicher Gegenden fan¬
den . Wer seinen selbst gebauten Wein auch
selbst verkaufen wollte , mutzte eine Zeitlang
eigener Wirt sein und zu diesem Zeichen einen
Strauß oder Kranz vor die Türe hängen , ein
Bild , das heute noch vielerorts in dieser Jah¬
reszeit anzutreffen ist. Einige solche gab es
also auch schon im ältesten Karlsruhe .

Im Jahre 1752 wurde aus vielerlei Ursache,
nicht zuletzt aus einer unerträglich werdenden
Konkurrenz , der Wunsch laut , sämtliche
Straußwirtschaften aufzuheben und die Zahl
der übrigen Gasthäuser auf 24 zu beschränken.
Dies wurde vermutlich auch aus Markgräf¬
lichen Beschluß hin insofern erreicht , als so-

lange nach dem Tode eines Besitzers keine
Schankerlaubnis mehr erteilt wurde bis nur
noch 24 Wirtschaften bestanden . Nur ehren¬
werte Bürger sollten zukünftig als Wirte zu¬
gelassen werden . Die fünf Judenwirtschaften
mußten sich aus zwei vermindern , die noch 1815

bestanden und den Judcnwirten war es bei

Strafe untersagt , Wein an Christen z » ver -

kaufen.
Biele der um 1750 entstandenen Gasthäuser

haben bis 1830 nnr den Namen und Besitzer ge¬
wechselt . Andere tauchten indessen mit neuer
Bezeichnung in anderer Straße auf . Dies im

einzelnen zu verfolgen , wäre eine sicherlich
reizvolle Arbeit . Hier kann nur vermerkt
werden , daß vor etwa 100 Jahren eher weni¬

ger denn mehr Gasthäuser als in den ersten
Jahrzehnten der Stadt bekannt waren . Ein¬

zelne Wirtshäuser können jedoch in ihrer Ge¬

schichte noch bis ins 18. Jahrhundert zurück-

schauen .

Rachkliinge zum Seimatlas
Sie Bilanz des Fremdenverkehrs - so ooo Besucher

Der Führer ' Mittwoch , 26 . Sept . 1934, Folge 265, Sette Y



40 Fahre FC . Phönix Karlsruhe
Ans Stiftungsfest im Lotosseum - Ehrung verdienter Mitglieder

40 Jahre Fußballklub Phönix bedeutet ein
Stück bester deutscher Fußballgeschichte. Das
konnte man wieder recht deutlich bei dem 40 =
jährigen Stiftungsfest erkennen , bas
der Fußballklub Phönix in schlichter Weise am
letzten Sonntag im Festsaal des Colosseums
beging . Als der weiter des Bereins , Pro¬
fessor Wegcle , zu Beginn die Erschienenen be¬
grüßte, da sah man viele der alten Sportpio -
niere, die vor Jahrzehnten die Vereinsfarben
des FC . Phönix auf dem grünen Nasen tru¬
gen , als der Futzballsport in Deutschland noch
in den Kinderschuhen steckte . Professor Wegcle
fand in seiner Festansprache ausgezeichnete
Worte für die zukünftigen Ausgaben des FC.
Phönix , der einst die höchste Würde, den deut¬
schen Meistertitel im Fußballsport, aus Bres¬
lau mit nach Hauke brachte. Er gedachte vor
allem des Mannes , dem der Klub seinen
größten Erfolg verdankte , des nnvergeßlich -n
Artur Beier , der voll Idealismus einer der
besten Vorkämpfer des deutschen Fußballspor¬
tes war . Die Vorkriegszeit, so betonte der
Redner, habe den Typ dcS neuen Menschen,
den Sportsmann , geschaffen . Der Krieg habe
jedoch unheilvollen Einfluß auf die Gesinnung
der Menschen ausgeübt. Der Materialismus
habe den Fußballsport beherrscht. Das sei mit
dem 30. Januar 1933 anders geworden . Seit
dieser Zeit wehe eine frische Luft durch die
Bewegung. Ter Fußballsport habe nationale
Ausgaben zu erfüllen und der Volksgemein¬
schaft zu dienen . Sportsmann sein, heißt Cha¬
rakter haben . Die alten Ideale würden wie¬
der zu Ehren kommen. Der Redner schloß mit
einem Dank an alle Aktiven und Passiven für
die treue Mitarbeit und brachte ein Sieg - Heil
auf unseren Führer Adolf Hitler und den
Reichssportführcr von Tschammer . und Osten
ans .

Herr Nagel gab später an Hand eines Licht -
bildervortragcs einen Einblick in die Bör-
einsgeschichte, wobei all die alten bekannten
Namen Oberle, Noc , Fritz und Otto Reiser,
Neumeier auftauchten . Das Jahr 1909 brachte
dem Verein den höchsten Triumph , den deut¬
schen Meistcrschaftssieg in Breslau gegen Vik¬
toria Berlin mit 4 :2 Toren . Eine Reihe von
interessanten Bildern aus der Zeit, als der
FC . Phönix noch draußen auf Ncureutcr Ge¬
markung, an der Strecke der früheren Rheintal¬
bahn , seinen Sportplatz hatte , vervollständigten
den Bortrag , der Erinnerungen an die glanz¬

volle Fußballzeit der badischen Landeshaupt¬
stadt wachrief . Aber nicht nur auf fußballsport -
lichcm , sondern auch auf leichtathletischem Ge¬
biet leistete der FC . Phönix Hervorragendes.
So lief die 4X100- Mcter - Stassel zum ersten¬
mal diese Strecke unter 42 Sekunden. Ge¬
nannt seien hier nur die Namen Suhr , Rap¬
port , Stahl und Nathan.

Für 26jährige Mitgliedschaft er¬
hielten die Ehrennadel der Gauführer A.
Linnebach , die Mitglieder Rohrcr , Ball , Bei¬
sel , Dürr , Kolb , Leopold , Zeil , Zenker , Zorn ,
Wächter , Mors , Amberger und W . Erb . Im
Laufe des Abends übermittelte Regiernngs -
rat Dr . Vialon die Glückwünsche des Deut¬
schen Fußballbundes und besonders des Gaues
Baden und damit die Glückwünsche aller badi¬
schen Fußballer zu dem 40jährigen Jubelfest.
Die Leitung deS Phönix fei in besten Händen ,
das gehe schon daraus hervor, daß er als
Rechtswart deS Gaues bisher noch niemals
etwas mit dem Verein zu tun gehabt hätte.
Das sei ei« gutes Zeichen und beweise, daß

Die Konzertdirektion N e u f e l d t hat in die¬
sem Jahre für ihre Kammermusikabende inso¬
fern eine Aenderung eintreten lassen, als die
ganze Reihe der Konzerte ausschließlich von
dem Wendling - Quartett bestritten
wird. Das ist zu begrüßen , da dadurch eine
einheitliche Linie gewahrt wird. Erhöht ivird
diese weiterhin durch den Entschluß dieses
Quartetts , im Laufe des Winters Beetho¬
vens sämtliche 17 Streichquartette als Zyklus
zur Aufführung zu bringen. Mit dem Ein¬
satz dieser Künstlervereinigung und mit der
Wahl ihrer Vorträge ist eine glückliche Lösung
gefunden , die seitens des Karlsruher Konzert¬
publikums ein erhöhtes Interesse verdient und
auch gefunden hat , denn der Eintrachtsaal war
gut besucht und es lag eine festliche Stimmung
über der erschienenen zahlreichen Zuhörer¬
schaft.

Es war ein hoher künstlerischer Genuß, die¬
ses hervorragende Quartett , das nun den Sieg

der Geist, der in dem Klub herrsche, aus¬
gezeichnet sei.

Für den unterhaltenden Teil war ein aus¬
gezeichnetes Programm ausgestellt worden , für
das der Vergnügungsausschuß (Zimmer) ver¬
antwortlich zeichnete. Zunächst konnte man mit
Genugtuung feststcllen, daß Kapellmeister
Kuntzsch eine Gcsangsabteilung ausgestellt
hatte , die an diesem Abend prächtige Proben
ihres ausgezeichneten Könnens gab. Mit eini¬
gen Chören „Frühling am Rhein" und dem
Marschlied „Lisa" fand die Gcsangsabteilung
stürmischen Beifall. Rudi Schmitthenner war
wiederum ein witziger Ansager , der später mit
Karl Heinz Löser vom Badischen S.taatstheater
in einem Duett allerhand Interessantes über
Karlsruhe zu singen wußte . Mit gesanglichen
Darbietungen erfreuten neben Karl Heinz
Löser noch Hilde Anschtitz vom Badischen
Staatsthcater und das frühere Mitglied Car¬
sten Oerner . Kapellmeister Kuntzsch war all den
Solisten am Klavier ein geschickter Begleiter.
Schließlich rundete das Ballett des Badischen
Staatstheaters mit dem prachtvollen Walzer
„Rosen aus dem Süden" die Reihe der Dar¬
bietungen eindrucksvoll ab . Beim Tanz blieb
man dann noch lange im Colosseumssaale zu¬
sammen , um so bas Jubiläumssest freudig ab-
zuschlicßen.

davongetragen hat, gestern wieder musizieren
zu hören und wir werden uns freuen, die
Herren Prof . Karl Wendling , Her¬
mann Hu bl , Prof . Ludwig Ratte¬
re r und Prof . Alfred S a a l als regel¬
mäßige Gäste bei uns begrüßen zu können.
Die einheitlichen , von hohem musikalischen
Sinn getragenen Gesamtleistungen dieser
Künstler, ein geradezu klassisches Zusammen¬
spiel, ist geeignet , der Kammermusik , dem edel¬
sten Bestandteil aller musikalischen Betätigung,
immer mehr Eingang in hiesigen Kreisen der
Musikfreunde zu verschaffen. Das wird an
Hand der Becthoven ' schen Meisterwerke umso
notwendiger sein, als die heutige musikalische
Geschmacksrichtung durch Jahre geistigen Nie¬
derganges und durch Einschaltung eines ziel¬
losen, schwach fundierten Dilettantismus stark
in die Brüche gegangen ist . Umso erfreulicher
das an diesem Abend für reinste Kunst be¬
kundete Interesse.

Jank an alle Spender von
Freiauartleren

Anläßlich des 2. Südwestdeutsche « Heimat¬
tages am 23 . und 24 . Septpmber 1934 wurde»
uns »o « der Karlsruher Einwohnerschaft aus
«usere Aufrufe Quartiere zur Unterbringung
der Teilnehmer in ausreichendem Maße zur
Verfügung gestellt. Wir danke» alle« Spen-
der«, welche die Gastfreundschaft und den
Opsersin » der Bevölkerung der Landeshaupt¬
stadt erneut unter Beweis stellte», anss herz¬
lichste .

NSDAP . Kreis Karlsruhe
gcz . W o r ch ,
Krcisleiter .

gez . Jäger ,
Oberbürgermeister.

Kaust das Aestabzelchen
zum Erntedanktag

Durch Blockleiter der NSDAP , und durch
die Dienststellen der NS -Hago werben in die¬
ser Woche überall die

Aehrensträuhe
alS Festabzeichen zum Erutedauktag zum
Preise von 29 Psg . pro Stück zum Verkauf ge¬
bracht. Es ist Ehrensache sür jeden Bolksgenos »
sen und für jede Bolksgenoffin, am Erntedank,
tag de » Aehrenstrauß zu tragen als sichtbare«
Symbol der Verbundenheit zwischen Statkt
und Land .

Kreisleitung der NSDAP ,
gez . W o r ch ,
Kreisleiter .

Kurse Stadinachrichien
Ein Berkehrsunfall, der leicht schlimme Fol¬

gen hätte haben können , ereignete sich gestern
abend kurz vor acht Uhr Ecke Hauptpost .
Zwei Radfahrerinnen stießen zusammen , wo¬
bei die eine stürzte und von einer gerade an-
sahrenden Straßenbahn ersaßt wurde. Wie
durch ein Wunder kam sie mit einigen Ver¬
letzungen an Kopf und Beinen davon , die al¬
lerdings ihre Ueberführung ins Krankenhaus
notwendig machten.

*
Mittwoch -Nachmittagskonzcrtim Stadtgarten .

Das Philharmonische Orchester wird heute von
15 '/,—18 Uhr im Stadtgarten das übliche Nach¬
mittagskonzert unter Leitung des Kapell¬
meisters Willibald Zehn spielen . ES gelten die
ermäßigten Eintrittspreise .

*

Erster KammermliMbrnd
des Wenblnk-Suartetls

MolkmltaKleuteragung in Karlsruhe
Die Bcrufsgemeinschaft der Land - und Forst¬

angestellte » , Bezirk Südwestdeutschland , veran¬
staltete am Sonntag , 18 . September, für ihre
Mitglieder der Fachgruppe Molkereiangcstellte
eine Lehrtagung, die einen überaus großen
Besuch aus Baden und der Pfalz aufzuwetsen
hatte. Die meisten Teilnehmer waren schon
vormittags eingetroffcn, um der Grcnzland-
Werbc -Messe einen Besuch abzustatten. Die
Fachleute interessierte dort besonders der Stand
des Milchwirtschastsoerbandes Baden—Pfalz,
der von Herrn Dipl . -Landwirt Vineon auf -
gebaut worden war . Nach der Besichtigung be¬
gab man sich in die Räume d«s Milchwirt¬
schaftsverbandes , wo Herr Molkereiinstruktor
Dr . Monheim inzwischen die Vorbereitungen
für die Bnttcrprüfung getroffen hatte. Be -
zirksleitcr Keller begrüßte die Berufskamera¬
den und gab bekannt , daß in Zukunft auch an
anderen Orten solche Unterweisungsstunden
stattsinden sollten , um sie Molkerciangestcllten
in die Technik der Butterprüfung cinzuführcn
und um damit einen Beitrag zur Qualitäts¬
steigerung der deutschen Butter zu leisten .

Geschästssührer Meßmcr entbot die Grüße
des Milchivirtschaftsverbandes Raden—Pfalz .
Nach ihm machte Herr Saitncr von der Milch¬
wirtschaftlichen Hauptvercinigung Berlin kri¬
tische Ausführungen über die am Vortage in
Augustenberg stattgcfundenc Buttcrschau und
gab den Anwesenden Molkereifachlcnten an
Hand praktischer Beispiele einen Einblick in
die mannigfachen Qualitätsunterschiede der

genieur Schüler, Stuttgart , Fachberater Sait -
ner, Molkereidirektor Vogel , Landstuhl , Mol-
kereidircktor Wahl, Baden-Baden. AIS nächster
Redner richtete Molkereifachmann W . Syn -
woldt , Abteilungsleiter beim Reichskommis¬
sariat für die Vieh - , Milch - und Fettwirtschaft,
einen flammenden Appell an die Versammlung,
die Maßnahmen der Regierung auf dem Ge¬
biet der Milchwirtschaft tatkräftig zu unter¬
stützen , um damit nicht nur der gesamten Na¬
tion, sondern auch dem Berufsstande zu dienen .
Seine Ausführungen fanden begeisterte Auf¬
nahme und leiteten zu dem Vortrag von Herrn
Geschästssührer Dipl .-Landwirt Lieb ich vom
Milchwirtschastsverband Baden- Pfalz über,
der die besonderen Verhältnisse in Baden be¬
handelte.

Als letzter Redner gab Ingenieur Schüler
einen Ueberblick über die wichtigsten Molkerei¬
maschinen und die in letzter Zeit gemachten
Verbesserungen .

Gegen 7 Uhr abends konnte die gut verlau¬
fene Tagung , die trotz ihres Umfangs bis zum
letzten Augenblick das Interesse sämtlicher
Teilnehmer gefunden hatte, mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil ! auf den Führer geschlossen
werden.

Die drei Streichquartette, F -Dur , 6 -Dur
und v -Dur Op . 18 Nr . 1 , 2 und 8 sind ein
prachtvoller Beginn und unter ihnen wieder
das Quartett in F als Einführung an der
Spitze . Die musterhafte Einheit der ausfüh-
rcnden Künstler, das Unterordnen und Jnein -
andergreifen der Instrumente , die erhabene
Tonqualität und letzten Endes dag grundehr¬
liche Musikantcntum ist außerordentlich erfren-
lich . Auch die Zeitmaße müssen in ihrer durch¬
dachten Darlegung besonders anerkannt wer¬
den, keine Verhetzung — etwa im Presto —
kein Schleppen in den langsamen Sätzen , alle?
folgerichtig und von feinstem Gefühl diktiert.
Wahres Künstlertum!

Das andächtig lauschende Publikum bereitete
den berühmten Künstlern herzliche Ovationen.
Es war ein großer Eissolg und ein glücklicher
Auftakt für die Serie der zu erwartenden wei¬
teren Kammermusikabende unserer nachbarli¬
chen Künstler.

Badisches Staatstheater . Heute abend 20
Uhr findet im Staatstheater die erste Ausfüh¬
rung der Neueinstudierung von Emil GöttS
Lustspiel „Mauserung" statt . Unter der Spiel¬
leitung von Ulrich von der Trenck sind in den
Hauptrollen beschäftigt: Lola Ervig und Joa¬
chim Ernst. Das liebenswürdige Werk un¬
seres badischen Dichters wird im Rahmen der
Heimatwoche seine Wirkung nicht verfehlen.

NeriMimdllche Berlrägeim Rundsunk
Butter und deren Ursachen.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen nahm die
Tagung im Restaurant „Tiergarten " ihren
Fortgang . Bczirkslciter Keller richtete einlei¬
tende Worte an die Gäste und Mitglieder, gab
einen kurzen Ueberblick über das Gewesene
und betonte , daß in Zukunft alles getan werde ,
um den Stand der Molkereifachleute beruflich
und wirtschaftlich zu heben . Jeder einzelne
müsse sich aber durch Tüchtigkeit seines Berufes
wert erweisen . Dr . Maier , Augustenberg , be¬
handelte das Thema „Butterschler , ihre Her¬
kunft und Bekämpfung " und ergänzte dabei in
ausgezeichneter Weise die Ausführungen des
Herrn Saitner . Er führte die hauptsächlichsten
Fehler auf bakteriologische Einflüsse zurück
und gab geeignete Fingerzeige, um der zum
Teil noch bestehenden Schwierigkeiten Herr zu
werden.

An der sehr regen Aussprache beteiligten sich
Molkqreibetriebsleiter B r o s i g , Lörrach Jn -

Das Landesarbellsamt Tübwestdcuischland veranstal¬
tet , wie teil mehreren Jahren , Io auch in vielem Winter ,
in ven Monaten Oktober bis April im Rundfunk ein«
Vortragsreihe über Berufsberatung , die in erster Linie
der Ansklärung und Unterrichtung der Eltern . Er¬
ziehungsberechtigten und Jugendlichen Über wichtige
Fragen der Berulswahl dienen und zugleich weiteren
greisen Einblick in die Ausgaben der Arbeitsämter aus
dem Gebiete der Berussbrratung geben soll . Folgende
Themen sind zur Behandlung vorgesehen:
23. 10. Was will di« « ssentlichc Bcrussberatuna im

neuen Staate ?
Dr . Peter , LandeSarbeitsamt .

6 . 11 . Welch« Fragen bat der Berufsberater immer
wieder zu beantworten ?
Stellvertr . ArbeitSamtsdirektor und Bcrussbe -
rater Merckle , Ravensburg .

2t». 11 . Psvchologisch « Zchichtung der Berufe im Hin¬
blick aus die Berusswahl .
Berussbcratcr Dr . Dorsch . Stuttgart .

4 . 12. Was sollen di« Volksschlllcr in diesem Jahre
bei der Berusswahl bedenken ?
Stellvertr . Arb .-Amtsdirektor und Berufsberater -
Eckert , Eßlingen .

18 . 12. Was für Berufe ergreisen die Mädchen im
Dritten Reich ?
Dr . Stessan , Landesarbeitsamt .

8 . 1 . Warum sollen Abiturienten auch praktisch « Be¬
rus« ergreifen?
Berussbciater Dr . Kindler , Karlsruhe .

22 . 1 . Die Lehren der Arbeitsschlacht für die Berufs¬
wahl .
Reg.-Rat Stäbler , Stuttgart .

5 . 2. Grundsätzliche Fragen bei der Berufswahl der
Abiturienten mit Hochschulreife .
Dr . Breitinger , Leiter des Akademischen veruss -
amtes an der Universität Tübingen .

19. 2 . Die Urberlegungcn der Schüler mit mittlerer
Reise : Mittler « Berufe oder Weilermachen bis
zum Abitur ?
Berufsberater Wunderlich, Heidelberg.

5 . 3 . Hausfrau und Berus : das hauswirtschaftlich«
Anlerniahr . Das bauSwirischastlich« Volljahr .
Berussberatcrin Meyer , Stuttgart .

19 . 3 . Psychologische Eignungsbegutachlung bei der
BerusSberatung ?
Berufsberater Dr . Dorsch , Stuttgart .

28 . 3. Warum soll ich Bauer werden ?
Bcrnssbcratcr Dr . Wtdmater , Reutlingen .

9. 4 . Was machen die Schulentlassenen, die kein«
Lehrstelle gefunden haben?
Berufsberater Dr . Lcidingcr, Mannheim .

Die Vorträge sinden ieweils von 18—18 .15 Uhr statt.
Renderungen bezüglich des Tage» bleiben Vorbehalten.

Karlsruher Künstler im Rundfunk. Nico
Schnarr (Flöte ) und Heddy Stütze! (Klavier)
spielen Mittwoch , den 26. Sept . , 18 .10 Uhr, im
Reichssender Stuttgart zeitgenössische Flöten¬
kompositionen.

*
Der Verein 8 . Landwehrdivision hält seine

diesjährige Tagung in Karlsruhe ab.
Für Samstag , 6. Oktober , 20 Uhr, ist ein ge¬
mütlicher Abend mit Musik und sonstigen Dar¬
bietungen in den „Vier Jahreszeiten " vor-
gesehen. Für Sonntag : Kranzniederlegung,
Besichtigung des Badischen Armeemuseums,
Mittagessen , Besuch des Stadtgartens . — Aus¬
kunft erteilt Dr . jur . Max Schön , KarlSnnhe ,
Schirmerstraße 5.

*

DaS Jnbiläu « von Leipheimer & Mende.
Anläßlich des 100. Jubiläums der Firma Leip¬
heimer 8- Mende übersandten die beiden In¬
haber dem Herrn Oberbürgermeister der Stadt
Karlsruhe einen Scheck über 6 000 Mark so
wie ein ihnen von der Gefolgschaft des Hause?
zur Verfügung gestelltes Sparbuch über 1000
Mark mit der Bitte , diese Beträge sür die Be¬
dürftigen der Stadt zu verwenden.

In der in den Geschäftsräumen abgehalte-
nen Gedenkstunde gelobten sich Betriebssührer
und Gefolgschaft treue, pflichtbewußte Zniam«
menarbeit. Jeder Mitarbeiter erhielt die Fest¬
schrift sowie ein Monatsgehalt ausgehändigt.
An den Gräbern der früheren Teilhaber
wurden Kränze niedergelegt.

H

ragksinmiser
Mittwoch, 26 . September 1934

Theater:
Badische « Staatstheatee : 19.30 Uhr : Mauserun ,

Film:
Atlantik : Sechs Frauen und ein König
Gloria : Der kühn« Schwimmer
Kammcrlichtsptele: Die vom Riederrhein
Pali : Klein Dorrit
Rest : Krach um Jolanth «
Schaubur « : Die große Farin
Union-Lichtspiele : Musik im Blut

Konzert / Unterhaltung :
Bauer : Kapelle G . Rose
Grüner Baum : Tan ,
K .D .W : Kttnstlcrkonzert
Läwenrachcn: Kapelle Rosl Zeilcr
Museum : Kapelle I . Klein; im oberen Eafs Tanz
Odeon : Kapelle O . Hauben
Roederer : Kapelle W . Keck
Weinbau« Just : Familienkabaret «
Wiener Hof : Tanz

Sonttiaei:
BoriragSsaal Kaiserftr. 191 : Vortrag des Karks-

ruber Haiissraucnbundcs über : . Heimische Er¬
zeugnisse .'
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Ahnenkunde und Sippenforschung
Die arische Abstammung

Von Oberlandeskirchenrat Dr . Lampe in Hannover

Weithin spielt im deutschen Volke der Nach¬
weis der arischen Abstammung aus bevölke¬
rungspolitischen und raffepflegerischen Grün¬
den eine bedeutende Rolle und wird auch für die
Zukunst für den Wiederaufbau der deutschen
Familie und des deutschen Volkes von aus¬
schlaggebender Bedeutung bleiben . Ter Nach¬
weis der arischen Abstammung wird in erster
Linie erbracht durch die Kirchenbücher ,
welche auf diese Weise zu grundlegenden Ur¬
kunden für das deutsche Volkstum geworden
sind . Ohne das Vorhandensein von Kirchen¬
büchern würde man in dieser Beziehung völ¬
lig ratlos dastehen, da alle anderen Hilfsmit¬
tel wie Bürgerbücher, Ausmusterungs- und
sonstige Register keinen genügenden Anhalt
bieten .

Es sind mancherlei Fälle, in denen gesetzlich
oder durch andere Anordnungen der Nachweis
der arischen Abstammung zur Bekleidung
von Aemtern und Stellen verlangt wird. Zu¬
erst tauchte die Frage ans bei dem Gesetz zur
Wiederherstellung des Berufsbcamtcntums .

Hier war auch Gebührcnfreiheit für die den
Nachweis führenden Urkunden ungeordnet .
Tiefe ist bei dem Abstammnngsnachweis neu
zu berufender Beamten, Angestellten oder Ar¬
beitern nicht gegeben . Nach dem Rcichserbhof -
gesetz ist Stichtag für das Vorhandensein der
arischen Abstammung für Bauern der 7 . Ja¬
nuar 1800. Bei der Gewährung von Ehestands¬
darlehen darf ebenfalls keiner der beiden Ehe¬
gatten nichtarischer Abstammung sein. Hierfür
genügen in der Regel die Geburtsurkunden
der Verlobten und die Heiratsurkunden ihrer
Eltern , vorausgesetzt , daß die letzteren Urkun¬
den auch das Religionsbekenntnis der Groß-
eltern angebcn . Die Vorschriften bewegen sich
also im Rahmen des Gesetzes zur Wiederher¬
stellung des Berufsbcamtentums,- insoiveit ist
Gebührenfreiheit von diesen Bescheinigungen
gegeben.

Wegen des Ariernachweises für die Zwecke
der PO der NSDAP und verschiedener Stel¬
len in der SA sind von den Gauleitungen
Formulare herausgegeben, durch welche die
Feststellungen erleichtert werden sollen. Es
wäre zu wünschen, wenn von allen Gaulci-
tungen in Deutschland in diesen Fragen gleich¬
mäßig vorgegangen würde. Die Gauleitung
der NSDAP Südhannovcr -Braunschweig z . B.
hat begrüßcnswcrtcrweise veranlaßt , daß in
den Ortsgruppen im Einvernehmen mit dem
zuständigen Pfarramt ein zuverlässiger , geeig¬
neter Pg . bestimmt werden kann , welcher bei
der Ausfüllung der Fragebogen dem Geistli¬
chen behilflich sein soll . Nach Möglichkeit soll¬
ten nur solche Pg . zur Mithilfe in Kirchen-

buchsorschungen herangezogen werden, welche
den Unbedenklichkeitsausweis vom Sachver -
ständigen für Raffeforschung beim Reichsmini-
sterium des Innern besitzen .

Unbedingt notwendig ist es , daß die Gcsuch -
steller die Amtshandlung, über welche sie eine
Urkunde begehren , so genau wie möglich be¬
zeichnen, sodaß das Nachschlagen im Kirchen¬
buch ohne Schwierigkeiten vorgenommen wer¬
den kann . Wenn auch die Geistlichen und Kir-
chcnbuchführer es gewiß als eine Ehrenpflicht
gegenüber ihren deutschen Bolksgcnoffen an -
schen , ihnen bei den Abstammungsnachfor -
schungcn soweit wie möglich behilflich zu sein ,
muß doch von den Gcsuchstellern erwartet wer¬
den , daß sie sich ernstlich Mühe geben, dem
Pfarramt die Nachforschung durch Angaben
aus eigenen Familicnpapiercn , aus Familien¬
bibeln , Stammbüchern, durch Rückfragen bei
Verwandte» usw. zu erleichtern . Es geht nicht
an , daß z . B . jemand das Taufdatum seiner
Mutter verlangt , ohne den Vornamen und
Mädchennamen seiner Mutter anzugcben .
Solche und ähnliche Fälle sind nach wie vor
hänsig , sie können keine ordnungsmäßige Er¬
ledigung finden oder führen zu Rückfragen ,
die von vornherein vermieden werden könn¬
ten . Die Geistlichen sind mit Nachforschungen
hinsichtlich der arischen Abstammung ohnedies
stark überlastet. Selbst für ein kleines Pfarr¬
amt geben täglich mehrere Stunden für diese
Arbeit hin , welche für die eigentlichen Aufga¬

ben des Pfarramtes und der Seelsorge verlo¬
ren sind . Bei Häufung von Anträgen werden
erklärlicherweise die Fälle bevorzugt behan¬
delt , in denen einmal die Urkunden auf Grund
der angeführten gesetzlichen Bestimmungen er¬
forderlich sind und zudem genügend Anhalts¬
punkte für die Ausstellung vorliegen. Oft
kommt es vor , daß mit kurzer Fristsetzung um
eine Angabe gebeten wird. Der Antragsteller
macht sich dabei nicht klar , welche Aufgaben mit
einem Pfarramt und welche oft zeitraubende
Nachforschungen mit dem Heraussuchen einzel¬
ner Taten verbunden sind . Es wird daher
an die Geduld dieser auf Antwort Wartenden
mit Ernst appelliert iverden müssen. Vor al¬
lem sollten in dieser Zeit die privaten Fami-
lienforscher ihre Wünsche auf Ergänzung ichres
Stammbaumes etwas zurückstcllen und an
ihre Volksgenossen denken, die zur Erlangung
einer Stellung usw. gesetzlich genötigt sind ,
den Nachweis ihrer arischen Abstammung zu
erbringen.

Vielfach wird auch von den Gcsuchstellern
noch übersehen , daß die Kirchenbücher ledig¬
lich bis zum Jahre 1874 für Nachweise zustän¬
dig sind . Darüber hinaus bis zur Gegenwart
hat man sich an da ? Standsamt zu wenden .
Dadurch , daß die Antragsteller mit den Pfarr¬
ämtern in diesen Fragen Hand in Hand ar¬
beiten , und sich durch Schilderung der Verhält¬
nisse die Arbeit gegenseitig erleichtern , wird
die schnelle Beantwortung der gestellten Fra¬
gen nur gefördert. So wird auf die beste
Weise dazu beigctragen, sich einen Einblick in
die Vorgeschichte seiner Familie zu verschaffen,
wodurch das Gefühl für die Reinhaltung der
Rasse und ihre Bedeutung für das Staats¬
ganze tiefgreifend gestärkt wirb.

Hindenburgs Ahnen
Die BeneckendorffS werden in der preußi¬

schen Geschichte zum ersten Male 1402 erwähnt,
als eine der Adelsfamilien, die dem deutschen
Ritterorden huldigte, zu der Zeit, als Kaiser
Sigismund die Provinz Neumark, die einen
Teil des Kurfürstentums Brandenburg bildete ,
an die Kirche verkaufte . Der deutsche Orden
verwaltete die Neumark bis 1454 und einige
der BeneckendorffS wurden Ordensritter . Ge¬
gen Ende des 16 . Jahrhunderts kamen die bei¬
den Güter der BeneckendorffS , Limbsee und
Neudeck , an das Kurfürstentum Brandenburg ,
daS zu dieser Zeit Kurfürst Friedrich ll . be¬
herrschte, dem zweiten Hohcnzollern , der diesen
Teil von Preußen regierte. Seit dieser Zeit
haben die BeneckendorffS und von Hindenburg
den Hohenzollern in einer oder der anderen

Form gedient . Die meisten waren Soldaten :
einige , wie Hans von Beneckendorff , der Kanz¬
ler der Neumark zu Beginn des 17 . Jahr¬
hunderts war , waren Staatsbeamte . Als 1701
Preußen Königreich wurde, wurden die Bc-
neckcndorffs mit den Hohenzollern bewußte
Preußen . Der Name von Hindenburg wurde
dem der von Beneckendorsf 1780 durch könig¬
lichen Erlaß hinzugefügt, und seit dieser Zeit
hat die Familie beiden Namen geführt.

Hindenburgs Jugend bildete sich nach der
Ucberliefcrung seiner fernen Ahnen . Seine
Großeltern und die eigenen Eltern , unter
deren persönlicher Führung er die ersten Jahre
verbrachte , beeinflußten ihn nur insoweit , als
sie für ihn die Familienüberlieserung darstcll »
ten .

„Wie du anfingst , wirst du bleiben ,
soviel auch wirket die Not
und die Zucht, das meiste nämlich
vermag die Geburt
und der Lichtstrahl
der dem Neugeborenen begegnet ."

Hölderlin .

Es wird wieder geheirakek
Die Heiratshäufigkeit hat im Jahre 1083

infolge der Hebung der Weltwirtschaftslage in
den meisten Ländern zugenommen . A m
größtenwardieZunahmeim Deut¬
schen Reich , wo 1038 121 000 oder 28,8 "/»
mehr Ehen geschlossen wurden als im Jahre
1082. In sehr weitem Abstande , jedoch noch vor
allen übrigen Ländern folgt der Irische Frei¬
staat mit einer Zunahme von 7,2 °/o, dann
kamen Italien und die Niederlande mit 8,8
und 6,1 "/oigcr Zunahme. In Frankreich und
in der Schweiz blieb die Heiratshäufigkett
fast unverändert , während sie in der Tschecho¬
slowakei einen Rückgang von 8,6 auf 8,3 je
1000 Einwohner aufwies.

Mit Ausnahme des Irischen Freistaates
blieb der Geburtenrückgang im Jahre 1933 in
allen europäischen Ländern erhalten,' es trat
aber insofern ein Umschwung ein , als im
Berichtsjahr die Länder, die 1082 den stärksten
Geburtenrückgang hatten, Deutsches Reich,
Italien , Polen , die Niederlande, Ungarn , die
Tschechoslowakei sowie die baltischen Nand-
staaten nur geringere Abnahme aufwiesen . Im
Jahre 1038 war dagegen die stärkste Abnahme
in den östlichen und südöstlichen Ländern fest¬
zustellen .

Die allgemeine Sterblichkeit hat in den
meisten Ländern abgenommen , nur im Deut¬
schen Reich, in Großbritannien und in Portu¬
gal sind Zunahmen zu verzeichnen .

Niedersächsische Wanderausstellung :

»Erbgut und Rasse-
Mit einer großen Kundgebung , in der Prof.

Dr . A st e l — der Präsident des Thüringischen
Raffeamtes — sprach , wurde in Göttingen eine
große Rasseausstellung eröffnet , die dann als
Wanderausstellung durch alle größeren Städte
Nicdersachscns gehen wird. Die Ausstellung,
die unter dem Motto „Raffe und Erbgut im
deutschen Volk" wertvolles Lehrmaterial ver¬
einigt, wird vom Hochschulkreis Niedersachsen»
getragen, der bei seinem Werk vom Propa¬
gandaministerium, vom Reichsunterrichtsmini-
ster , von der Nordwestdeutschen Arbeitsfront ,
vom Reichsnährstand und zahlreichen anderen
Behörden unterstützt wurde .

Blut und Boden
8. deutscher Volkskundetag in Heidelberg

Es ist begreiflich , daß nach 18 Monaten na¬
tionalsozialistischer Staats - und Kulturgestal¬
tung die Oeffentlichkeit wie die Vertreter der
Wissenschaft mit Erwartung auf die Ergebniffc
eine» Wissenschaftszweiges schauen, der sich
die Erforschung deS deutschen Volkstums , da¬
mit also der Grundlage deS Nationalsozialis¬
mus , zur Aufgabe gestellt hat. Der 3 . deutsche
Volkskundetag in Heidelberg hatte eS dankens¬
werter Weise übernommen, der Oeffentlichkeit
einen groß angelegten Querschnitt durch die
volkskundliche Forschung und Lehre zu geben .
Als eines der Hauptergebnisse dieser Tagung,
zu der Wiflenschafter des gesamten Volksdeut¬
schen Raume» erschienen waren , ist die Tat¬
sache, daß man mit Unrecht der Volkskunde ,
wie e » in einer der letzten Nummern der Na¬
tionalsozialistischen Monatshefte geschehen ist,
allgemein vorwerfen zu müssen glaubt, sie habe
eS nach der deutschen Erhebung 1033 notwen¬
dig, sich von Grund auS umzustellen . Ein Ge¬
samtüberblick über daS volkskundliche Schrift¬
tum und die diesjährige Volkskundetagung
ergibt vielmehr, daß eine große Anzahl von
Forschern seit Jahren und Jahrzehnten e?
als ihre wichtigste Aufgabe betrachtet haben , in
Forschung und Lehre die Grundlagen und
Grundkräfte deutschen Volkstums auS natio¬
nalsozialistischer Haltung heraus auf Blut
und Boden , auf Raffe , Geschichte und Gcmein-
schaftsbewußtsein zurttckzuführen . In diesem
Zusammenhang sei nur an zwei Namen grenz¬
landdeutscher Volkskundler erinnert , Eugen
Fehrle - Karlsruhe und Adolf Hel -
bok - JnnSbruck .

Die Welt des deutschen Bauern
So war es nur selbstverständlich, daß als

Gesamtthema dieses 8. deutschen Volkskunde -

tagcs „Die Welt des deutschen Bau¬
ern im Lichte volkskundlicher For¬
schung " gewählt wurde , nicht etwa aus einer
überholten romantisierenden ausschließlichen
Beschäftigung mit ländlichen Verhältniffen,
sondern aus dem Bewußtsein heraus , daß das
Bauerntum heute wie einst die Kraftquelle
jeden Volkstums ist.

In allen 10 Vorträgen der Tagung und in
den mannigfachen Arbeitssitzungen wurde die¬
ser Grundgedanke scharf herausgearbeitet, und
wenn in der Versammlung des Verbandes
deutscher Volkskundevereine die ncngcstiftete
W.-H . -Riehl- Medaille dem Vorsitzenden des
Verbandes, dem Freiburger Professor John
Meier , unter Glückwünschen in- und aus¬
ländischer Gelehrter zu seinem 70. Geburts -
tage überreicht wurde, so liegt darin neben der
Ehrung für John Meier ein bewußtes Wie -
deraufnchmen und Betonen der umsaffenden
Volksdeutschen Gedanken W. H . Riehls durch
die heutige Volkskunde . —

Das Leben des Bauern nimmt seinen Ver¬
lauf innerhalb engerer und weiterer festge¬
gründeter Gemeinschaften . Die engste dieser
Gemeinschaften ist die Familie , die , Hausge¬
meinschaft. Neue Wege zu einer umfassenden
volkskundlichen Hausforschung wies Prof .
Helbo k - Innsbruck in seinem Vortrage , des¬
sen Hauptgedanke die Forderung einer Haus¬
forschung auf rassischer Grundlage war . Auch
im Hausbau ist das Blut Träger der Form,
und gerade am deutschen Haus raffcnreiner
Gegenden zeigt sich das Hervortreten germa¬
nischen Schmuckgefühls in reiner Form . Die
Hausforschung wirb in Zukunft mehr als den
Einfluß der Umwelt die Herkunft der HauS -
form aus Sippenbewußtsein und Sozialfor¬
men berücksichtigen müssen. Das Hervorgehen
der Volkstracht aus den gleichen Bindungen
der Hofgemeinschaft , der Dorfgemeinschaft und
schließlich der kirchlichen Gemeinschaft, die Un¬

terscheidung der Trachten nach ihrer verschie¬
denartigen Betonung einer bestimmten dieser
genannten Gemeinschaften un- ihre Bedeutung
für die die Erhaltung bäuerlicher Gemeinschaft
legte an Hand von Lichtbildern Fräulein Dr .
Hain - Mardorf dar. Neben seiner eigenen
Tracht verleiht dem Bauern seine Verwurze¬
lung in Sitte und Brauch die Sicherheit art -
eigener bäuerlicher Haltung . Daher setzte sich
Konservator. L ä m m I e - Stuttgart vor allem
für die Pflege von Sitte und Brauch als ge -
meinschastsbildende und -erhaltende Grund¬
lagen bäuerlichen Lebens ein , wobei das
Brauchtum nicht nach seinem künstlerischen
Werte, sondern nach seiner Bedeutung für die
bäuerliche Gemeinschaft zu bemeffen ist . In
Sitte und Brauch liegt die Möglichkeit der Er¬
weiterung zu einer schollengebundenen allge¬
meinen Volksgemeinschaft .

Einen breiten Rahmen nahmen innerhalb
des VolkSkundctages das Bemühen um rich¬
tige Erfassung des Volksglaubens und der
bäuerlichen Sittlichkeit nach ihrer Beziehung
zur Gemeinschaft und nach ihrer verschieden¬
artigen Herkunft ein . In den Vorträgen von
Prof . Schreiber - Münster i . W ., Pros.
Koch - Gießen und Ministerialrat Prof . E.
Fehrle - Karlsruhe ist als Gemeinsame ? die
gemeinschaftsbildcnde Kraft lebendigen Volks¬
gutes und Volksglaubens hervorzuheben.
Prof . Schreiber gab einen ausgezeichneten Ue-
berblick über den heutigen Bestand des deut¬
schen Volksglaubens, der trotz starker Ein-
büßen in den letzten geistigen Krisenzeiten
weiterlcbt und - wirkt und aus sich heraus zu
einer Eindeutschung fremd übernommenen
Glaubensgutcs vorstößt . Auf die Bindung an
Gott als den Mittelpunkt bäuerlicher Fröm¬
migkeit und als Anlaß zu der durch den christ¬
lichen Glauben erleichterten Unterordnung un-
ter Gottes Walten wirs ebenfalls Prof . Koch
in seinem Vortrage hin. Vor allem die Lebens¬

nähe des Volksglaubens und fein Verhältnis
zum offiziellen Kirchenkult kam in beiden Vor.
trägen zur Sprache . Prof . Fehrle befaßte sich
hauptsächlich mit der Herkunft deutschen We¬
sens aus der germanischen Wurzel, die bisher
viel zu wenig Beachtung erfuhr , aus Christ¬
lichem und Antikem , wobei der fortgesetzte
Kampf deutschen BolkStumS gegen fremdget -
stige Einflüsse packend geschildert wurde Mit
der gemeinschastsbildenden Macht diese ? viel¬
gestaltigen Volksglaubens setzte sich Prof .
Schwietering - Frankfurt auseinander,
indem er eine ganzheitliche Erforschung de»
Volksgutes als wichtig für die Erfassung bäu -
erlichen Gemeinschaftsglaubens hervorhob.
Eine entsprechende ganzheitliche volkstümliche
Erziehungsform auf volkskundlichem Unter¬
grund verlangten Prof . Freudenthal -
Hirschberg und Studienrat R o e h m - Berlin ,
die davor warnten , Volkskunde nur zusätzlich
lehren zu wollen und dabet zu vergeffen , daß
eS sich bei ihr nicht um eine romantische
Schwärmerei, sondern um die volksbezogene
Unterbauung jeden Unterrichts handelt. Freu -
ücnthal schloß mit den Worten : Nur wer Volk
lebt , kann Volk künden ! Eines der Haupthilfs¬
mittel zur Kenntnis deutschen Volkstums stellt
auf wissenschaftlichem Gebiete das Riesenwerk
des Atlas der deutschen Volkskunde mit seinen
20 000 freiwilligen Mitarbeitern dar. Ueber
die wiffenschastliche Verwendbarkeit des Atlas-
Werkes und seine volkspolitische Bedeutung
sprach abschließend noch Dr . Schlenger »
Vcrlin .

Allein schon die Aufzählung der Tagung»-
vorträge genügt zu der Feststellung , daß da»
Wort des badischen Kultusministers Dr .
Wacker am Eröffnungsabend des 3. deut-
schen VolkskundetageS : Bei der Volkskunde
kann man, neben der Raffenkunde , von der na¬
tionalsozialistischen Wiffenschaft sprechen, sein«
Berechtigung erwiesen hat.

Dr. T r e u t l e i n.
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„Das will ich dir gern sagen , wenn du mir wissen zu lassen, daß ich in der Mitte dieses

EIN ROMAN AN DER WENDE ZWEIER ZEITEN

(27)
Als Inge sich von Kurt Bernhardt getrennt

hatte , schlug sie nicht die Richtung auf Per¬
kanten ein . Nach alledem , was sie in diesen
wenigen Stunden erlebt hatte , mußte sie sich
erst sammeln , bevor sie der Tante oder gar
der mit ihrem scharfen Blick alles durchschau¬
enden Gina , die von der Zusammenkunft nichts
erfahren durste , mit der notwendigen Unbe¬
fangenheit entgegentrcten konnte . So kehrte
sie in den Wald zurück, setzte sich hart an sei¬
nem Sanm unter eine hochragende Tanne und
ließ sich alles noch einmal durch den Kops ge¬
hen , was sie eben mit dem seltsamen Menschen
gesprochen. Vielleicht, dachte sic , ivürde er sich
eines andern besinnen und zu ihr zurückkeh¬
ren . Vielleicht, hoffte sie. Sie wußte es selber
nicht. Es war so manches ungeklärt , und un¬
gelöst geblieben , und sie haderte mit sich selber.
Vor allem , daß sie ihm gegenüber nicht den
Mut der Wahrheit gehabt , an dem es ihr sonst
nicht gebrach. Als sie mit der untergchenden
Sonne nach Hause kam, sich in aller Eile um¬
kleidete und dann am Tisch erschien, waren der
Onkel und Wiita von ihrem gewohnten Abend¬
ritt noch nicht heimgekehrt . Ihr war es recht .
Sie wäre am liebsten auf ihr Zimmer gegan¬
gen , um niemand mehr zu sehen. Die Tante
aber , die sie nur flüchtig begrüßt und , mit ih¬
ren häuslichen Arbeiten vollauf beschäftigt,
wohl kaum gemerkt hatte , daß sie den ganzen
Nachmittag fortgewesen ivar , setzte ihre un¬
gnädigste Miene auf und gab Befehl , nicht ans
den Herrn zu warten , sondern das Essen un¬
verzüglich oufzutragen . Dementsprechend war
auch der Empfang , als die beiden , nachdem die
in Perkanten auch im Sommer nie fehlende
warme Milchsuppe schweigend eingelöffelt war ,
auf den Hof geritten kamen und sich vom
Pferde fort in ihren Reitanzttgen an die Tafel
setzten . Das liebte Frau Betti nun am aller -
wenigstcn . Und sie hatte einen doppelten
Grund , die glatte , schmale Stirn in ebenso be¬
denkliche wie bedrohliche Falten zn ziehen .

Diese Falten waren das einzige ans der Welt ,
was Herrn von der Marwitz , der Tod und
Teufel nicht fürchtete , in Unsicherheit brachte.
So aß er still und pflichtmäßig die ihm ver¬
haßte und heute bis über den Tellerrand auf¬
geschöpfte Milchsuppe , gegen die er mit all sei¬
nem Herrenbcwnßtsein ohnmächtig war wie
gcgcn Fron Bcttis Stirnfalten , murmelte da¬
zwischen ein kurzes Wort der Entschuldigung
für die unvorhergesehene Verspätung , über
das Frau Betti mkt hämischem Lächeln zur Ta¬
gesordnung überging .

Gina hingegen berührte der Unwille der
Mutter nicht im geringsten . Was ging es sie
an , wenn die beiden miteinander zankten ?
Warum erzog die Mutter den Alten , mit dem
doch wahrhaftig leicht umzugehen war , nicht
besser ? Sie würden es einmal anders machen.
Aber im Reitanzug sollte ihr Mann getrost an
den Tisch kommen. Das würde sie nicht stören .

Da es nicht
'
lohnte , sich mit ihr einzulasscn ,

und der Vater , der sonst so groß und mächtig
tat , immer noch wie ein ertappter Sünder an
seinem Platz saß , so unterhielt sie sich aus¬
schließlich mit Herrn Uhlich, dem herkulisch ge¬
bauten und auf seine Körpcrkraft sehr stolzen
Inspektor , sprach mit ihm über den Stand der
Saaten , über die Witterung , über Füllen und
Nemonten , berichtete über ihren heutigen Ritt
und was sie auf ihm beobachtet, und zeigte
wiederum , ohne es irgendwie zu wollen , daß
sie auch das Geringste bemerkt und ihrem stets
offenen Blick nichts zu entgehen vermochte.

'
Ueber Inge sah sie während der kurzbemes¬

senen Mahlzeit hinweg , und damit tat sie die¬
ser einen Gefallen , denn um so eher konnte
sie sich nach dem frostigen und höchst unbehag¬
lichen Abendessen zurückziehen .

Aber kaum ivar Inge auf ihrem Zimmer an¬
gelangt , hatte sich, glücklich , nun endlich allein
zu sein , ein Buch genommen und sich mit ihm,
da es . noch leidlich hell mar , an das Fenster
gesetzt , als Gina bei ihr eintrat .

„Nun , war es schön heute nachmittag ? " be¬
gann sie , „du brauchst deshalb doch nicht rot zu
werden und auch nicht so erschreckte Augen zu
machen. Ich verdenke es dir durchaus nicht,
wenn du dir auf dem Lande eine Zerstreuung
schaffst und auf ein kleines Abenteuer ausgehst .
Nur lasse es , bitte , Fedor nicht merken . Der
arme Junge ist wahnsinnig in dich verschaffen
und nicht ohne eifersüchtige Anlaaev "

Weder spöttisch noch mit irgend einer Schärfe ,
in ihrer kühllächelnden Art sagte sie es und
wollte nur andeuten , daß sie in alles einge¬
weiht war . Für Inge aber kamen diese Worte
so unerwartet und überraschend , daß sie nichts
zu entgegnen vermochte und damit zugab , was
zu leugnen oder abzustrciteu ihr niemals in
den Sinn gekommen wäre .

„Eins aber möchte ich doch nicht unversucht
lassen , wenn es auch wenig helfen wird , ich
möchte dich warnen .

"

„Bevor du weitersprichst"
, unterbrach Inge

sie jetzt fast heftig , „ möchte ich dich fragen , mit
welchem Recht du in dieser Weise zu mir redest
und welch einen Anlaß du hast, mich zu war¬
nen .

"

versprichst, die Angelegenheit genau so kalt und
ruhig zu behandeln wie ich ! denn zu irgend
einer Erregung bietet sie wirklich keinen An¬
laß ."

Sie nahm sich einen Stuhl , schlug das linke
Bein über das rechte , wippte mit ihm auf und
nieder und schlug dabei in regelmäßigen Zwi¬
schenräumen mit der Reitpeitsche gegen die
Fußspitze .

„Ich traue dem Herrn Bernhardt nicht. Das
ist das erste, was ich dir sagen wollte ."

„.Und wolltest dich mit ihm verloben ."
Sie erschrak, als sie das ausgesprochen batte .

Aber sie konnte dem Reiz nicht widerstehen ,
ihrer Eonsine , die sich so vorlaut in ihre Ange¬
legenheiten gemischt, zu verstehen zn geben,
daß sie so wenig unterrichtet , wie diese es viel¬
leicht vermutete , auch nicht war .

Gina aber zeigte weder Verwunderung noch
Verstimmung . „Jawohl . Ich wollte mich mit
ihm verloben . Ich weiß nur nicht, was du in
diesem Zusammenhang damit sagen willst."

„Daß du ihn dann doch wohl lieben wirst .
"

Gina zuckte die Achseln . „Verliebt bin ich in
meinem ganzen Leben nicht gewesen . Auch
nicht in Herrn Bernhardt ."

„Aber welch einen Grund hättest du bann ?"

„Mach doch , bitte , nicht solch ein Erziehe¬
rinnengesicht ! Du würdest es nie wieder tun ,
ivenn du wüßtest , wie wenig es dich kleidet.
Ueberhaupt mußt du dir abgewöhnen , dein
Rüschen bei jeder Gelegenheit zu rümpfen .
Das gibt frühe Falten , die gerade die Nase
am wenigsten ertragen kann ." Sie schnippte
die Asche ihrer Zigarette mit dem Mittelfinger
ab und fuhr fort : „Wenn ich einen Mann hei¬
rate , dann will ich nicht nur ihn . Mutter will
ich werden !"

„Sag mal , Gina , wie alt bist du eigentlich ?"

„Ich hatte schon einmal das Vergnügen , dich

Wonnemonats das achtbare Alter von neun¬
zehn Jahren erreicht habe ."

„Und schon so weise —"

„Weise nicht. Nur natürlich , mein Liebling .
Schließlich kann nieistand für seine Anlage . Du
nicht für deine städtische Verzärtelung , ich nicy :
für mein ländliches Empfinden ."

Da erhob sich Inge von ihrem Fenstcrsitz.
„Ich bitte dich, Gina , laß uns von diesen Fra¬
gen nicht mehr sprechen, ich mag sie nicht mehr
hören ."

Gina horchte auf . Ein neuer Gedanke schoß in
ihr ans und ließ sie nicht mehr los . Sollte cs
mehr gewesen sein als ein flüchtiger Flirt , ein
kleines , beim Schopf gefaßtes Abenteuer ?
Sollte diese spröde, unnahbare Inge — ? War
das der Grund , der ihr diese harmlose Unter¬
redung — ? War sie von der Eigenart und den
fraglos bestechenden Eigenschaften dieses Man -
nes bestrickt worden , wie es trotz ihrer nüchter¬
nen und kritischen Einstellung so manches Mal
auch ihr ergangen war ?

Und nun regte sich das Weib in ihr , das sie
im Unterbewußtsein bet all ihrer burschikosen
Unverfrorenheit immer gewesen war . Sie
hatte innerlich mit Kurt Bernhardt abge¬
schloffen . Hauptsächlich wohl , weil sie an seinem
Zuspätkommen zu der Silberhochzeit der
Eltern , die nach dem Wunsch der Mutter zu¬
gleich ihr Verlobungsfcst sein sollte, an seinem
abwesenden und zerstreuten Verhalten den gan¬
zen Abend über mit unwiderleglicher Klarheit
empfunden hatte , daß er sich nichts aus ihr
machte. Aber einer andern ivollte sie deshalb
doch nicht weichen. Am wenigsten dieser tugend -
stolzen abgeklärten Inge , die mit dem armen
Fedor die ganze Zeit gespielt hatte , weil sie
eben einer großen Leidenschaft nicht fähig war !

( Fortsetzung folgt ) .

Der „Dritte Grad44
' Ein Kapitel aus der amerikanischen Justiz

Von Frank Helmerding .

Zeitungsmeldungcn aus den Vereinigten
Staaten verbreiteten sich unlängst über eine
Prozeßschildcrung , die eine auch für unser
Empfinden dramatische Zuspitzung enthielt ,
denn das Geständnis des Angeklagten wurde
dadurch herbeigeführt , daß man den bislang
unbekannten Doppelgänger des Op¬
fers plötzlich aus den Reihen der Zuhörer
ans den Angeklagten zugehen ließ . Zivei
schnelle Fragen des Anwaltes , Fragen , die in
der ersten und schreckhaften Erregung des An¬
geklagten über das vermeintliche Äuftauchen
seines Opfers wahrheitsgetreu beantwortet
wurden , erbrachten die endgültige Wendung
der Verhandlung . Später erklärte der Anwalt ,
er habe jenen Doppelgänger in einem Schau -
sptelerbüro ausfindig gemacht, gegen eine
kleine Gage an geworben und nach Bildern
des Ermordeten znrechtge macht . Niemand
wunderte sich über dieses Verfahren .

Um so mehr , als es sehr wohl möglich wäre ,
daß ein durch Indizien schwer belasteter , durch
endlose Verhöre und Haftstrapazen zermürbter ,
im übrigen aber tatsächlich unschuldiger Mensch
in einem solchen Falle auch einmal ein falsches
Geständnis ablegt , lenkt das geschilderte Vor¬
kommnis den Blick auf eine amerikanische Ge¬
pflogenheit , auf das in schwierigen Fällen drü¬
ben gelegentlich immer wieder angewandte Un¬
tersuchungsverfahren des sogenannten „Drit¬
ten Grade s "

. Man versteht darunter ein
Verhör , bei dem erfahrene Kriminalisten den
Angeschuldigtcn besonderen Zermürbungen un¬
terwerfen und mit oft sehr psychologischen , für
die Begriffe der Menschlichkeit aber auch oft
abgefeimten Mitteln in ihn einzudringen ver¬
suchen . Zum Beispiel stellt man den Angeschul¬
digtcn auf eine kleine Bühne , von außerordent¬
lich grellen Lampen beleuchtet, die außer ihrem
blendenden Licht eine große Hitze ausstrahlcn .
Hier muß er Stunden um Stunden stehen,mährend eine ganze Reihe von Kriminalisten
aus völligem Funkel Fragen die Kreuz und
die Oner an ihn richten . Oft werden solche
Verhöre unerwartet mitten in der Nacht anbc-
raumt . Klagt der Beschuldigte über Durst , so
kommt es nach amerikanischen Meldungen ge¬
legentlich auch vor , daß man ihm Tinge zutrinken gibt , die seine Gier nur sehr wenig
stillen , um ihn gleich darauf nur noch um so
durstiger zu machen. Während des Verhörs
essen und rauchen die Beamten , der Verhörte
wird mit seinem Hunger dabei auf das Ende
des Verhörs vertröstet . Unter dem Ende des
Verhörs versteht man in einem solchen Falle
aber das Geständnis . . .

Es muß leider noch für ein mildes Verfah¬ren gelten , ivenn man dem Angeschuldigten da -
bec mit dem Mittel zu Leibe rückt, immer
wieder von vorne zu beginnen . Das
spielt sich so ab, daß zwei oder mehrere Krimi¬
nalisten den ganzen Verhandlungsstoff mit
dem Angeklagten durcharbeiten , ihn dann ver¬
lassen, um von einigen anderen Beamten ab¬
gelöst zu werden . Diese neuen Beamten be¬
ginnen dann das Verhör noch einmal ganz
von Anfang an . Dabei werden Einsprüche
ö e r O e f f e n t l i ch k e i t , die sich von Zeit zu
Zeit immer wieder gegen eine solche Methodik

wendet , mit besonderer Sorgfalt im voraus
unterbunden . Wankt der angeklagte Schuldige
oder auch Unschuldige infolge äußerster Er¬
schöpfung seiner Kräfte , so wird man ihm na¬
türlich einen Stuhl geben und in dem peinlich
geführten Protokoll finden sich dann Sätze wie
„Aber Smith , Sie hätten uns doch sagen kön¬
nen , daß Sie müde sind !" Wenig später heißt
es dann , daß der Angeklagte veranlaßt worden
sei , sich beim Erscheinen deS leitenden Serge¬
anten Brook aus Anstand von seinem Stuhl zu
erheben . . .

Um vieles härtere Mittel wurden ange¬
wandt , als man einen vermeintlichen Mörder
zwei Nächte in einer Einzelzelle schlafen ließ ,
die eine unverschlossene und infolge eines klei¬
nen Schadens an dem Schloß immer wieder
leise ausgehende Tür zu einer Nachbarzelle auf¬
wies . Aus Raummangel war in dieser Nach¬
barzelle die Leiche des Mannes aufgebahrl ,
den der Angeklagte erschossen haben sollte.
„Das wird sich natürlich ändern , sobald der
Schlosser die Tür in Ordnung bringt oder
wir dieser Tage einen anderen Raum für Sie
freibekommen . Na , und während Sie schlafen,
braucht es Ihnen ja auch nichts auszumachen ,
Smith !" . . .

Handelt es sich in diesem Falle im übrigen
um ein Vorkommnis , in bezug auf bas wenig¬
stens zwei entschlossene Dementis Vorlagen , so
muß leider die Wahrscheinlichkeit, daß jener
grausige Fall sich allenfalls wirklich so abge¬
spielt haben könnte , eine Stütze in einer ande¬
ren Meldung erfahren , die mit allen dazugehö -
renden Einzelheiten , Namen und Ortsangaben

auch durch verschiedene, sehr kritische und vor¬
sichtig redigierte Zeitungen der Weltpresse ge¬
gangen ist . Diese Meldung besagt, daß in Co o»
p e r S - T o w n in USA eine Frau O l i f t zu¬
sammen mit einer Frau Coo des Bcrsiche-
rungsmordcs an einem Bekannten angeklagt
war . Sie gestand in einem Verhör des „Dritten
Grades "

, als man sie veranlaßt hatte , der
Leiche des seit sieben Tagen toten Man¬
nes die Hand zu geben . Sicherlich ist zu
diesem Falle wenigstens dahingehend Stellung
zu nehmen , daß man nicht lediglich auf die Ge¬
fahr hinweist , es könnte auch ein Unschuldiger
unter solchen Belastungen zusammcnbrechen .
Vielmehr muß gelten , daß Nervcnstärke und
Bewußtsein eigener Unschuld etwas ganz Vor -
schiedenes sein können . Und ebenso wie ein Iln -
schuldiger in einem Zustand krankhafter und
bewußt gesteigerter Erregung eine Tat gesteht,
die er niemals begangen hat , gesteht, nur um
in Ruhe gelaffen zu werden , wäre es leicht
denkbar , daß ein nervenstarker wirklicher Ver¬
brecher mit derselben Ruhe die Hand einer
Leiche nimmt , wie er sein Opfer zur Leiche
machte .

Vielleicht ist dieser Hinweis ans das Versa¬
gen des Dritten Grades bei wirklich Verlore¬
nen wirksamer als ein Hinweis aus die Würde
staatlicher Rechtfindung , können doch gerade
wir Deutsche in einer Zeit , die in den übelsten
Grcuelmärchen gegen unseren neuen Staat
förmlich schwelgt, nicht glauben , daß Argumente
mit dem Hinweis auf die Gebote der Mensch¬
lichkeit auf dieser Welt mit einer besonderen
Durchschlagskraft ausgerüstet seien.

Die Nase /
Ein gefährlicher Sport , bas Schwärzen , und

kein wohledler ! Aber er prickelt, — wie eine
dünne Eisdecke, die leicht «Hibricht .

Herr Perlkorn war auf der Reise nach Hause .
Er schlummert sanft , er hatte ein reines Ge¬
wissen.

Ter Zöllner kommt durch den Wagen.
Er zeigt auf einen Koffer. - „Gehört das

Ihnen ?"

„Ja . — Soll ich ihn aufmachen?"
Ter Zöllner winkt ab . „Rauchen Sie ?" fragt

er .
„Tanke , nein," spaßt Perlkorn .
„Tann gehören Sie ins Nichtraucherabteil,"

sagt der Zöllner .
Herr Perlkorn beißt sich auf die Lippen.
Das muß sich merken . —
Der Grenzer ist vorbei, die Luft wieder

rein . —
Ta dreht er sich noch einmal um.
Verdammt gute Nasen haben die Zöllner , sie

müssen eine Riechprobe halten im Examen , —
oder ist es Menschenkunde ? Wie die Weinkoster
eine Weinzunge, so haben Zöllner einen Schmeck¬
zinken. —

Er schnaubt in die Luft wie ein edles Pferd ,
das die Nüstern bläht . Er kommt näher , wittert .
Da hängt Perlkorns Mantel am Nagel .

Von Ludwig Finkh .

Ter Zöllner greift in die Manteltasche innen
und zieht ein Päckchen Stumpen heraus . Jetzt
in die andere , — ein zweiter Pack .

„Nichtraucher?" fragt er.
„Ach herrje !, ruft Perlkorn . „Das hatte ich

ganz vergessen !" —
„Daran Hab ich nicht mehr gedacht !"

„Wir wollen Ihr Gedächtnis schärfen, " sagt
der Zöllner .

„Flora 1 . — 10 Mark kostet der Spaß ."
*

Rotzwurst
Eine Frau aus Hallau ist nach Waldshut

gereist , und weil es teure Zeit ist , so hat sie
eine Roßwurst mitgenommen für die Ver¬
wandten . Vor Waldshut richtet sie sich ein .

Dem Zöllner fällt etwas auf an ihrem Gang .
Er ruft seiner Frau ; die nimmt sie beiseite . Ta
kommt eine großmächtige Wurst zum Vorschein ,
auf der die Frau gegangen ist .

„Ein saftigs Rößle !" lacht der Zöllner . „SO
Franken frißts ."

„Ich zahl nüt !" ruft die Frau . „Ihr könnet
die Wurst behalten , ihr hänt doch nünt zu bei¬
ßen ."

„Roßfleisch mögen wir nicht," sagt der ZöH>
ner . „Es hät ein Gsährtle ."
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Liebesaffüre wir- zum Greuelmürwen
Neues von der Arbeit -er Setzvresse :

.
ES tst mitunter recht interessant , dem Ur¬

sprung einer der nicht gerade seltenen Greuel¬
lügen über Deutschland nachzugehen , mit de¬
nen die ausländische Presse ihr hohes Niveau
unter Beweis stellt . In vielen Fällen ist der
abgrundtiefe Haß volksfremdcr Emigranten
das Mistbeet der phantasicstrotzcnden Grenel -
märchen, - und in nicht wenigen Fällen mag es
vor einiger Zeit auch noch geradezu der Beruf
einiger Revolvcrjvurnalisten geivcsen sein , den
Nationalsozialismus und seine Führer zu ver¬
leumden . Dem „Echo de Paris " aber blieb
es Vorbehalten , in diese Entstehungsgeschichte
einer grundsätzlich verlogenen und erfundenen
Berichterstattung eine durchaus originelle Note
hineinznbringen . An und für sich könnte es
uns ja gleichgültig sein , wie sich ein Blatt von
der Bedeutung des zur großen Weltpresse ge¬
hörenden „Echo de Paris " über die Ohren
hauen läßt , wenn nicht gerade deutsche , über¬
dies noch badische Nationalsoziali¬
sten als Sünden bock für eine aben -
t e ii e r l u st i g e , den ge streu gen B a t e r
fürchtende Französin her halten
müßten .

Am 24 . August 1934 brachte das genannte
Blatt unter der Ueberschrift „Wie man die
Franzosen in Deutschland behandelt " seinen
Lesern folgende , dem Inhalt nach wiedergege -
bcne „Tatsache" zur Kenntnis :

Fräulein D a b i n , eine französische Spra -
chcnstndcntin , weilte seit drei Jahren regel¬
mäßig in den Ferien in Freibnrg i. Br ., um
die deutsche Sprache im fremden Land um so
gründlicher studieren zu können . Am Tag der
Bolksabstinimung , am 18 . August also, verließ
sie ihre in der Schwabcntorstraße gegenüber
dem Braunen Haus gelegene Pension . Einer
der zahlreichen umhcrstehendcn Nazis packte
sie mit roher Gewalt am Arm und befahl ihr
„Heil Hitler " zu rufen . Standhaft , wie junge
Französinnen nun einmal sind , weigerte sie sich
diesem Verlangen des braunen Banditen nach -
znkommcn . Auch als immer mehr braune Un¬
terstützung hcrbeikam , erlaubte es der Stolz
der Französin nicht, den Deutschen irgendwie
entgegcnzilkominen . Schließlich befreite sie ein
Passant unter Vorzeigcn seiner Wühlerkarte
aus der zweifellos lebensgefährlichen Lage.
Ticfgckränkt und beleidigt fuhr die Französin
am nächsten Tag nach Hause , erzählte ihre Lei¬
densgeschichte dem Papa , der eilends auf die
Redaktion des ihm als Reserveoffizier natür¬
lich besonders nahestehenden „Echo de Paris "
lief und dort die Geschichte brühwarm und
racheschnaubend erzählte . Als lebendes Beweis¬
stück brachte er seine Tochter mit , die eS sogar
über sich brachte, dem Redakteur ihren Arm zu
zeigen , wo noch die blauen Flecke als unwider¬
legbares Zeugnis deutscher Barbarei zu sehen
waren . „Echo de Paris " ging an die Arbeit .
Ein fesselnder, lebendiger Bericht über die
neueste nazideutschc Greueltat entstand . Selbst¬
verständlich wurde nicht vergessen, allen guten
Franzosen darzulcgcn , welchen Gefahren sie sich
aussetzen , wenn sie sich in das Land des Füh¬
rers begeben . Soweit das französische Blatt .

Da die nationalsozialistischen Organisationen
zu etwas anderem da sind , als harmlosen Pas¬
santen , und dazu noch Ausländern , den deut¬
schen Gruß beizubringen , gingen wir der An¬
gelegenheit gründlich nach . Die eingehenden
Nachforschungen brachten jetzt folgende nette
Geschichte an das Tageslicht : Die junge Fran¬
zösin Dabin war tatsächlich schon zum dritten¬
mal während ihrer Ferien in der Freiburger
Pension , um die deutsche Sprache zu erlernen .
Es ging alles gut , bis die wißbegierige Fran¬
zösin unter dem Einfluß ihrer ebenfalls anwe¬
senden Freundin Drouillard anfing , mit
Herren auSzugehen , sich bis spät abends in
Tanzdielen , Bars , Kaffees und Weinstuben
hcrumzutrcibcn . Besonders auf zwei im selben
Haus wohnende junge Männer hatten es die

Französinnen abgesehen. Als Folgen ihrer
Liebesabenteuer traten bald auffallende
blaue Flecke an Arnien und Schul¬
tern der unschuldigen Französinnen auf , die
sie trotz der sommerlichen Hitze durch Jacken
oder Schals zu verdecken suchten .

Allmählich rückte der schon seit Wochen auf
einige Tage nach der Wahl festgesetzte Termin
der Abreise heran , ohne daß es Mademoiselle
Dabin gelungen war , die allzu deutlichen Spu¬
ren ihrer Abenteuer zum Verschwinden zu
bringen . Da aber der gestrenge und argwöh¬
nische Papa unbedingt wissen wollte , woher

diese blauen und grünen Flecken kommen, er¬
fand die Französin das Märchen von dem Nazi ,
der sie zwingen wollte „Heil Hitler " zu rufen
und sie dann , als sie sich weigerte , „heftig am
Arm packte" . Damit hatte sie sich nicht nur
aus der Patsche gezogen, sondern zugleich dem
Vaterland einen Dienst erwiesen und den bö¬
sen Nationalsozialisten wieder mal eins aus¬
gewischt. Von einer tätlichen Bedrohung der
Dabin am Wahltag oder einem anderen Zeit¬
punkt ihres Freiburger Aufenthaltes kann
selbstverständlich keine Rede sein.

Und nun erwarten wir das Geschrei des
„Echo de Paris " darüber , daß sich die Bar¬
baren nicht scheuen , die Frauenehre von Fran¬
zösinnen anzugreifcn , um „wahrheitsgemäße
Darstellungen deutscher Gewalttaten " zu ent¬
kräften .

Vilöer - iebftahl t>n Gericht
Ein Perser legt einen Lausdiener hinein

* Berlin , 25. Sept . Ein aufsehenerregender
Bilderdiebstahl in der Berliner Kunsthandlung
M . Goldschmidt & Co . im September vorigen
Jahres fand heute vor der 16 . Großen Straf¬
kammer des Berliner Landgerichts sein Nach¬
spiel. Wegen Diebstahls und fortgesetzter
schivercr Urkundenfälschung hatte sich der frü¬
here Hausdiener dieser Kunsthandlung , der 48-
jährige Karl Manchen , zu verantworten .
Manchen war 18 Jahre in der Kunsthandlung
tätig und genoß dort volles Vertrauen . Kurz
vor seiner Tat lernte er den persischen Kunst¬
händler Nikaal M u s s a o g o l u kennen , der
ihn — nach seinen Angaben — dazu anstiftete ,
48 zum Teil sehr wertvolle Gemälde im Werte
von insgesamt 78 888 RM . aus den Räumen
der Kunsthandlung zu stehlen. Ein Schwager
des Persers sollte die Beute in Paris verkau¬
fen . AIS Belohnung versprach der Anstifter
dem Hausdiener eine gut bezahlte Stellung in
einer Strumpffabrik in Konstantinopel .

Manchen ließ sich überreden und bereitete die
Tat planmäßig vor . Zunächst fälschte er eine
Bescheinigung , daß er für Goldschmidt & Eo.
geschäftlich nach Paris fahren müsse . Aus diese
Weise erhielt er vom französischen Konsulat
eine Einreisegenehmigung nach Frankreich . Aus
die gleiche Art verschaffte er sich auch eine Aus -
fuhrvalutacrklärung und einen Ausfuhrschein .
Nachdem so alles genügend vorbereitet war ,
blieb Manchen am 16 . September vorigen Jah¬
res nach Geschäftsschluß allein in den Räumen
der Kunsthandlung zurück, schnitt säst alle Ge¬
mälde aus den Rahmen heraus , verpackte sie
sorgfältig in zwei Bildertransportkisten und
eignete sich noch eine goldene Herrcnuhr mit
Kette , Kleidungsstücke sowie 1888 Mark Bar¬
geld an . Daun verließ er die Geschäftsräume .
Um eine Entdeckung des Diebstahls möglichst
lange hinauszuzögcrn , beschädigte der gerissene
Gauner das Rollgitter , um so das Ocffnen der
Geschäftsräume zu erschweren . Nun gab er die
beiden Bildcrkisten nach Paris auf und fuhr
am selben Abend noch mit dem Luxuszug dort¬
hin . während der Perser mit der Frau Man¬
chen und dessen Kind nach Bukarest reiste . In
Paris erwartete der Schwager des Persers den
Dieb am Bahnhof und übernahm den weiteren
Transport der gestohlenen Bilder über Mar¬
seille nach Galata . Manchen selbst fuhr weiter
nach Konstantinopcl .

Dem geschädigten Kunsthändler Goldschmidt
gelang es am 28. September , die Bilderkisten
an Bord eines Dampfers noch rechtzeitig von
der Polizei beschlagnahmen zu lassen, nur ein
Landschaftsbild von Slevogt fehlte . Manchen
mußte bald feststellen, daß der Perser sein Ver¬
sprechen, ihm eine Anstellung in Konstantinopel
zu verschaffen, nicht gehalten hatte . Er war
bald ohne Barmittel und wurde aus der Rück¬
reise nach Deutschland am 7 . März in einer
Wiener Herberge ermittelt und festgenommen .

Aus der Vernehmung des Angeklagten , der

Manchen in K o n st a n t i n o p e l mit dem
Perser , d e r i h n z u d e m D i e b st a h l
veranlaßt hat , in Streit geriet , da
dieser sein Versprechen , ihm eine Anstellung zu
besorgen , nicht erfüllte . Schließlich erhielt
Manchen von dem Perser Fahrgeld und fuhr
nach Burgas . Von dort ging er weiter nach
Sofia und arbeitete auf einem Neubau . Spä¬
ter versuchte er vergeblich , bei einer Schiffs¬
werft in Warna Arbeit zu erhalten . Der Bil -
dcrdieb fuhr nun wieder nach Sofia zurück,
wo er bis zum Frühjahr 1834 arbeitete . Darauf
machte er sich an die Rückreise nach Deutschland .

Manchen wurde wegen Diebstahls und fort¬
gesetzter schwerer Urkundenfälschung zu insge¬
samt lH Jahren Gefängnis verurteilt .

Weitere Landungen
im GorboN 'Bennet'Flugtvettbewerb
* Warschau » 25. Sept . Fünf Teilnehmer des

Gordon -Bennet - Fluges sind mit ihren Bal¬
lons auf sowjctrussischem Gebiet nicdergegan -
gen . Von dreien von diesen stehen die näheren
Angaben noch aus . Der amerikanische Ballon
„Buffalo - Courier " ist bei Gdow unweit Lenin¬
grad gelandet . Bisher hat die längste Flug¬
strecke der polnische Ballon „Polonia " zurück¬
gelegt . Sie beträgt fast 1288 Kilometer .

Künstliches Radium?
Eine Richtigstellung der Fra » Jolliot -Curi«
Paris , 25. Sept . Frau Jolliot - Curie

hat , wie aus Paimapol (Nordfrankreich ) gemel¬
det wird , die in englischen Zeitungen verbrei¬
tete Meldung , es sei ihr gelungen , künstliche-
Radium herzustellen , dahtn richtig gestellt, baß
es sich um eine vom praktischen
Standpunkt aus noch unbrauchbare
Entdeckung handle . Sie habe die Möglich¬
keit gefunden , neue radioaktive Elemente durch
Bestrahlung inaktiver Elemente mit Alpha¬
strahlen zu schassen . In England und Ame¬
rika versuche man die Herstellung von Radium
auf andere Weise und es sei dort schon gelun¬
gen , größere radioaktive Körper zustande zu
bringen , aber in Frankreich fehle es an den
für diese Versuche notwendigen Apparaten .

Verleihung -er Ehrenkreuze kostenfrei
* Berlin , 25. Sept . Um Jrrtümern entgegen ,

zutreten , weist baS Reichsministerium des In¬
nern darauf hin , daß die Verleihung des Eh »
renkrenzes des Weltkrieges für den Antrag¬
steller mit keinerlei Kosten verbunden ist . So¬
wohl die Antragsvorbrucke wie die Ehrenkreuze
und Besihzeugnisse werden unentgeltlich aus »
gehäudigt . Auch etwaige mit der Verleihung
zusammenhängende Verhandlungen , Urkunden
und Bescheinigungen sind gebühren - und
stempelfrei .

Erleichterungen
bei -er Vergnügungssteuer

am Deutschen Erutedanktag
* Berlin , 25. Sept . Der RetchSminister der

Finanzen hat die Landesregierungen gebeten,
die Gemeinden lGemeindeverbände ) anzuwei¬
sen , Veranstaltungen , die am 38. September 1984
aus Anlaß des Erntedanktages und zu Ehren
der deutschen Bauernschaft unternommen wer¬
den, von der Vergnügungssteuer freizustellen ,
soweit sie sich im Rahmen deS von den zustän¬
digen Stellen bckanntgegebenen Programm -
Halten.

„Sras Sevvelin " wir-er in -er öeimot
* Friedrichshase « , 26. Sept . Da - Luftschiff

„Graf Zeppelin " kehrte heute früh von seiner
achten Südamerikafahrt nach Friedrichshafen
zurück und landete nach einer Rundfahrt über
der Stadt und dem Bodensce um 6 Uhr auf
dom Werftgelände glatt . Das Luftschiff führte
an Bord 17 Paffagiere , 137 Kilogramm Post
und 25 Kilogramm Fracht mit .

<2 London , 25. Sept . (Eigene Mel¬
dung des „Führe r " . j Ein Berichterstatter
der „Daily Mail " ist auf die Spur eines eigen¬
artigen Laboratoriums gekommen , das aus
mehr als einem Grunde intereffant ist . Mit¬
ten in der unzugänglichsten und verlassensten
Gegend von Wales fand er auf dem Gipfel
eines Hügels in einem von Stacheldraht um¬
gebenen Laboratorium den engtischen Physiker
G r i n d c l l - M a t t h e w s , der durch seine
Versuche mit sogenannten Todcsstrahlen schon
wiederholt hat von sich reden gemacht. Das
Laboratorium wird durch ein dichtes Gewirr
von Stacheldrähten nach allen Seiten hin abge¬
schlossen, und wenn die Absperrungsmaßnah »
men durchgesührt sind , wird es nur noch mög¬
lich sein , sich dem Gipfel des Hügels im Flug¬
zeug zu nähern . Außerdem wird eine Kette
von Schildmachen in einem Umkreis von zwei
Meilen rund um den Hügel ausgestellt werden ,
um noch weiter dafür zu sorgen , daß sich kein
Unberufener der Stätte der Versuche nähert .

Genau Einzelheiten über den Verlauf der
Versuche waren nicht zu erfahren . Fest steht
jedenfalls , daß gewaltige Starkstromkabel zu

übrigens noch unbestraft war , ging hervor , daß dem Gipfel des Hügels verlegt worden sind ,

Reue Nerfucke mlt Zo-essttablen
Das englische Kriegsamt als interessierter Beobachter - Ein Laboratorium

in -er Einsamkeit
und auch ein großer Transformator ist unter
vielen Schmierigkeiten auf dem Karrenpfabe ,
der zum Gipfel des Hügels führt , herange¬
schafft worden . Jedenfalls glaubt man aus die¬
sen Vorbereitungen schließen zu können , daß eS
sich um Ve r s u ch e mit irgendwelchen
elektrischen oder magnetischen
A u s st r a h l u n g e n handelt , mit denen man
hofft besonders Flugzeuge von der Erde her
angreifen und vernichten zu können . Fest steht,
daß das englische Wehrministerium sowie die
Admiralität die Versuche verfolgen und über¬
wachen, wenn auch nicht mit Sicherheit zu sagen
ist, ob sie von diesen Stellen finanziert werden .
Die bisherigen Erfahrungen mit derartigen ,
meist mit großem Geschrei angekündigten To¬
desstrahlen haben allerdings gezeigt , - aß man
sich in Ruhe fassen kann , um die Ergebnisse der
Versuche abzuwarten . Meist sind die praktischen
Ergebnisse trotz der ausgewandtcn enormen
Kosten recht bescheiden , und vorläufig jedenfalls
besteht noch kein Grund anzunehmen , baß die
furchtbare Waffe gefunden worden ist, als
welche die Todesstrahlen immer hingestellt
werden .

Fmfliehe Anzeigen

Brudilal

GenosscnschastSrcgisterctntrag Band
I CS . 11 Spar - und Darlehenskasse
e .G .m .b .H . m Obcrgrombach . Das
seitherige Statut ift ausgehoben .
günstig gilt die Satzung vom 28. 7 .
1931 . Die von der Genossenschast aur -
gevcndcn össentlicbcn Bckanntmachun -
gen erfolgen tm Bad . Baucrnstands -
blalt Karlsruhe .

Bruchsal , 18 . September 1931.
Amtsgericht I .

GcnosscnschastSrcgtftcreintrag Band
1 OZ . 69 Landwirtschaftliche Ein -
»nd Vcrkaussgcnosscnschast Weiher .Am « Bruchsal e.G .m .b .H . in Weiher .Tas seitherige Stalul ist ausgeboben .
Küntlig gilt die Satzung vom 15.8 . 1934 . Tie von der Genostenschast
ausgeycndcn Bckanntniachunge » er¬
folgen im Badischen BauernstandS -
blalt zu Karlsruhe .

Bruchsal , 18 . September 1934.
Amtsgericht I.

GcnostcnschastSrcgiftereintrag Band
II CS . 8 Landw . Konsum - und Ad-
fatzvercin Obergrombach , Amt Bruch¬
sal c.G .in. b .H . Das seitherige Statut
ist ausgehoben . günstig gllt die Sal¬
zung vom 28. 7 . 1934. Dte von der
Gciiosscnschast ausgehenden össenl -
Itdicn Bekanntmachungen erfolgen tm
Bad . Bauernslandsblatt zu Karls¬
ruhe.

Bruchsal , 20. September 1934.
Aintigerich « I .

Genostenschastsregtstereintrag Band
I OZ . 68 Milchgenofseiischaft Obcr -
SwiShclm , Amt Bruchsal , e .G .m .b .H .in ObcröwtShetm . Das seitherige Sta -
tut tst ausgehoben . günstig gilt die
Satzung vom 29. 7. 1934.Dte von der
Genossenschaft ausgehenden össcnt-lichcn Bekanntmachungen ersolgcn im
Badische » Baucrnstandsblatt Karls¬
ruhe.

Bruchsal , 15. September 1934.
Amtsgericht I.

Handelsrcgtstcrcintrag B Band I
OZ . 29. Bruchsalcr Gemeinnützige
Sicdclungsgcsrllschast m .b.H . in
Bruchsal . Die scitherige » GcschästS-
sübrer Wilhelm Mehner und Robert
Schmidt sind ausgcschteden . Kauf -
mann August Stark in Bruchsal ist
zum Geschäftsführer bestellt.

Bruchsal , 20. September 1934.
Amtsgericht I.

Ettlingen Weingarten
äartond iefetunj.

Für das Stadt . Krankenhaus ist
dte Lieferung von 120 Zentnern
Kartossel » zu vergeben . Angebote mit
Sorten - und Preisangabe bis späte¬
stens 1. Oktober an daS

Bürgermeisteramt Ettlingen .

8lauienherg
„Die Gemeinde Stausenberg Amt

Rastatt versteigert am 13 . Oktober
1934, nachmittags 4 Uhr , im Rathaus
daselbst die Ausübung des Jagdrcwls
auf ihrer Gciuarkung , umsasscnd 215
Hektar Wald und 188 Hektar
Feld aus weitere » eiiil Jahre
vom 1. Februar 1935 bis 31 . Ja¬
nuar 1944, wozu Liebhaber eingcta -
den werde » .

Als Bieter werden nur solche Per¬
sonen zugelassen , die ini Besitze eines
JagdpasfcS sind, oder durch ein
schriftliches Zeugnis der zuständigen
Behörde Nachweisen, datz gegen die
Erteilung eines Jagdpasscs keine Be¬
denken bestehen. "

Stausenberg , 24 . September 1934.
Der Gcmctndcrat

Bender .

Bekannt7 »achung
Obftbaumzähknng 1931.

Bel einer am 28. Februar 1933
von der Gemeinde durchgcsübrlcu
Zählung wurde der gesamte Obst-
baumbestand der hiesigen Gemarkung
scstgestell«. Zur Feststellung des ictzt -
aen Bestandes haben sänitliche Obst-
baumbesitzcr alle seit diesem Zeit¬
punkt vorgcnommencn Ncupslauzun -
gcn sowie die abgängigen Bäume
» ach Zahl und Art längstens bis
Freitag , den 28 . d . M . tm Rathaus— Kanzlei — anzumcldc » .

Unterlassung der Anmeldung hat
Strafe zur Folge .

Nachtabak.
Mit dem Aberntcn des PacbtabakSkann» begonnen werden , da für die¬

ses Jahr von einer Schätzung durch
das Zollamt abgesehen wird

Weingarten , 24. September 1934.
Bürgermeisteramt .

zigtal , Kirnbach, Kniebis , Leben-
gericht, Oberwolsach , Bad Rtp -
poldsau , Schapbach, Schcnkcnzell ,
Schlltach und Wolsach ist neu zu be¬
setzen . ■", n » d inncrlialb 4 Wo¬
chen schriftlich unter Betsügung der
in st 7 der Kaminsegerordnung ver¬
langte » Angaben und Zeugnisse cin -
zureichen.

Wolsach , 20. September 1934.
Bad . Bezirksamt .

— —* Amtliche
Versteigerungen

Esch 58083

Original -

OfenDauerbrenner ,
Allesbrenner
JOSEF KLEBER , Karlsruhe
ölen Herde - Akademiestr . 29

Karlsruhe

Muggenlturm

Wolfadi

Die Kaminfegerstelle für den Kehr-
bezirk Wolsach I , umfassend dte Ge¬
meinden Bcrgzell , Kaltbrunn , Kin-

Sartoffrl Otrfttigtrung .
Die Gemeinde Muggensturm ver¬

steigert am Freitag , de » 28. Septem¬
ber d . I . im McliorationSgclände im
Bruch ca. 5 Hektar Kartosfeln in Lo¬
sen zu 5 Ar . Dte Kartosscl stammen
von Moorboden und sind deshalb
ganz besonders sür Saatzwcckc ge¬
eignet , Zusammenkunjt vorm . 1410
Uhr beim Rathaus .

Muggensturm . 24 . September 1934.
Der Bürgermeister

K. Be n d e r.

Iwangsvrrlite igeruog .
5 B . T . Nr . 5333

Im ZwangRvcg versteigert da»
Unterzeichnete Notariat in seinen
Diensträumcn im Rathaus , östlicher
Eingang , Zimmer 15 am :

Mittwoch , den 3. Oktober 1934,
vormittags 9 Uhr

da« Grundstück der Gcmarkung
Karlsruve :

Lbg.- Nr . 3809 : 7 a 96 a» Hol -
reite mit Gebäulichkeiten ,

Anwesen Marienstraste 13.
Schätzungswert ohne Zubehör

44 000.— m
Schätzungswert mit Zubehör

44 070 .50 XA
Karlsruhe , 18 . September 1934.

Bad . Notariat 5
— als PollstreckungSgertcht. —
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Handel und Ullrtschalt Vieh
Stimmungsbericht von den badischen

Schlachtviehmärkten

Reichsbankauswels lor me dritte septemeeruioche
Berlin , 25 . Sept . Auch ln der dritten September¬

woche waren die Rückflüsse zur Reichsbank Verhältnis -
mäßig gering , sie betrngen nur 49,9 Mill . XX . Damit
find im September von der Ultimobeanspruchiing nur
rund 42 Prozent wieder abgedcckt worden . Es hängt
dies in erster Linie mit dem starken Steigen der Giro -
verbindlichkeiien um 89 Mill . XX aus 811,9 Mill . XX
zusammen . Den Haupianteil dieser Steigerung dürf¬
ten Einzahlungen in di« Konversionskaffe haben . Aber
auch die Giroeinzahlungcn der össenilichen Hand sind
bekanntlich in der dritten Monaiswoche stets ziemlich
erheblich . Im einzelnen ermäßigte sich der Bestand
an Reichsschatzwechscln um 9 .4 auf 5,3 an Wechseln
und Schecks um 35,7 ans 3378,5 Mill . M , an Lombard -
sordcrungen um - 3,4 auf 95,1 und an deckungssähigen
Wertpapieren um 1,6 auf 429,8 Mill . XX . Die stetige
Steigerung des Bestandes an deckungssähigen Wert -

papieren ist damit in dieser Woche zum ersten Mal
unterbrochen . Der Umlauf an Retchsbanknolen und
Rentenbankschctnen ermäßigte sich um 98 Mill . XX . Der
Notenumlauf ging zurllck um 93,5 aus 3568,8 Mill . XX
und der Rcntenbankscheinumlaus um 4,5 aus 298,1 Mill .
XX. Der Umlaus an Scheidemünzen nahm um 40,9 aus
1305 Mi « , m ab . Unter Berücksichtigung von 7,8 Mill .
XX neu ausgeprägter und 8,9 Mill . XX wieder eilige -
zogener Scheidemünzen stieg der Reichsbankbcstand an
Scheidemünzen aus 283,1 Mill . XX .

Die Bestände an Geld und deckungssähigen Devisen
haben fich um 0,1 Mill . m aus 78,9 Mill . XX erhöht .
Hiervon entsallen 3,9 Aill . XX auf deckungssähige De¬
visen . Der gesamt « Zahlungsmittelumlaus war nicht
unerheblich rückgängig ; er ermäßigt « sich von 5562 Mill .
XX in der Vorwoche aus 5419 Mill . XX. Zur gleichen
Zeit des Vorjahres betrug er 5269 Mill . XX .

Der Auftrieb aus den badischen Schlachtviehmärkten
war durch die Kontingentierung vorgeschrieben . Daher
wurden di« Märkte restlos ausverkaust . Di « Preis «
zogen bei Großvieh an , gesucht waren in erster Lins «
gute Rinder und gute junge Ochsen und Bullen . Der
Auftrieb an Schlachtklihen hat merklich nachgelaffen . Es
ist das daraus zurückzusllhren . daß im Vorsommer in -
solge der Trockenheit sehr viele Kühe zur Schlachtbank
kamen , die in normalen Jahren erst im Herbst aus den
Märkten erschienen . An Kälbern fehlt immer noch gute
Qualität . Die Schweinepreise sind durch die Regierung
sestgelegt , über 53 Pfennig dürfen keine Schweine mehr
verkairft werden , damit der Fletschpreis nicht erhöbt
werden mutz . Für die kommenden Wochen sind bei allen
Tierarten stabile Preise zu erlvarten . Durch das Reich
wurden in Mauubeim wieder Tiere aus den Notstands¬
gebieten abgenommen .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 25 . Sept .
Amtlich « Schlachtvichpreise . Auftrieb : Rinder 281 ,

Kälber 396, Schweine 880 . Preise ( Für Lebendgewicht
wurde bezahlt XX je 50 Kg .) : Ochsen : « 31 — 33, b 27
bis 31 , c 25— 27, d 23—25 . Bullen : a 30— 32, b 26— 30.
c 24 —26 , d 22—24 . Kühe : a 24—26 , b 22—24 , c 18
bis 22 , d 12—18 . Rinder : a 34— 36. b 32—34 , c 28 dis
32. d 26— 28. Kälber : a —, b 42—43 , c 40 —42, d 35—39
Schweine : a — , b 52— 53, e 51—53, d 48—50.

Freiburger Schlachtviehmarkt
Von den Märkten

Landwirtldiaftlidw Erzeugnifle
Berliner Ketreibegroßmarkt

Berlin , 25 . Sept . Märk . Weizen 76/77 Kg . frei Berlin
2 ' Xi, gesetzt. Erzeugerpreis für die Preisgebiete : W 5 .
189 , 6 : 190, 7 : 191 , 8 : 192. 9 : 194, 11 0800 : 196
Gesetzt . MühleneinkausSprei » : plus 4 XX . Stimmung :
ruhig . Märk . Roggen 72/73 Kg . frei Berlin 160 . Stim -
niunft : ruhig . Gesetz!. Erzeugerpreis für die Preizge -
bicte R 5 : 149, 6 : 150 , 7 : 151 , 8 : 152, 9 : 154 , 11 (Bln .1:
156 . Gesetz!. Mübleueinkausspreis plus 4 Dl . Brau¬
gerste , gute frei Berlin 190—201 ab märk . Stat . 182
bis 192, Wintergerste , zweizeilig frei Berlin 179— 190,
ab märk . Station 170— 181. dto . vierzeilig,174 — 179, ab
niäik . Station 165— 170. Feinste Sorten Uber Notiz .
Sommer -Jnduslriegerfte frei Berlin 185— 190, ab märk .
Star . 176— 181 . Stimmung : ruhig . Futtergerste . Ge¬
setzlicher Erzeugerpreis für die Pretsgebiele G 5 : 149,
6 : 150, 7 : 152, 8 : 155, 11 : 157. Bet Lieferung von
Sommer -Futtergcrst « kommt ein weiterer Ausschlag von
XX 5 für die Tonne hinzu . Zu - und Abschläge sür
Weizen , Rogen und Futtcrgetreid « gemäß Richtlinien
der Haupivcreintgung der Deutschen Getreidewirtschaft .
Hasrr . Gesetz!. Erzeugerpreis sür die Preisgebiete H 4 :
143 . 7 : 147, 10 : 150. II : 152, 13 : 155, 14 : 157. Stim -
niung : rubig . Weizenmehl lohne Auslaud ) ' Type 790
( BasiS -Tvpe ) in Reichsmark sür 100 Kg . druit » einschl .
Sack . Gesetz!. Erzeugerpreis sür die Preisgebiete 5 :
26,35 , 6 : 26,50 , 7 : 26,65 , 8 : 26,80 , 9 : 27,10 , 11 (Bln .) :
27 .40 . mit 10 Proz . Ausland 1 .50 XX, mit 20 Proz .
8,00 XX Ausgeld . Stimmung : ruhig . Roggenmehl : 5 :
21 .40. 6 : 21,50 , 7 : 21,85 , 8 : 21,80 , 9 : 22,10 , 11 (Bln .) :
22 .40 . Stimmung : ruhig . Weizenklei « : 5 : 10,85 , 6 :
10,95 , 7 : 11,00, 8 : 11,05 . 9 : 11,15, 11 (Bln . ) : 11,25.
Stimmung : gefragt . Roggenklet « : 5 : 9 .30, 6 9,40 , 7 :
9,45 , 8 : 9,50 , 9 : 9,65 , 11 (Bln . ) : 9,75 . Stimmung :
gcsragt . Raps in Reichsmark sür 1000 Kg . ab Station
310 Erbsen , Vikt . in Reichsmars sür 50 Kg . ab Stat .
29,32 , seinste Sorten Uber Rattz . 'Peluschken 11,5—12,5,
Ackerbobnen 10,5—11,5 , Wicken 10,5— 11,5 , Lupinen ,
blaue 6,75— 7,25 , Leinkuchen ab Hbg . 7,50 ln » . 1,30 M .-
Z . Erdnutzkuchen ab Hbg . 7,15 inkl . 1,45 M .-Z . Erd -
nutzkuchenmchl Dt . Mahlung 7,50 , Trockenschnitzel 7,40,
Ertrah . Sovabohnenschrvl ab Hbg . 6,40 neuer Konkrakt
tun . 1,55 M .- Z . dto . 6,95 alter Kontrakt inkl . 1,55 M ..
Z . , dto . ab Stettin 6,60 neuer Kontrakt inkl . 1,55 M .-Z .
d : o . ab Stettin 7,15 alter Kontrakt inkl . 1,55 M .-Z .,
kkartofselslocken Parit . waggonfret Stolp als Verlade¬
station 8,55 neu « Kontrakte , dto . Parit . Berlin 9,10 neu «
Kontrakte .

Metalle
Richtpreisanorbnnna Vif für « neble Metalle

vom 22. September
An Stell « der in der Richtpreisanordnung VI vom

11 . Scpicmber 1934 festgesetzten Richtpreise sür Kupser ,
Zink und Blei , der in der Richtpreisanordnung V vom
3 . September 1934 festgesetzten Richtpreis « sür Messing ,
der in der Richtpreisanordnung II vom 11 . August
1934 festgesetzten Richtpreis « für Rotguß und der in
» er Richtpreisanordnung I vom 7 . August 1934 festge-
setzten Richtpreise für Nickel gellen mit Wirkung vom
25 . September 1934 salgende :

Kupfer : Dratztbarren 42,75—44,75 , Kathoden und
gleichwertiges Kupser 42—44 , Raffinade kupser mind .
99 .75 Prozent 41,50— 43,50 , « in » . 99,5 Prozent 41 — 43 ,
niind . 99 Prozent 40,25—42,35 , altes Feuerbuchskupfer
iticgelrccht ) 39,25— 41,25 , lnicht tiegclrccht ) 37,75 bis
39,75 , alter Kupferdraht 32—34, Späne 33,75—35,75,
Blcchabsäll « 39,50- 41,50 .

Zink : Originalhüttenrohzink 19 —20,50 , Feinzink
(mind . 99,9 Prozent ) 21,50—23,50 , Altzink 10,75- 11,75,
Remrlted Dink 17.25 — 18,50 , Hartzink 16,50—17,75.

Blei : Origtnalhüttenweichblet und Raff . Wetchblei
mind . 99.9 Prozent 16 — 17,50, Rass , Weichblei lmind .
99,75 Prozent ) 15 — 16,50, altes Weichblei 12,25—13,75.
Akkumulatorenblei aus transportablen Batterien 7,50
bis 8,50 , aus stationären Batterien 8,50— 9,50 , Hartblei

Messing : Blockmessin » 34.50 — 38.50 , altes Schwcr -
messtng 25.75— 27.25, altes Lclchtmesffng 20 .50— 22.50,
Messingabsälle weich 34 .50—36.50, hart 30.75— 32 .75 ,
Stangcnspone 27—29, Stangenenden 29 — 31 XX .

Rotguß und Bronc « n : Rg . 5-Blöcke 48,50,
9-Blöck« 52,50—54,50 , 10 -Blöck« 57,25—59,25 , Gbz . 10-
Blöcke 64 —66 , alter Maschincnrolguß 43—45 XX .

Nickel : Reinnickel >98 — 99 Prozent ) 265— 280 Dl .

Berliner Weta > - Notier « nge «
Berlin , 25. Sept . Amtlich und Freiverkebr . Elcktro -

lytkupser 43,75 , Standardkupfer , loco 37,75— 38, Ori -
ginalbüttenweichblei 17,50 , Standard -Blei per Septem¬
ber 17 .50. Originalhüttenrohzink ab nordd . Stationen
19,50—20, Standardzink 19,50—20, handelsüblich Be¬
schaffenheit , Original -Hütten -Aluminium in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drabtbarren 164, Rciunickcl 270,
Silber i . Barr . 40.25—43.25.

Lvntoner Metalle
London , 25. Sept . Rachbörse . Kupser . Tendenz : ruhig .

Standard per Kasse 27»/,, , 3 Monat « 27% . — Zinn .
Tendenz : ruhig . Standard per Kaffe 232,5 , 3 Monate
229 . — Blei . Tendenz : stetig . Ausld . prompt ossz . Preis
10 »/, „ -ntf . Sicht , ofsz . Preis 10 >»' „ . — Zink . Ten -
denz : träge . Gewl . prompt ofsz . Preis 12% , cntf . Sicht ,
ossz . Preis 12%.

Obft
Badische Obstmärkte

Bübl : Erdbeeren 50 , Pfirsiche 5— 7, Birnen 4- 6 ,
Aevfel 3- 7 , Trauben 8—» Pf .

Handschubshet « ; Birnen I 6—8 , Dl 2 —5.
Acpsel I 6— 9 , II 4,5—6 , Zwetschgen 12, Pfirsiche 3—9.
Buschbohnen 3, Stangenbohne « 6 —9 , Feuerbohnen 2
bis 2,5 , Tomaten 1,5, Endiviensalat 1 , Nüsse 12, Quit -
«en 2—4 Pf .

Weinh « tm : Ansuhr 600 Zentner . Nachfrage gut .
Zwetschgen 10—12, Birnen I 6—9 , II 3—5, Aepfel I
6— 10, II 4—5, Pfirsich « I 7—13, II 4—6 , Bohnen 6—8,
Tomaten 1—2, Nüffr 10— 18 , Welschnüss« 32—39 .

Obstaroßmarkt Weisenheim am Sand ( 25 .)
Anfuhr 340 Zentner . Pfirsiche 3—5, Zwetschgen 11 ,

Aepfel 3—6 , Birnen 8— 7 , Tomaten 0,6 — 1 , Trauben
12—13 Ps .

Müllheimer Zentral -Tranbenmarkt
vom 24. September

Trotzdem es Sonntag geregnet halte , konnten im
Lause der Montags 170 Zentner Taseltraubcn rnn -
gesetzt werden . Kein Ueberstand . Einige Nachsragen
mußten sogar zurllckgestellt werden . Anfuhr kann noch
gesteigert werden . Preis 16,5—18 Mark .

Vom SamStag -Markt wird noch nachträglich gemel¬
det , daß im ganzen zirka Zentner umgesetzt wurden .
Die Qualität der Trauben wird überall wegen der
Vollreife und Süße sehr gelobt . Leider kann ein
höherer Preis durch die Importeure htersür nicht be¬
zahlt werden , weil unsere Trauben sonst mit den bil¬
ligen ausländischen Trauben nicht mehr konkuriercn
können .

Freiburg , 25. Sept . Amtliche SchlachtviehFsLchf S
Preis « : Rinder 41 . Kos iD92 — ENIATIRDGOG
Auftrieb : Rinder 41 , Kälber 21)5 , Schafe 34, Schweine

452. Preise Ochsen 34 —36, 30 — 33, 25—28 . Bullen 32,
28—31 , 24- 26 , —. Kühe - , 24—26 , 18 —22, 12—16.
Rinder 36—37, 32- 35, 28—32, —. Kälber 44—46, 40
bis 43 , 36—39 , —, —. Schweine —, - , 52—53, 52- 53,
— , — : Sauen —.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 976 Kälber 664 . Schafe —, Schwein «

2532. Marktverkauf : Rinder und Kälber mittel , Schweine
lebhaft . Preise : Ochsen 33- 35, 30— 32, 27— 29 . Bullen
31 —34 , 28— 30, 25—27 . Kühe 27—30. 23—26, 18 —22.
13—17 . Rinder 34 —36, 30—33, 27 —29 . Kälber —, 46
bis .48, 42—45 , 32—41 , 30 — 36. Schweine 53 , 53, 51—53 ,
49— 53 —, — ; Sauen —.

Karlsruher Fleischaroßmarkt
Karlsruhe , 25 . Sept . Der Flcischgroßmarkt in der

Fleischgroßmarkthallr der Städt . Schlachthofes war b«.
schickt mit : 170 Rindervicrteln , 4 Schweinen , 1 Kald ,
17 Sämmeln . Preise für 1 Pfund in Pfennigen : Kuh -
sleisch 34 —44 , Färsenfleisch 58—63 , Bullensleis « 52—56,
Schweinefleisch 68— 70, Kalbfleisch 50— 60, Hammel¬
fleisch 66—70. Tendenz : flott .

Badische Pichmärkte
Bühl : Anfuhr 235 Ferkel , 9 Läufer , verkauft 190

bzw . 7 . Preise : Läufer 40- 60, Milchschwein « 15- 35 Dt
pro Paar .

Lahr : Anfuhr 412 Ferkel . Preis : 18—20 XX pro
Paar . Marktverkauf gut .

K andern : Zufuhr 91 Milchschwetn « . Preise : unter
6 Wochen alt « 18—24 , über 6 Wochen alt « 24—28 XX
pro Paar . Verkauft nur etwa 20 Ferkel .

Milchviehanktion in Mannheim - Neckara »
Die Ostvrcußische Hcrdbuchgelellschaft Königsberg

brockte wiederum 20 ausgesuchte Milchkühe und Sterken
in Manndcim -Neckaraü zum Verkauf . Sämtliche Tier «
fanden zu durchschnittlich 400 XX Abnehmer (345—510
XX) . Verkauft wurden u . a . 2 Tiere nach Feudenheim ,
>e 1 nach Käfertal , Ludwigshafen , Heddesheim , Laden¬
burg , Ilvesheim , Sandhaufen , Ltmburgerhos , Stetn -
feld , Neuhofen , Mnttcrstadt , Erpolsbeim , 2 nach Altrip
und 4 nach Spever .

Berliner Schlachtviehmarkt vom SS. Sept .
Auftrieb : Rinder (Großvieh ) 2171 , darunter Ochsen

734, Bullen 416, Kühe , Färsen , Freffcr 1021, Rinder ,
dir . zugcsübrt 26. dto . Ausland — , Kälber 2162, Schafe
( Lämmer , Hammel ) 3865, Schweine 14 611 . Marktver¬
lauf : Rinder und Kälber glatt , Schafe sehr lebhaft ,
Schweine lebhaft . Preise : al Ochsen 38, «2 88. b 88
bis 36, c 29- 32, d 25—28 , Bullen : a 35—36, d 82- 34 ,
c 28- 31 , d 24—27, Kühe : a 32. b 22- 30, c 17- 20,
d 12—15, Färsen : a 35 , b 30—33 , c 25—28 , d 21—24 ,
Freffcr : 20—26 . Kälber : a 85- 75, b andere Kälber :
a 52— 55, » 42—50, c 35 —40, d 27—83. Lämmer und
Hammel al 49, a2 45—46 , bl 46— 48, b2 37—38, c 42
bis 45 , d 20- 40. Schafe : c 38, f 36— 37 . g 23—35.
Schweine : al 52, a2 —, b 52, c 50— 52, d 47- 50, e 40
bis 45 . f —, Sauen : gl 50—52, g2 46- 49.

Vermiedenes
Mapdebnracr Inckcrtermin -Naticrnnaen

25. Sept . J °>> Mär - Wo j r-uo . er» on lttnv.

B ne ; 4.10 4.20 4. HO1 4.5o | — 4.10 4.10 4.10
® »id 4 .00 4.10 4.40 4.401 — 3.90 3.90 4.10

Tendenz : ruhig

Magdeburger Zuckernvtiernnge «
Magdeburg , 25. Sept . Per September : —. Tendeu ., :

ruhig . Wetter bewölkt .
Bremer Baumwolle . Loco vom 25. September 14,70.

Reuyorker Baumwollknrse
Neuhork , 25. Sept . Anfang . Januar 1263—65 , März

1273- 75, Mai 1279—8» Juli 1281. Oktober 1243— 46 ,
Dezember 1260— 61 . Tendenz : kaum stetig .

Frankfurter Abendbörle
Tendenz : Gut behauptet

Frankfurt a . M ., 25 . Sept . Das Merkmal der heutigen
Abendbörs « war wiederum nur ein sehr kleiner Geschäft ,
da di« Zurückhaltung der Auliffr und der Kundschaft
unvermindert fortbestand . Trotzdem war die Stim¬
mung nach den Rückschlägen im Mittagsverkehr etwas
freundlicher und auf Basis der Berliner Schlußkurf «
zeigte sich verschiedentlich etwas Kausintercss « . Die Ab¬
schlüsse im Feltenkonzern sowie einige andere günstige
Wtrtfchaslsnachrichien boten eine Anregung , während
andererseits die Dividcndenfrag « im Klöcknerkonzern
zurückhaltend beurteilt wurde .

Am Rentenmarkt waren die variablen Papiere meist
behauptet , teils etwas freundlicher . Kommunale Um «
ichuldungsanleih « und späte Reichsschuldbuchsorderun -
gen konnten etwas anziehen . Auch mexikanische An¬
leihen waren zum Teil wieder etwas fester .

Im « erlauf blieb das Geschäft still . Auch die Kurs «
waren wenig verändert . IG . Farben bröckelten mäßig
ab , dagegen konnten sich die übrigen Papiere gut be¬
haupten und waren teilweise auch befestigt . Felten
stiegen um % Prozent . Montanwerte bröckelten über¬
wiegend ab . Am Rentenmarkt traten keine wesentlichen
Veränderungen mehr « in . Pfandbrief « blieben etwas
gefragt . 4prozentige Schweizer Bundesbahn zogen um
2 aus 198 Prozent an . Di « 3,5prozcn » gen blieben un¬
verändert 184,5 . Aku waren 0,5 Prozent befestigt .

Nachbörslich hört « man IG . Farben 142,12 bis 37,
Altbcsttz 97.62.

Schuldverschreibungen : Altbcsttz 97%, Ver . Ttahl -
bonds 79,75 , 6 Proz . Fsm .-Hyp .-Goldpfandbr . R . 92.
6 Proz . Rhein . Hyp . Bk . R . 92,25 , 5,5 Proz . do . Liqu .
91 .5, Lissabon Stadtanl . v . 1886 53.

Außereurop . Staatsvapiere : 5 Mcxikan . abgcft . 8%,
4 do . Gold -Eertif . 10% , 3 do . Silber abgest . 5% . 4,5
do . Irrigation abgest . 10%, 4 Rumänen vercinhil . Rt « .
4,5 Br .. 42.

Bankaktien : Bk . f . Brauindustri « 114 , Commerz - u .
Priv .-Bk . 57,25 , Deutsch « Bk . u . Diskonto 72, Dresdner
Bk . 31,25 , Rcichsbank 144.

Deutsche Kolonial - und Bergwerksakiten : Gclsenktr -
chener 61,25 , Harpener 103,5 , Klöcknerwerke 79, Man -
nesniannröhren 74,5 , Rhein . Stahl 91 , Laurahütte
70,25 .

Jndustricaktien : Allg . Kunst Uni « (Aku ) 65, Zement
Heidelberg 118, Eonti Caoutswouc 1304-,, Dt . Gold -
>r. Silber - Schd . 218, Dtsch . Linoleum 55.5 , Elektr . Licht
u . Kraft 119, IG . Farben 142% — %, Felten & Gull -
leaume 76%, Ges . s. Elektr . Untern . 109,75 , Goldschmtot ,
Th . 91,75 , Holzmann , Ph . 80,5 , Junghans , Gebk .
(Stamm ) 57%, Metallges . Frkst . 89,25 , Rhein . Elektr .
Mannheim 103, Rütgerswerke 42 , Schlickert , NUrnbg .
93 .5 , Leonhard Ttctz 30.

Brauereien : Schösserhos -Binding 188,5.
Transportaktien : D . Reichsbahn Ez . 111 % , AG . für

Verkehr 78, Hapag 25,5.
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Dr. Slem vor der Gibweirer Presse
Dr . Diem sprach am Samstag auf Einla -

düng des Schweizerischen Olympischen Komi¬
tees in Lausanne vor Vertretern der ein¬
heimischen Presse über die Olympischen
Spiele 1988 in Berlin .

Der deutsche Generalkommissar für die 11 .
Olympischen Spiele entwarf zunächst Beschrei¬
bungen der einzelnen Ka m p f st ä t t e n der
Winter - Olympiade in Garmisch - Partenkirchen
und der Stabion -Anlage zu Berlin , er vermit-
telte eine Vorstellung vom Olympischen
Dorf und sprach von der Olympischen
Glocke und dem Olympischen Feuer .
Dann machte Dr . Diem Ausführungen über
verschiedene Pläne , die in der deutschen Oef -
fentlichkett noch nicht bekannt waren.

Um auch bteIugendderganzenWelt
zu erfassen, werden von Deutschland aus jedem
Land 80 junge Leute nach Berlin eingeladcn,
die in zwei Gruppen geschieden sein sollen.
Die eine Dreißiger - Gruppe besteht aus ganz
jungen aktiven Sportlern , die sich die Wett¬
kämpfe ansehen sollen, um dabei möglichst viel
, u lernen . Sämtliche diese Gruppen werden in
einem Zeltlager beim Stadion untergebracht,
wo die jungen Leute in spartanischer Einfach¬
heit leben werden. Die andere Gruppe ver¬
einigt solche Sportler , die Sportlehrer
werden wollen . Sie werben in einer großen
Kaserne Wohnung nehmen und eine Art Ar¬
beitsgemeinschaft bilden. Täglich müssen sie
sich gegenseitig ihre Methoden der körperlichen
Erziehung vorführen und Vorträge über die
Entwicklung der Leibesübungen in ihren Län¬
dern usw. halten.

Um den Sportgedanken bei den Zuschauern
möglichst zu vertiefen, ist beabsichtigt, Stern¬
wettbewerbe zu veranstalten, die selbstverständ¬
lich alle international ausgeschrieben werden .
Sternfahrten werden z. B . die Motor¬
sportler, Flieger , Faltbootfahrer , Radfahrer
usw. nach Berlin bringen.

DaS sehr ausführlich gehaltene und klar
durchdachte Referat Dr . DiemS hinterlietz
einen großen Eindruck . ES vermittelte einen
Begriff der dem Deutschen Olympischen Komi¬
tee vorschwebenben Pläne , es verstand eS aber
auch , die Schweizer Journalisten und damit die
öffentliche Meinung für die Olympischen Spiele
in Berlin zu interessieren.

Der Generalsekretär des Schweizerischen
Olympischen Komitees, Dr . M e s s e r l i , gab
einen Ueberblick über die zu erwartende Be¬
teiligung von Schweizer Sportlern an den
Olympischen Spielen . Nach Garmisch -Parten¬
kirchen werden Schiläufer, Bobfahrer und Eis¬
hockeyspieler bestimmt entsandt , die Eisläufer
haben sich noch nicht entschlossen . Man rechnet
mit insgesamt 60 Wintrrsportlern ohne die
Mtlitär -Patrouillenläufer . In Berlin dürften
1V0 Schweizer vertreten sein, die mit Aus¬
nahme des Kleinkaliberschießens und des Mo¬
dernen Fünfkampfes alle Disziplinen des olym¬
pischen Programms belegen werden. Für den
Fall , daß ein Fußball -Turnier wieder veran¬
staltet wird, wird die Schweiz auch hier nicht
fehlen .

Kleinkallherschleßen
Reichsverband deutscher KKS -Verbände

Gau Südwest Kreis „Murg"

Di« Schützen de» Kreises „Murg * trafen sich
am Sonntag , den 28. Sept . 34 auf den Schieß ,
ständen deS Sportvereins für K .K .S . und der
Schützengesellschaft Rastatt zum AuStrag der
Kreis - und Verbandsmeisterschaft .

Trotz ungünstiger Witterung hatten sich etwa
800 auswärtige Schützen eingefunden , so baß
di« Kleinkaliber- als wie auch die Grotzkali -
berschießstänöe eine sehr lebhafte Frequenz
auszuweisen hatte.

Im Wettkampf um die KreiSmeisterschaft
sMannschaftsschießen ) konnte der lehtjährige
Meister, der Schützenbund Durmersheim ,
den begehrten Titel an sich bringen.

AIS sehr scharfer Konkurrent erwies sich der
Pol .-Sportverein Bad.-Baben, der jedoch trotz
hervorragender Tagesleistung und einer Ge¬
samtringzahl von 3414 Ringen, den Vorsprung,
den sich der Schützenbund Durmersheim ge¬
sichert hatte, nicht mehr einholen konnte . Als
dritter folgte der Schützenverein Gaggenau.

Ergebnis des Wettkampfes um die Kreis,
Meisterschaft:

1. DchOßenbim » Durmcrrbelm mit 8-112 Ringen
2 . Pol .-Spoilverein Baden -Baden mit 3414 Ringen ,
3. KKS .-Vcrcin Gaggenau mit 3371 Ringen .

Beim Wettkampf um die Berbanbsmeister-
schaft gingen nachstehende Schützen als Sieger
h« rvor :

» laste I :
Helttg » atl , Kupvenheim mit 99 Ringen
Delßlcr ftarl , Baden - West mit 98 Ringen
Ltürmlinger Wilhelm, TurmcrSheim mit 97 Ringen
tzeihel Willy, „Jagdschloß" Baden -Baden mit 95 Ringen
Winkler Rudolf . „ Jagdschloß" Baden -Baden mit 85

Ringen (Jungschüße ) .

» laste II :
Werner » arl , Gaggcnau mit 92 Ringen
Ackenhetl Rudolf , Baden -Baden mit 90 Ringen
Stllrmlinger Karl , Durmersheim mit 89 Ringen
Bestewtg Ernst , Gaggenau mit 89 Ringen
Siedler Stefan . Durmersheim mit 85 Ringen
Keller Paul , Ebcrsteinburg mit 78 Punkten (Jung -

Ichützc ) .
« laste III

Bosch Artur , Baden -West mit 79 Ringen
Himmel Gottfried , Neuweier mit 75 Ringen
Keller Josef , Neuweier mit 72 Ringen .

Evort in Pforzheim
Der 1. Pforzhetmer Tennisklub

wollte auf seinen herrlich gelegenen Plätzen im
Nagoldtal das Meisterschaftsspiel um die Ver¬
einsmeisterschaft Badens austragen . Leider
konnte die Veranstaltung infolge der schlechten
Witterung nur zur Hälfte durchgeführt wer¬
den. Gegner der Pforzhetmer war der Mann¬
heimer Tennisklub . Da die Pforzheimer
Mannschaft ohne den badischen Spitzenspieler
Wetze ! antrat , konnten sich die Gäste in den
meisten Kämpfen durchsetzen . Den sportlichen
Höhepunkt der Veranstaltung bildete das
Spiel Ernst Pforzheim gegen den deutschen
Juniorenmeister Hildebrand , Mannheim.

Den ersten Satz entschied Ernst leicht für sich.
Der Mannheimer kam jedoch im zweiten Satz
stark auf und konnte ihn sür sich buchen . So
war ein dritter Satz notwendig geworden , der
dann auch einen schönen harten Kampf brachte.
Nach teilweise ganz hervorragenden Leistungen
auf beiden Setten , die von den Zuschauern oft
mit Beifall belohnt wurden, konnte Ernst den
Sieg über den Mannheimer erringen . Der
nächste Sonntag wirb die endgültige Entschei¬
dung bringen : den Mannheimern wirb der
Sieg über die geschwächte Pforzhetmer Mann¬
schaft jedoch kaum noch zu nehmen sein.

Auch alle übrigen sportlichen Veranstaltun¬
gen hatten stark unter dem schlechten Wetter
zu leiden . So mußte das Radrennen auf
der Buckenbergrennbahn kurz vor Beginn ab¬
gesagt werben .

Auf der neuerbauten Platzanlage auf dem
Wartberg hielt der Pforzhetmer Turn¬
kreis sein diesjähriges Schülerturn¬
fest ab . Kreisjugendwart Kaiser aus Oe-
schelbronn konnte an die 600 Jungens und
Mädels begrüßen, die sich im Verlauf der Ver¬
anstaltung schöne Kämpfe lieferten. Man be¬
kam Geräteturnen , Freiübungen , Gymnastik ,
Reigen und Sprechchöre zu sehen. Um fünf
Uhr wurde die gutgelungene Veranstaltung
mit der Siegerehrung beendet .

Ueber die Faustballspiele berichteten
wir bereits. O .

zwei Probemannschaste « ansgestellt,
A und B, die am kommenden SamStag in
Mannheim gegeneinander spielen werden . Aus
diesem Spiel wird dann endgültig die babisch -
württembergijche Silberschildelf aufgestellt , die
am 14 . 10. in Mannheim gegen Bayern antre-
ten wird.

In
Mittel - und Südbaden

herrschte verhältnismäßig schwacher Betrieb.
In Bruchsal weilte der Rugby-Club Pforz¬
heim beim TB 07 und wartet« mit einer recht
guten Leistung auf . Bruchsal war ersatzge¬
schwächt. Eine 0 :5 s0 :2) -Niederlage der Bruch - |
saler ist dem Spielverlauf nach vollauf ver¬
dient .

Die TG 46 Offenburg hatte Besuch aus
Straßburg durch den Hockeyclub. Offen¬
burg nahm den Gegner etwas zu leicht und
konnte die gute Verteidigung der Gäste sämt¬
liche Offcnburgcr Angriffe abstoppen . Trotz
zeitweiser starker Ueberlegenheit setzte sich der
Sturm der Gastgeber nicht durch bis kurz vor
Schluß Osfenburg zum Endspurt anseyte , durch
den Mittelläufer zwei schöne Tore erzielte und
damit den Sieg mit 2 : 6 sicherstellte . Das Spiel
war jederzeit ruhig und fair .

Bei den Damen gab es einen Pforzheimer
Lokalkampf . TV 84 schlug den 1 . FCP 8 :2
(3 :0) . Während in der ersten Hälfte der TB
stark dominierte und drei Tore erzielte , kam
nach dem Wechsel der FCP immer mehr auf
und konnte bas Ergebnis auf 8 :2 verbessern .

In V i l l i n g e n weilte diesen Sonntag der
FC Pforzheim mit seinen Damen. Trotz des
Spiels am Vormittag gegen Schwenningen
zeigten sich die FCP -Damen recht frisch und
lieferten dem FC 68 harten Widerstand . Trotz¬
dem konnte sich Villingen besser zusammenfin -
üen und siegte schließlich verdient mit 3 :0
Toren.

ter Sport und was hervorzuheben ist , auch ein
fairer Sport :

bestens geeignet zur Leibesübung!•
Wenn man bedenkt, daß die Männer pro
Start 106 Kugeln und im Schlußkampf sogar
200 Kugeln abzuschiebcn haben und von den
Frauen und Altherrcn jeweils 100 Kugeln in
angemessener Zeit abzuwerfensind , so wird auch
manchem bisher Unbeteiligten klar werden , baß
auch das Kegeln als Sport angesehen ' zu wer¬
den verdient.

V » » den Bediugungc« :
1 . Männer vom 18 . Lebensjahr ab haben 8

Starts zu absolvieren: davon 4 Kämpfe zu
je 100 Kugeln und 1 Kampf zu 200 Kugeln
sjeweils in die Vollen ) .

2 . Frauen stellen sich 5 mal bei je 100 Kugeln
zum Kampfe .

3. Altherren ( über 60 Jahre ) haben dieselbe
Bedingung zu erfüllen.

Die aus diesen Wettbewerben hervorgehen¬
den Sieger erhalten den Titel eines VerbandS-
Meisters und sind berechtigt , an den späteren

Kämpfen um die Badische Gau -Meisterschaft
und Bundesmeisterschaft teilzunehmen.

Zum ersten Male hat der Deutsche Kegler¬
bund die Beteiligung an diesen Kämpfen

auch solchen Keglern gestattet » die »och
nicht Bundesmitglieder sind,

um dem Wunsche der Reichssportsührung ent¬
sprechend, möglichst allen den Kegelsport aus¬
übenden Männern und Frauen Gelegenheit zu
geben , sich zu bewähren. DaS gleiche gilt für
die zu einem späteren Termin angesetzten
Klubmeisterschaften aus Asphalt , sowie Mei¬
sterschaften auf der Internationalen Bahn . Die
Genehmigung zum Start ist lediglich davon
abhängig , baß die

Zugehörigkeit zum Deutsche« Reichsbuud
sür Leibesübungen

nachgcwiesen werben kann . Vielleicht sorgen die
unorganisierten Kegler für Ueberraschungen ?

Als Austragungsort kommt die
Sporthalle des Keglerverbandes Karlsruhe

sKeglerheim , Kaiser - Allee 13 ) mit ihren acht
Bahnen in Betracht . Daselbst werden auch je¬
derzeit Anmeldungen entgegengenommen .
Letzter Meldetag: Samstag , 8 . Oktober 1934.

Die Kämpfe selbst beginnen am Sonntag ,
den 14 . Oktober 1984.

Alle Sportfreunde sind herzlich eingeladen.
Se.

Weitere Ergebnisse der KretSklasse
Kreisklasse I

Philippsburg — Hochstetten
Da Hochstetten immer noch gesperrt ist , wur-

des das Spiel nicht ausgetragen und gehen die
Punkte somit kampflos an Philippsburg . Hoch¬
stetten hat somit durch Sperre bereits 4 Ver¬
lustpunkte zu verzeichnen.

Linkenheim — Eggenstein 2 :0
Nach einem ausgeglichenen Spiel bis zur

Halbzeit, während welcher Zeit es keinem der
Gegner, trotz größter Anstrengungen gelang,
Tor « zu erzielen, gelang es dem Platzbesitzer
nach der Pause das Spiel überlegen zu gestal¬
ten und mit zwei schönen Toren den Sieg
sicherzustellen und die zwei ersten Punkte zu
erkämpfen .

Kreisklasse II

Wolfartsweier — Karlsruhe 1921 4 :2
Die? Spiel , das fair und ruhig ausgetragen

wurde , war, obwohl der Platzbesitzer die größte
Zeit dominierte, sehr spannend und reich an
spannenden Momenten. Mit 4 Treffern , denen
die Gäste nur zwei entgegensetzen konnten , hat
Wolfartsweier dies Treffen verdient gewon¬
nen .

Reichcnbach — Schöllbronn 2 :1
Der Platzbesitzer kann von Glück sagen, baß

es ihm gelang, in der 1 . Hälfte zwei schöne
Tore vorznlegen, kämpften doch die Gäste nach
Halbzeit mit aller Macht auf Ausgleich und
Sieg und nur der glücklichen Verteidigung hat
es Reichcnbach zu verdanken , daß die Gäste nur
einen Gegentreffer erzielen konnten und die
Punkte zu Hause behielten. Durch das Spiel
am letzten Sonntag zwischen Oberweier und
Reichenbach, welches nicht zum AuStrag ge¬
langte, da Oberweier gesperrt ist und den Sieg
am Sonntag hat Reichenbach vier wertvolle
Punkte in der Tasche .

4>

Michard von Scheerens und Richter
Auf der Radrennbahn in Bordeaux kam am

Sonntag der traditionelle Große FliegerpretS
zum Austrag . Der Franzose Michard schlug
bei dieser Gelegenheit im Endlauf den belgi¬
schen Weltmeister Scheerens und den Kölner
Albert Richter .

Keyer und Buse in Genf
Einige der bekanntesten Teilnehmer der

diesjährigen Schweizer Radrundfahrt starteten
am Sonntag auf der Genfer Rennbahn Plan -
les -Quates in einem Omnium, das aus einem
Fliegerrennen , einem Rundenzeitfahren und
einem Ausscheidungsfahren bestand . Im Ge¬
samtergebnis siegte Pipoz- Frankreich vor dem
Oesterrcicher Bulla , dem Franzosen Level , dem
Berliner Buse , Camusso und Geyer-Schwein -
furt .

Deutsche Fahrer in Paris
Am kommenden Sonntag , 30 . September,

beschließt die Pariser Prinzen - Park -Bahn ihr
diesjähriges Radrennsport -Programm mit
einem internationalen Dauerrennen um den
„Großen Preis von Boulogne"

, sür das auch
die beiden deutschen Fahrer , Weltmeister Erich
Metze (Dortmund ) und Kurt Schindler ( Chem¬
nitz ) , verpflichtet wurden, die ihre Gegner in
Paillard , Lacquehay , Severgnini und Brotzy
haben . In den Fliegerrennen trifft Meister
Albert Richter (Köln) erneut mit den Fran¬
zosen Michard und Gerardin sowie mit dem
belgischen Weltmeister Scheerens zusammen . —

Don den badischen Kolkeyseldern
Während in allen süddeutschen Hockeyzentren

am vergangenen Sonntag Hochbetrieb
herrschte, hatte man auch in Baden ein um¬
fangreiches Programm ausgestellt. DaS Haupt¬
interesse fanden in .Heidelberg die Vorberei¬
tungsspiele für die kommende Silberschild¬
runde. Hier fanden auf dem HCH -Platz drei
wichtige Spiele der führenden Heidelberger
und Mannheimer Vereine statt . Im ersten
Treffen begegneten sich
HC. Heidelberg — MTG . Mannheim 5 :0

Zu Beginn konnte Mannheim stark - rängen
und ließ verschiedene sichere Torgelegenheiten
aus . Dann erst fand sich der HCH recht zu¬
sammen und legte durch Peter und Hoff ,
mann drei Tore vor . Nach der Pause domi»
nierte der HCH weiter und konnte durch
Kerzinger und Dühring ans 5 :0 er¬
höhen.

Ohne besondere Leistungen wickelte sich dann
das zweite Spiel
TG. 78 Heidelberg — BfR . Mannheim 3 :0
ab. Hier war es Kreu sei , - er in raschem
Vorstoß frei zum Schuß kam und gleich zu
Beginn Heidelberg die Führung brachte. Bis
zur Pause blieb es bei wenig planvollem
Spiel bei diesem Ergebnis . Durch Meier
und Voth kam die TG noch zu zwei Erfol¬
gen, die ihr den Sieg eiubrachtcn .

Das abschließende Treffen brachte den
TV. 46 Mannheim—Tb. Germ . Mannheim

2 : 1
zusammen . ES gab für die 46er in abwechs¬
lungsreichem Treffen einen knappen , hart er¬
kämpften Sieg . Germania begann mit schö¬
nen Angriffen und erzielte das Führungstor .
Ein rasches Durchspiel bringt dem TB durch
Mintrop den Ausgleich und kurz darnach durch
Seidel den letzten siegbring -nden Treffer.
Aus diesen drei Spielen wurden nun

Der Kegelsport ln Karlsruhe
Wie in manchen anderen Sportarten beginnt

alljährlich mit Eintritt des Herbstes auch die
Saison der Kegler. Der Karlsruher Kegler -
verband hat bereits die Vorbereitungen für die
Meisterschaftsspiele 1934/35 getroffen und als
erstes die

Einzel-Meisterschaft sür Herren , Frauen
und Althcrreu auf Asphalt -Bahnen

ausgeschrieben . Es darf wieder mit einer re¬
gen Beteiligung gerechnet werden, wie auch die
sportliche Ausbeute eine sehr gute zu werden
verspricht . Noch immer hat es um die Siege
harte Kämpfe gegeben . So wird eS auch in die-
sem Jahre wieder sein . Gehen doch u . a . auch
diejenigen Kegler an den Start ,

die bei de « deutschen Kampfspiele « iu
Nürnberg de » Gau Bade« so ehrenvoll

vertrete« haben .
Oft sind eS nur wenige Holz welche die

kämpfenden von einander trennen , denn es
ist keine Spielerei die hier getrieben wird,
wie vielfach in Unkenntnis der Sache noch an¬
genommen wird, sondern ein ernster und har-
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r Wir laden Sie ein
auf unser

Schloß im Süden
Sie sind In bester Gesellschaft .
Liane Haid Ist dort , Viktor da Kowa ,
auch der kleine Paul Hemp .
Morgen mehr darüber unter ULI .

Heute letzter Tag :

ITtusik im föluf
Ein wunderschöner ^ üm , mit Liebe

gemacht und Liebe erweckend «

Karlsruher Hauslrauenöuno
Anläßlich einer Tagung der RefchS-
gemeinfchaft beutscher Hausfrauen , heute
Mittwoch , den 26. S., abends 8 Uhr
im Hotel Rctchshof , öffentlicher Vortrag
bon brau Liefet Schlenker , Referenttn

für Frauenstmtdeit i . Neichssender Stuttgart : „ Vom
Lebensmut der Mütter " , wozu wir alle unsere Mit¬
glieder herzlich einiaden . Eintritt fretl 58858

auch genann '
Exlepäng20 Jahre jünger

gibt grauen Haaren Fuaendfarbe wieder , ist wasser -
hell . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , bon tau¬
fenden Professoren , Stenten usw . gebraucht und
empfohlen . Durch feine Güte Weltruf erlangtI Preis
XU 5,7U , V, 5U m 3.—. Für schwarze Haare und
solche, welche schwer annehmen : „ ENra stark " m
9 .70, ü Fl . 5 . — Ueberall zu haben . Parfümerie
fabrik Exlepäng , © . m . d. H , Berlin *55. 62.

Schwefelbad mingolshelm
Kurhaus Philipp Qantner , mingolshelm

Stärkstes Schwefelbad Suddeutschlands
Große Heilerfolge bei Gicht Rheumatismus ,
Stoß Wechselkrankheiten , Hautkrankheiten

50893 u - a- Ganzjährig geöffnet 1 Billigste Preise !
Gute Verpflegung ! Verlangen Sie bitte Prospekt )

mariene Dietrich
hat als Katharina die Große Karlsruhe erobert

Der grüble Film-Erfolg seit Jahren !

em

Kraftfahrzeuge
An-und Verkauf

10/50 PS
Mercedes-Benz

Landauket , Isttzig , LuruSauSführung ,
6fach ne» bereift , Zwifchenfcheibc ,
Gepäckträger . I » . Zustand , preiswert
abzugeben . Jakob Hamm , Baden -
Baden , Telefon ) ?05. 231376

ZURÜCK
Dr . med . A . Roth

Facharzt für Chirurgie

Stephanienstr. 94 - Telefon 4037

Badisches
SfaatStheaier
Badische Heimat¬

woche dom 23 —30
September 1931.

Mitlwoch , 26. Sept
A 2

ftKitllbodimiete)
8 U , l .

<Th . - Gcm . )201-30v
Neu cinstudfert

» nferimg
Luiiip êl bon © ölt
Regie : b. d. Trend

Miiwirkenbe :
Erdig , Frauen¬
dorfer , © enter ,

EiaS Ernst Kreuler
Mathias , Müller .

Brüter , Schulze
Anfang : 19.30 Uhr

Ende : 22 Uhr
Preise 8

sv.60- 3.90 .# .)

Do . 27. 9. Festvor¬
stellung : Alle gegen
Einen Einer für

Alle .

Lind Sie schon
Platzmieter des
LtaatcthcaterS ?

„ iechm Trauen
und ein König "

Dieses Meisterwerk ein Freu*
dengeschenk für die ganze Well
Atlantik Llchtsplela

m . M CAFE

Museum
Tanz im oberen Cafe

Katharina II. wurde geboren am 2. Mal 1729 in Stettin als Tochter
des Herzogs August von Anhalt -Zerbst . Wie Sie unter gewaltigem
Pomp am Moskauer Hof mit dem häßlichen Tronfolger Peter ver-
mihlt wurde» wie sie damit einen Leidensweg antrat , dessen eine
Seite von der Brutalität und Tyrannei ihres Oemahls , die andere
von den Versuchungen und dem ausschweifenden Leben am Hofe
Mankiert war , das alles schildert dieser gigantische Film , der von
der Reidisftlmkammer Berlin das Prädikat „ künstlerisch wertvoll "

erhalten hat.
Dn einmaliges Werk von einer so seltenen Kühnheit der Anffassang
and einer derartigen Gewalt der technischen und künstlerischen Mittel ,
dah alle Erwartungen übertroffen wurden. Versäumen Sie es nicht I

ThrySler-
Limousine

52erModell, gut erh .
i . Zust. u . Bereifg.,
weil entbehr! ., zu vk.
Anzuf. Bahnhofgar .,
Karlsruhe , Ettlinger
Straße 47 . *

Brennabor
Limousine, 6/25 PS ,
1-Sitzer, in gut . Zu¬
stande , versteuert u .
»ugel., bist . , . Fest -
preis v. 800 XU zu
verk. Evtl . Raien -
zahlg. Auskunft E.
Chorus , Karlsruhe ,
Maxaustr .38 . (59111 )

Sehr gut erhalten .
MokorraS-

Srifenwaqea
bill. zu verk . Bad -
vaden , GerofdSauer
Strohe 121. *

8/38 PS -
Merttdes-

Cabriolet
3 Sitz» , 11 Ltr . Ben-
zin -Berbr . auf 100
Km., preiswert zu
verkaufen. 58869
Anio-Dienft-Durlach,

Carl Witzmaher,
» dolf.Hiller.Str . 7«.

Tel . 115.
58869

EBGEEEWUE
Mai lenstrabe 16 4.00 6.15 Telefon 6284

Balkon ' und Logen -Pltfize können auf telefonischen Anruf
reserviert werden .

Wirkl. Gelegenheit

Lpkl »l«
absolut zuverl., von
Fachmann, sehr gut
gehalten, sehr preis¬
wert zu verk . Ang.
u . 6714 a . d . Führ .

HlOtOTTBII (stock .
Kardan), 290 cem ,
wie neu, 8999 Km .
gefahren, billig zu
verk. Hoffftr. 8. «

Prima Wecker mit
Garantie ** 3 .- Taschen¬
uhren v . 3, - x an . Wand -
und Tischuhren {nieder
Preislage . Trauringe In
Gold das Paarv . 15 .- ,* an .

Christ . Frankie.
Karlsruhe , Kaiserpassage S9ISI

Q'elswaren
P . & j . Specht
Waldstraße 35
Karlsruhe 35941

4 & I < a ' 6 fek

Grüner
Baum
Heute 56276

Dsns

Wiener
Hof
Sias

qemillliche .

Dans - u .
iKonsterl -

JCoknl

HadusoiDthermie weilen
Dieses neue unübertroffene Ver¬
fahren habe ich in meinem Salon
eingeführt Natürliche Wellen ,
unverwüstliche Hallbaikeit
bei angenehmster Behandlung ,keine Heizer aut dem Kopf , da¬
her keine Hitzebeläsiigung . Her¬
gestellt miiteist hochfrequenter
Diaihermieströme .
Nähere Auskunft erteile ich
gerne unverbindl ' ch .

Frisier Salon

Franz Bickel
Karlsruhe , Kaiserstr . 117 , Tel . 3287

Tuvermieten

Ladenlokal
in welch , feit 31 I .
ein Zigarrengefch.be-
trieben wurde, fof .zu
beim. Näh. b. Tisch,
Kronenftr. 15. *

Ladenlokal mit Ne¬
benraum fos. z. vm .
Näh. d . Hch. Tisch,
Kronenstr. 15. •

gaben
mit 2-Z, .Wohnung,
Küche u . Keller, auf
fos. od. spät, zu vm .
Lnifenstr. 73 a . »

knwumpeiung
VON 8p «icber and Dachböden über¬
nimmt I°» usr » tein , Pasanenstr . 26,

TELEFON 3181 . (591C9

Droh«
Büroräume
auch als Verkaufs
räume geeignet, im
2. Stock , im Hause
Kaiserstr. 138, per
sofort zu vermieten.
Nähere- durch den

Hausverwalter
A. Reimann , Kaiser-
strahe 211. 59112

Zwei bis drei
Büro«

Räume
pari ., Nähe Haupt-
post , für fof . gef.
TeuifcheArdeitSopfer-
Versorgung , KrelSver
dandSführnng, Khe. ,

Siesanienftr . 71.
(58181)

Für ruhig . Büro
betried 1 größere
Räume, mögl. Zentr .
oder BahnhofSnähe,
gesucht . Zufchr. u .
6595 an den Führer .

Midi . Mansarde
m . elektr . Licht, wö -
chentl . 3 XU zu vm .
Lefsingstr . 26, part .,

Zimmer
mit 2 Bette»

billig zu vermieten.
Rheinfir. 77.

58795

Inseriert im
FÜHRER

Ausführung elektrischer
Licht- und Kraftanlagen
ElekfrifdieBeleudi «

307. 2 fungskörper , Radio
Grund & Oehmidien
Walds 4raCe 26 Fernsprecher 520

Photo - Amateure !
Wir entwickeln , kopieren ver *
aröüern lürSie . Fachmännische
Arbeit , billigste Preise *

pnotonausRausch & Pester
Erbprlnzenstr . 3 . 18814

I « Baden-Baden
2 unmäbl. Zimmer
evtl, mit Wartez., in
best. Lage u . gutem
Haufe, geeignet als
Büro , Praxis etc .
zu vermiet. Schriftl .
Ana. u . 3965 a . d .
Führer -Berl . Bad ..
Baden, Postfach 61 .

Fahrräder / Motorräder
Reparaturen 58802

Spezialist in Rahmenbrüchen, wer¬
den aut und fachmännisch auSgef.Werlftitttr Hetbrock , Waldhornstr . 19.

umzieht oder sonstwie etwas zu
transportieren hat, studiert zuerst
und immer die Kleinen Anzeigen.
Die Kleine Anzeige ist daher Ihre
beste Visitenkarte. Kleinanzeigen
überall • helfen Dir auf jeden Fallt

Gartenvorstadt
Grünwiukel
c.A .m .b.H .

Wir haben zu ver-
mieten infolge Ver¬
setzung .'
An vrünwinkel : -
Einfamilien -Reihen.
hauS . 3 Zimmer .Bad , Mansarde , p .
sofort . (59116)

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle Rüppurr ,
Ostendorfplatz 2 od
Donnerstag nachm .
1—6 Uhr in Da^ an-
den , Römerstr. 23.

Der Vorstand.

Garage
Nähe Niefstahlstrahe,
fof . zu miet. gesucht .
Angebote unter S51t8
an den Führer .

Einfenstr ., nicht Pt .
ichöngeleg . fp ., leer.

Wohnzimmer
von ruh . Herrn gef.
PretSang . unt . 6715
au den Führer .

Berufst . Dame sucht
gutmöbl.. nur ruh.Zimmer
Nähe Mühlb . Tor
auf 1. 10. Zufchr.
u . 6716 a . d. Führ .

Witwer sucht ein gr.
leeres Zimmer. Wird
d. HauS - u . Garten¬
arbeit mitübernehm,
auf 1. 10. Ang. u .
6694 an den Führer .

Suche sofort dill .
43 /
mit Bad , am Stadt -
rand (Nähe Junker &
Ruh). Preiiangeb . u.
6713 a . d. Führer .

uverkaufen
Wegen Auflösung

d. Haushalts noch b .
zu verk. Ofen, Lino¬
leum, Nachttisch m .
Marmor , Spiegel,

Leinegardine«, vor .
Hangstangen , Strom .
Zwifchenzähler, Aus¬
ziehtisch, Flurgarde¬
robe , Gasherd, 2fl .
m . Tisch . Mehlkiste .
Garteuftraße 12, III .
Stock . •

Weg . Todesfall zu
verkaufen kompl .
3 - Einrichtung
Küche .Schlaf-.Wohki '

und Herrenzimmer
(alles eich.), Lampen
u .Teppcche . Zu erfr .
Südendstr. 81, IV . *

Waschtisch
Nußbaum , m . Mar -
morplatte » .Spiegel .
1 rd. Tisch. Wasch,
butten , zu verk . Zu
erfrag , u. 6681 im
Führer .

1 gut erhaltene-

Tchl-Klmer
billig zu verk . vor -
holzstr . 11, pt . r . *

billig zu »erkaufen.
Mast, Werderftr. 73
1W57

Bis
Î Isinsnrsigv

in den

. FÜHRER"

Immobilien
einfamtltrn -

ksau »
zu kauf , gef., mind.
5 Zimmer , Mittel¬
od . Südbaden . Ang.
u . 58796 a . d. Führ .

Billa -Berknus
In bester Westend¬

lage ist freistehendes
1 -2 Familien

Haus
aus Privathand zu
günstig. Bedingungen
abzugeb . Angeb . u.

an den Führ .

Haus
Nähe Ettlinger Str .
mit 2X3 u . 1X1-3 .-
Wohnungen, zu verk
Preis 11999 XU .
Anzahfg. 6 000 XU .
Zufchr. u . 6692 an
den Führer .

Billa
in Herrenalb

hübsche», freistehend .
Anwesen m . großem
Garten , wegzugshalb.
preiSW . z. verk . Näh.
durch M . Kühler » .
Sohn , KarlSrnhe.

Sofienstr . 128.

Hausneekauf
Gebe meinen aus

8 Zimmern, 2 Bä
dein , 2 Veranden,
geschloffen , m . Küchb,
3 Kellern, Wafchküch.e,
anfchließend Garten ,
in herrlicher Lage ,
mitlelb. Schwarzwald
gelea . Neubau sehr
günstig ab. Gefl.
Angeb . unter 59115
an den Führer .

KSserei
mit Hau», günstig z
verk . Grobe Kund-
lchaft , aussichtsreiche
Existenz . Maurer ,
KarlSruhe.Mllhlbnrg.

NuitSftr. 23. '

Offene Stellen
Wein .

Fässer
60—700 Ltr.

oval und runss ,
neu u . gebraucht,
hat, solange Vor¬
rat , abzugeben

KUferei
ZINK

Karlsruhe l. B.
Effenweinstr. 38,

Tel . 8855 .

naHwelsbar ln Wirte » n . Prlval »
kretfen gut elngcfübrk , von altem
angesehenem Unternehmen für den
Bezirk Karlsruhe gefudst . Angeb .
unter Nr . 58859 an den Führer .

1- od. 2.Z. ,Woh»g.
von alleinst. Frau zumiet. gef . im Zentr .
Angebote unter 6589
an den Führer .

. Eparllkrl >e !
"

für Kohlen u . GaS.
Garantie , Ratenzahl .,
alte nehme in Zahl .
Musterlager . Blu -
menstr. 11, part . "

1—L.Zimmer .Wohng.
sucht jg. Ehepaar a .
1. od . 15. Nov . Pktl .
Zähler . Südstadt be-
vorzugt. Ang. u .
6679 an den Führer .

1» oder 2-Zimmer-
Wohnung

Miete bis zu 40 78A
in den Stadtteilen
Beiertheim od . Wei¬
herfeld per 1.10. od.
15. 10. ges. Ang.
u .59107 a . d. Führer .

3V2 3immer*
Wohnimg

mit Bad u . Loggia,
sonnig geleg ., so, , zu
vermiet. Änderlohr,

Architekt B .d .A ..
Adl -rstr. 11 Tel.
6321 . (58798)

2 Zimmerwohnung
(Neubau) Karlsruhe
od. Umgeb . f. später
ges. (» aufm . Ang .)
(Preis bis 19 XII ).
Angebote unter 6718
an den Führer .

Zu verkaufe » '
Gas -

Badeofen
M- Itk-ftr. 67, II .

Die neuen
Rundfunk - Berate
der v aison 1934/3f)
sind da . Wir brine .
eine Auswahl der
besten u beraten
Sie sachkundig .
Zahlungserleich *
terungautWunsc k
mitsikhaus
SCHLOILE
Kaiserstraße 175
neben Salamander

RODIO
das Neueste von
Saba, Mende,
Seibt, Siemens

bequeme
Teilzahlung

Uoiksemptanger
Monatsrate M. 1.40

J . Piaseckl
SchUtzenstr . 17 .I

Zu kaufen
Zerlegbar« Aulo

Garage, möglichst für
Kleinwagen. Schriftl .
Ang. u . 3961 an den
Führ .-Berl . B .-Ba
den , Postfach 61 .

2 fand. Bellen.
Schrank, llhaifelong.
Küchenfchrank oder
Küche zu kauf . gef .
PreiSana . unt . 6799
an den Führer .
Büfett , Ausziehtisch ,
Stühle , weiher Herd
zu kauf . gef . Ang.
u . 6791 a . d. Führ .

Auf 1. Oktober ge¬
räumige , helle
3 Zimmer-Wohnung
mit Bad von jung.
Akademiker zu miet.
gef. Ang. u . 6719
an den Führer .

2 Zimmer
Bad, Küche , Speise¬
kammer usw ., 3
Treppen im Hause
Amattenstrohe 24,

auf 1. Oktober zu
vermieten. Näheres
durch den Hausver¬
walter A. Reimann ,
Kaiserstr. 211 .
(59113)

Bankbevollmäch¬
tigter sucht zu
sofort oder bald

3 Ziinmer-
Wotznil-ig

in rubiger Lage
u . gutem Hause .

Angebote erb .
unter 39106 an
den Führer .

6 weiße Herren.

Bkrufsmäntel
f. gr. Figur zu verk .

Fischer , Bruchsal,
Bahnhofplatz 3 .

59121

Aparter vornehmer
Herrenzimmer

wenig gebraucht , zu
verkaufen. (59121)

Bruchsal, Fischer ,
Bahnhosplatz 3

Für Jäger
Großer Spiegel mit

prachtvollem Geweih-
Rahmen u . Geweih»
Papierkorb zu verk .

Fischer , Bruchsal,
BahuhosSpl. 3. 59121

Unterricht
Gtündl . schnellsörd .

Klavier-
Llnierricht

erteilt f. mtl . 4 .50
u . 8 m Frau (k.

Thoma-Reinmuth ,
Rudolfstr. 10, III . *

Werber
(auty Kolonnen) 58969

für parlelamfllche Zellfchrtsten sowie
sämtliche deulsche Mode-, Verstcher
ungs > und UnterhalfungsdlLtter bet

owfiprovistonen an allen Plätzen aef .
enger k Fraculln Ffretburg i. Br .

Hochmetsterstr . 3.

Ehrl ., fleih. Mäd,
chen, nicht unter 25
I ., welcher etwa»
kochen kann , ans 1.
Okl. gesucht . Wirt¬
schaft „Pfannensticl "
Turlacherstr . (58801)

Krau
m . Zeugn . aus gut.
Haus sucht Stelle b .
besch. Lohnansprüch.
Auch auZw. Ang.
u . 6689 a . d. Führ .
Junges Mädchen ,

daZ kochen u . nähen
kann , u . in Büro -
arb . bewandert ist ,
sucht pass. Stelle .

Ang. u . 6696 an
den Führer .

Basgenauer
Gasnerde

Otto 81011
Eisenwaren
Kaiserplatz

58 “>75

Kormiaichen
gebraucht, auch mit
befchäd. Körben, in
Gröhcn v. 5 u . 19
Liter kauft jedes
Quantum *

Will,. Kops
Ott -rSw-Ier (Bd.)

Tüchtige Wirtsleute
Mann Metzger , Frau Köchfn , feit 12
Fahren fm gfefwen Gcfcväfl , suchen
für bald od . 1 . 1 . 85 pass. Geschäft .
Am liebsten Ausflugsort . Angeb . u .
Nr . 6676 an den Führer .

Lostn -
tustren

mit 1,5 To .-Liefer¬
wagen, preiswert u .
nwerlässig (58347 )
Eis -v .m .b.H. Karls¬
ruhe, Kaiseralle 51,
Tel . 7988. (53847)

Bevor Sie
Jhren Umzug

vergeben
holen Sie Angebote
bei Georg Beck, Mö¬
beltransport , KarlSr . ,
Georg.Friedrichftr. 26
Teil 6681 . [56520
Spez . Fernumzüge.

Lest den Führer

Kapitalien
Beamten-

Dllkiehk«
fof . AuSzahlg., keine
Borkosten . Ausk . dch.
G. Koch, KarlSrßhe,
Hirfchstr . 1. (Anfr .
Rückporto . (59162)

Saüpche
Volkskunde

Preis geh . Ml .—unv
Sie öermania
des Tacilus

Preis geh . MH .10
Herausgegeden ,

llbersetzi und mll
Volks» u . deimar -
lundUchen Anmer -
lungen versehen v.
Pros . Dr . Eugen

Schrie ,
dcrzcltigcr Mlnl -
stcrialra » fm ba¬
dischen Kuliusmt -

nfsterlum .
Neben der lldet -
fichilichen Terige -
staltung , empfiehlt
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke warmstenS .

Führer - Verlag

ilbl . Buchhandlg .

Achtung !
Fügt euren

Bewerbungsschreiben
keine wertvollen Pho¬
tographien und nur

Abschriften eurer
Zeugniste bei , weil
die Rücksendung durch
die Firmen häufig
lange auf sich warten
läßt oder ganz un¬
terbleibt.

Darlehen
von XU 100 .— bt » 3000 .— Mtl .
XU 1 .25 pro 100.— rückzahlbar
b . Anfr . Rllckp. (Tel . 6270) .
M . Becker , Karlsruhe , Bunlen -
stratze 2a . ©cfchäftöft . d . Hansea¬
tischen Spar - u . DarlchnS -©ef . m.
b . H . LI . SlcichSgefetz f . Zwcckfpar -
unternchniungen der RcfchSaufstcht
unterstellt . 50600

SLUgSlc !
günstig für Neubauten . 25 Prozent
Efgenkap . u . Baupl . erf . Baugcnof -
fcnfchaft Mannhefm e © . m . b . H .,
Mannheim , P 1, 3 . Keine Bau -
fparkaffe . Vertreter gef. (56758)

Sterbefülle Marlsruhe
53. September 1934 :

Georg » l«g, Dtpl.-Jng ., Ehem., 59 I .
54. September 1984 :

CSwalb Frank, Oberpostsekretär a. D .,Ehemann, 78 I .
Anna Kinkel geb . Hochhäuser , ohne Be¬

ruf , 48 Jahre .
Gisela Schacht geb . Kolb, Efr. v . Her¬

mann, Frtseurmeister, 57 Jahr

Solide
ktbonnentenwerber

da das tn Frage kommende Ge¬
biet schdn seit langer Zeit unbe¬
arbeitet blieb . Angcb . unter Nr
50001 an den Führer .

BNerlehrling
gesucht für fos. Ang.
u . 6792 a . d . Führ .

Intelligenter
Zunge

als Bäckerlehrling ge¬
sucht. Zufchr. u .6798
an den Fühler .

Verloren
Brillantring
verloren ' Der ehrl.
Finder wird gebeten ,
solchen geg . 59 XH
Belohnung b. Fund¬
büro abzugcben. *

Tüchtiger

Vertreter
für

FlißMen-
pslegemlllel
von alter lei¬

stungsfähiger
Spezialfabrik für
Karlsruhe und
Umgebung gef.

Angeb . u . 59119
an den Führer .

Haus-

Todes -Anzeige
unsere Hebe Mutter ist Freitag abend

sanft entschlafen . Die Trauerfeier hat in
aller Stille stattgefunden . 6705

Karleruhe , den 25. September 1934.Herrenstr . 13.
Im Namen der Kinder :

Dr. Rudolf Stickel, Bonn a . Rh
Erna Stickel.

Tochter
V. kinderlos

hepäar für sämtl.
iauSarbesten. Gute

Kenntn . in Stenogr
u . Mafch .-Schr. ver¬
langt . Ang. m .Licht -
bild , ZeugnfSabfchr.
u . BergütungSanfpr .
u. 6699 a . d. Führ .

Gin schulentlast .
Mädchen

od . ölt . Frau zu 2
Kind, tagsüber gef.
Ang. u . 58856 an
den Führer .

Inseriert
km

„ Führer "
Gebrauchte Wafchmange tritt Gas -

hcfzung für kleineren Betrieb billig
abzugehen . Näheres Kfuderkranken -
hauS , Karl - WUHelmstr . 1. 58702

Itundholz -
Kachmann

zum Provifionsweifen
Aufkauf von Erlen -,Linden, u . Obstbau-
men für alsbaldigen
Eintritt gesucht . An¬
gebote unter 59129
an den Führer .

Gesucht tüchtigeMuleiMi
für Damen, u .
Kinder > Konfek¬
tion, Strickklei¬
dung. (55117)

Angebot« mit
AcuoniS u . Bild
« . Werner-Blust,

Freiburg

Tüchtiger
Frileurgrhilf »

n . üb . 29 I ., in
Dauerst , b . K . u . W .
fof . gef. Ang. u .
6898 an den Führer .

Ehrl ., fleibigcS *

MdM
für Küche u . Zim.
gesucht , . 1. 19. Zu
erfr . Amalfrnftr . 11»

Tüchtiger, fleißiger
Mädchen

auf 1. Oki. gef. *
Schillerstr. 56, III.

Statt Karten
Mein lieber Mann , unser Vater u - GroBvater

Oswald Frank
Oberpostsekrct&r i. R.

Ist am 24. September sanft verschieden .
Karlsruhe I Oberktrcb , 25. September 1934
Trauerhaus : Weiderstr - 31

Frau Agnes Frank, geb. Kugler
Emma Huber, geb . Frank

58799 Karl Frank , Oberpostmeister

Die Beisetzung findet am Mittwoch . 26 . Sept
1934,13 ' /» Uhr v . d . Friedhofkapelle aus statt .

[überall rieht , w rfl _
Bez -Fil . e it u . suchen
als Bez .*Leiter je
ZUUERL . PERSOIf.
Ber .gleich . Kap . u.I âd.
nicht erford. Dauernd
hob. Kink . Ausk kostl.

V LKQS-INDP^TRIK
Koblenz f59Qi2

Danksagung .
EQr die beim Hinseheiden meiner lieben

Mutter , Groömutter , Schwiegermutter und
Tante 59123

Katharina Felix
geb . Saladin

zueegansenen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , sprechen wir allen unseren Innig¬sten Dann aus - Besonders herzlichen Dank
den Schwestern des St . Josephhause tür die
liebevo le Pflege .

KARLSRUHE . Im Sept . 1931.
Im Namen der trauernden HinteibMebenen ;

Magdalena Scheer .
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